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15 . October 18S9. III . Jahrgang .

mit dev Veiloge ,bN ^ ItA a

erscheint am \ . und \ 5 . jedes lilonats .
48 farßigc Wodevl'ätter „ nd 12 Sdlniltnntstcröogrll jährlich .

SIboimriitimirn haben das Recht , für sich Mid ihre nächsten , im Hause wohnenden Angehörigen, Schnitte nach ft' inf ; von den in der
»Wiener Mode - abgcrildetc» Toiletten gratis zu verlangen Diesbezügliche Briefe mit Nachweis de- Abonnements wolle man nur direct nu die
Schnitt,Mlster-Abthcitting der »Wiener Mode- , Wien, I, , Schortengasje l , richten . Das Porto für die Kr- Iic»-Z „ieiidung der Schnitte beträgt für je einen
Schntlt für Lesterrcich -Unearn 15 kr , für Deutschland 25 Pf, , für daS Ausland 50 CtS , i» Briefmarken,

PrnnuinerationSvreis (portofrei) : Kanziährig : Halbjährig : Vierteljährig :
Für Oesterreich -Ungarn . fl, 6 .— fl, 5. — fl , 1,50 .
Für das Deutsche Reich . M . 10 .- M . 5. - M . 2 .53 .
Für alle anderen Staaten Europas und für die Vereinigten Staaten von Nordamerika bei Bezug inner

Kreuzband: Vicrieljährig fl, 2,25 — FrcS. 4.50 = Rbl , 2 ,— — i Toll ,
Für die übrigen zu, » Weltpostverein gehörige » Länder bei Bezug unlcr Kreuzband: Vierteljährig fl. s. —

= FrcS. ü.— = Eh , 5 .— = 1 Toll , 50 Cts ,
Abonnements nehmen an alle Biiilihaiidlnneien , ferner die Poftnuftnltc » in Oesterreich - Ungarii, Teutschland, Rumänien, Biilgaricn,

Anbiand, Schwede,iNorwegen, Täncmark, Holland, Belgien, Luxemburg, der Schweiz und Italien , sowie die
Administrativ, , der „ Wiener Müde " , Wien , I . , Schvtteugaffe 1 .

J- ANDES- « . STADT-
HI HL . DOSSELDOHP

Mil dem vorigen Hefte begann der III . Jahrgang.

7 .- \

\

Saison : Herbst 1889.

■4 -

Neuheiten in Damen - Conf«ctiori
und Robenstoffen jeder Art

' tei - •

M . J . ELSINGER & SÖHNE

. Wien , Mariahilferstrasse 60 .

■r Gegründet 1831

Proben und Kalalog 'c für Provinzanfragcn bereitwilligst.

Nouveautes
in Danien - Confection nach eng¬

lischer , französischer and
Wiener Mode

in dem neu erüffneteu

Damen - Confections-Geschäft
„ zur Afrikanerin”

Arpäd Slezak
Wien , I . , Bauernmarkt Nr . 2

(nächst dfir (joldschmiedgasse ) . 558

Ludwig Döblinger (ß . Herzmansky )
Musikalienhandlung , Antiquariat und Leihanstalt

Wien , 1 . , Dorothee rrjasse 10 .
Vollständig neu eingerichtetes , in allen Zweigen der Musik reich

V' assortirtes

Musikalien-Leihinstitut .
Aufnahme aller hervorragenden Novitäten sofort nach Erscheinen.
Abonnements auf Clavierausziige mit Text, auf Kammermusik ,
Schüler- Abonnements etc. — Vortheiihaft , und billige Leihbedin¬

gungen auf "Wunsch gratis un 1 franco .
Grosses Verkaufslagerneuer und antiquaiisolier Musikalien .
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15. fflctobst 1889. fjtfl 2. III . Zahrgang .

Wiener Wodeberichl.
Vo„ Rcnec Francis .

a dir Trauben nach der letzten Reife entgegenschwellen , da die Sonne die . Wälder i»
lausend Farben erglühen läßt , sollen >vir der kalten Tage gedenken rmd des rauhen Nords, der
die bunte, leider trügerische
Pracht jäh von dannen fegen
wird ? Seht Ihr die Marien-
fäden flattern ? Wißt Ihr ,
woher die koinnien ? Fraget
ein märchenseliges Kind, nnd
Ihr werdet es erfahren . Es
find die Erdgeister , die
kleinen , fleißigen Gnomen-
weiblein und Mägdlein , von
denen — wie es sich für
ehrbare Frauen am besten
schickt — Niemand spricht ,
weder Gutes noch Böses,
welche die feinen Fäden
spinnen für die unermeßliche,
weiße Decke, die sich bald
schützend iiber die schlum
merude Erde breiten soll .
Und manchmal entflattert so
ein Faden nnd konnnt an
die Oberwelt als leiser
Mahner . . . Bereitet auch
Ihr die Hülle vor für den

wohlige Behagen erkaufen könnt ,
Da

Winter , Ihr , die Ihr das
ohne Euch deshalb Entbehrungen auferlegen zu müssen .
liegen sie vor Ench , die schimniernden Felle, kostbares Pelzwerk,das unter tausend Mühen nnd Gefahren fite Ench gewonnen
wurde . Wie das duftet nnd gleißt und knistert ; wie sich das
weich nnd warm dem Leibe anschmiegt . . . Ist kein Sacher -
Masvch in der Nähe ?

Ja , wir sprechen heuer früh von Pelzwerk, nnd wen » ein
Professor Falb für die Mode erstünde, könnte er aus dieser Er¬
scheinung kritische Tage prophezeien — für jene Herren der
Zchöpfnng, deren bessere Hälften eine vorläufig unbestimmte Sehn¬
sucht empfinden nach einem Mantel aus Peluche oder Sicilienne mit
Besatz ans russischem Zobel , dem Favorit der kommenden Saison— kritische Tage , deren gefährlichstes Stadinin wir für die
Zeit von Weihnachten bis Dreikönig Vorhersagen dürfen .

Allem Anscheine nach werden in der heurigen Wintersaisonalle mittellichten Pelze Anklang finden , wie : Nntnrlnchs / Blau¬
fuchs, Silberfuchs , Otter, Nerz n . s . w . Als König fungirt un¬
streitig der russische Zobel , das schönste, thenerste nub modernste
Fell . Allgemeiner Gunst erfreuen sich auch Heuer die Boas . Sie
werden in größerer Anzahl anftreten als im vorigen Jahre , nnd
wer sich hier durch Originalität auszeichncn will , der wählt eben
das schützende Geschmeide ans dem thenersteu Material : aus Zobel .
Doch ivird auch weißer Chinvis , der ins Drap spielende Natnr-
üichs , der flockige, bläulichgran schimmerude Blaufuchs und der
graue, silbcrspitzige Silberfuchs für diesen Zweck verarbeitet . Ob¬
wohl die Boas ans diesen helleren Pelzsorten entschieden besserkleiden und eleganter anssehen, verwendet man doch auch dunkle
Felle , Skunks , Fehschweif , schwarz gefärbte Füchse und Büren
z >> ihrer Herstellung. Es ist dies dnrchgehends langhaarigesMllwerk, da sich zu den Boas kurzhaariges durchaus nicht eignet.Man hat im vorigen Jahre einige gute und viele schlechteB-ütze über die Boaö gemacht ; wir erinnern uns der Zeichnung

1

Promeiiadkjüllchen mit Pelzbesatz lammt Toque rmd Muff.
(Verwendbarer Schnitt zum Jäckchen : Beglenzungsnummer 2 [mit ent¬
sprechender Verlängerung der Schoßtheile) auf der Vorderseitedes Schnitt¬

bogens zu Heft 21, II . Jahrgang .) -

"wiener Mode" III . 1 kjeft 2 .



einer Laokoongrnppe , von einer Riesenboa umschlungen , und einer

Illustration in den « Fliegenden Blättern « , welche die weib¬

lichen Mitglieder einer sparsamen Beamtenfamilie darftellt , die

sich beim Ansgehen gemeinschaftlich einer Boa bedienen . Aber

wir sind der Meinung , daß diese Pelzschlange weit ergötzlicher

sei und minder den Spott herausfordere , als die berühmte See¬

schlange , die sich während der todten Saison durch die Spalten

der politischen Zeitungen wälzt und unsere gestrengen Eheherren

in Athem hält : diese unendliche Seeschlange von Kriegsgerüchten ,

Trnppenverschiebnngen , Staatsanleihen und Rüstungen . . .

Doch bleiben wir bei der Sache . Den für Mäntel beliebten ,

glatten oder diagonalen Stoffen , wie : feines Tuch , Sieilienne ,

Kammgarn u . s . w . schließen sich als hellere Besätze der noch

immer moderne Biber , Otter , Nerz , Zobel und alle weiteren ,

mittellichten Fellsorten an . Dunklere Umrahmungen der Straßen¬

mäntel bilden persischer Astrachan , Skunks , Sealskin und schwarz

gefärbte Füchse ; für Theatermäntel und Entrees , die aus weißem

Tuch , verschiedenfarbigem Peluche oder buntem Broeat verfertigt

sind , verwendet man zur Verbrämung : Chinois , Naturluchs und

Dachs . Als Mantelfntter erfreut sich Feh (russisches Eichhörnchen )

oder Genette besonderer Beliebtheit . - Für ganze Toilettestiicke

aus Pelz , wie Jacken , Umhüllen oder Pelerinenkrägen wird Sealskin
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Nr . 2 . Englische Toilette aus grauem Wollstoff . Vorderansicht hierzu
Nr . 3. (Verwendbarer Schnitt zur Taille : Begr .-Nr . 3 auf der Vorder¬

seite des Schnittbogens zu Heft 2 ) , II . Jahrgang )

v*
' v \V

Nr . 4 . SrniirrcnUolt aus Stitferci .

und besonders stark persischer Astrachan genommen , dieses in

seiner anspruchslosen Einfachheit so distingnirt aussehende Fell ,

welches sich besonders zum Besätze für schwarzes Tuch oder

Kammgarn empfiehlt . Es ist dies ein Fell , welches sowohl von

Alt als Jung getragen werden kann und noch auf Jahre hinaus

modern zu bleiben verspricht . Die noch immer bevorzugten

Pelerinenkrügen sind vorne sanft zngespitzt und reichen wie früher

bis zum Taillenschlnsse . Sie werden aus echtem und iniitirtem

Sealskin oder persischem Astrachan und Otterfell getragen werden .

Für Muffs wird als kostbarstes Fell ebenfalls russischer Zobel

verwendet : sonst gelten auch die zu den Boas und Besätzen verar¬

beiteten Felle hier als maßgebend . Selbstverständlich kann zu den

langhaarigen Boas nicht auch ein ans gleichem Felle hergestellter

Muff genommen werden , ohne daß die Trägerin riskirt , ihre

Gestalt in ein wenig vortheilhaftes Licht zu stellen . Man gesellt

deshalb zu den Boas Muffs ans kurzhaarigen Fettsvrten , ans

Sealskin oder Persischem Astrachan . Ueberhaupt besteht schon seit

Langem die irrige Meinung , daß die einzelnen Theile einer Pelz -

garniinr durchaus aus ein und demselben Felle sein müssen : es

sieht im Gegentheil viel hübscher ans , wenn man zu Toqne und

Kragen ans persischem Astrachan den Muff aus Sealskin wählt ,
oder zu einer Sealskinmütze Kragen und Musi

ans Astrachan trägt . Besonders dem Sealskin

kann jedes Fell als Partner gesellt werden .

Durch den Contrast wirkt diese Zusammenstellung

artig und pikant . Als Toilettenbesatz empfiehlt

sich selbstredend alles flachhaarige Pelzwerk , und

auch hier sieht persischer Astrachan wieder am

elegantesten ans , da er zu allen Stoffen ver¬

wendet werden kann . Man nmsänmt mit

schmalem oder breitem Besätze entiveder den

unteren Rockrand oder die Tnnigne -Längenseiteu
der Toilette . Daß Pelzwerk auch auf Balltoiletten

wieder anstreten wird , sei für heute nur kurz

erwähnt ; die anfsteigeude Saison wird uns

Gelegenheit geben , Neuheiten dieser Art in Wort

und Bild vorznführen und unsere Leserinnen
darüber zu informiren . — Für die Trauer gilt

Nr . 3.
Vorderansicht zu

Nr . 2 .

„Wiener NIode" III . 2 Zeft 2.



Dir . ». Nr . 8 . Nr 7.

Sit.
_ Nr . b. Gescllschasts - Toitette für junge Frauen .

7 J '
-

e ° ite"f ' '">d GesellschaftS-Toilette mit Fichu. verwendbarer Taillenschnitt Begrenzuugsuummer S aus der Verderseite des Schnittbogens zu Hestüt, II . Jahrgang.)' Besuchs -Toilette aus schwarzem Sau,ml. (« erweudbarer Schnitt zur Rockgruudform : BegreuzungSnuniiner 3 aus der Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 23, II . Jahrg )
Wiener Mode" IN . 3 lieft 2 .



selbstverständlich schwarzes , mattes Pelzwerk , für die Halbtrauer als Mantel - oder Jackenbesatz ,

Toilettenanfpntz und als Material für Muffs oder Krüge » : das graue , silberspitzige Chinchillafell

In die Reihe der Luxusartikel aus Pelz stellen sich an erste Spitze die grönländischen Eiderdnnen

decken , die , leicht wie Flaum , gerne zu Reiseztvecken gebraucht werden , doch auch als Decken für

offene Wagen und als Bettdecken Vertvenduug finden . Mit Vorliebe iverden diese äußerst leichte» ,

hellgrauen , prachtvollen Decken von der Kronprinzessin - Witwe Erzherzogin Stephanie benützt . — Für

Reise - , Wagen - und Schlittendecken wird natürlich auch anderes Pelzwerk verwendet , welches , z »

diesem Zwecke verarbeitet , der Mode nicht unterliegt . — — — Ehe wir uns den Mvdeerscheinnngen
der begonnenen Herbstsaison znwenden , wollen wir constatiren , daß wir unsere Mittheilnngen über

Pelzwerk dem bekannte » Wiener Geschäftshanse G . Katzmayers Nachf . , I . P . Hirsch & Eidam

Kärntnerstraße , verdanken . — — Mit dem Beginne der kühlen Jahreszeit kommen die englischen
Toiletten , die vorwiegend ans Kammgarn und so einfach wie möglich hergestellt Iverden , wieder zu

Ehren . Ein glatter Rock mit

m

w *m W
hü fei

dir . » . Prämie 2nnimt --Soilettc mit Diniiteltt vinickansicht zttiit Mantelcl
Nr 10, verwendbarer Schnitt zum Maotelet : Begrenzuitginnunuer 5> auf

der Rickseite de ; Schnittbogens zn Heft I , III . Jahrgang .)
Nr 0. Runder Hm „Tjelma ».

IO bis 15 Steppreihen als Um

randung , eine sich knöpfende Taille
mit einem kleinen Faxonkragen
und flachen , Rückenschößchcn —

der Gipfel aller Einfachheit —

und das Modell einer englischen
Robe ist fertig . Allerdings be¬

dingt dieser prnnklose Styl ein

tadelloses Sitzen sowohl der Taille als des Rockes , der von

seiner Weite etwas eingebüßt hat . Jetzt dominirt die flache Form
— Devise : Keine Tournnre mehr ! Nur die Herbstmäntel er¬

lauben sich eine Auflehnung gegen das englische System und

schmücken sich mit alle » Arten von Passementeriesatteln , die faltigen

Bordertheile znsammenhattenden Gürteln ans gleichem Material

und Schoppenärmeln . Die mit Soutachirung bedeckten Herbstjacken
haben anfgchört , sein zn sein . Das Mittelding zwischen Jacke
und Mantel , die Pelerine , die gegen Kälte schützen soll , aber

die Arme völlig frei läßt , ist noch immer von der Mode

begünstigt und erscheint in Form von anfeinanderliegenden Tuch¬

streifen , die biaisartig oder mit ausgezackten Rändern auf dem

Seidenfutter parallellaufend befestigt sind . Dunkles und Helles

Tuch dient zn ihrer Herstellung , und nicht selten umrahmt den

Kragen und die Längcnseiten ein Besatz ans Federn oder

Fell , Revers ans Brocat oder eine Gnirlande aus Passementerie
sternen , die , zweifarbig , dem Ganzen ein pikantes Aussehen ver¬

leiht . Die Herbstfichns , vorige Saison die langen Spitzenboas ,
bilden sich ans schwarzem point b 'ssprit -Tüll , der als Ausläufer
eines Spitzennmlcgekragens seine beiden Enden lang herabhängen
läßt . Aus diesen langen Thcilen schlängelt
sich ein Wasserfall aus gonffrirten seinen
Spitzen , ans deren einzelnen Falten
schwarze Moirdbandschlnpfe » zum Bor

schein kommen . Auch weiße Fichns in

dieser Art oder nur einfach geschlungene ,
lange iveiße Tüllschleier wirken aus
dunklen Toiletten sehr distinguirt . Tie

Theater - Eapnchons — wenn sie ihren
eigentlichen , praktischen Zweck verleugnen
dürfen — wählt man ans schwarzem Tüll ,
der , mit tron - trau - Leistchen zusammen¬
gesetzt, den Fond zu vielfachen Bändchen -

dnrchzügen gibt , und gesellt ihnen einen

diademartigen Aufputz ans Spitzen und
Bändern . Sonst ist ihre Form der der vor

Jahren beliebt gewesenen , sogenannten
« Baschlicks « auffallend ähnlich . Solche
ans weißem , leichtem Tuch mit Tiaden ,
ans Edelweiß und weißen Bandmaschen
umrahmen ein Blondtöpfchen mit Hellen, blauen Angen entschieden
am vortheithaftesten , obwohl die mit Gold - oder Stahlbördchen

besetzten oder jene ans Pelnchc mit Pelzbesatz gewiß auch nicht

zu verachten sind . Das Edelweiß , das sonst so bescheiden ans

luftigen Höhen sprießt , hat heuer keine kleine Rolle zu spielen ;
cs erscheint ans Hüten , Toiletten und Capnchons — ja ganze
Hütchen modernster Fazvn ( niedrige Kappen mit vorne hohem

Arrangement ) sahen wir ans diesem Blümchen verfertigt — und

wenn die Berggeister der launischen Dame Mode nicht bald ein

Halt zurnfen , so ernennt am Ende auch Herr Carneval das Edel¬

weiß zu seiner Favoritin !

Dir 10.
Nückansichl zu Nr . 8 .

„wiener Mode " III . Ejeft 2 .
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Beschreibung der in diesem Hefte dargeltellten Toiletten
und

Toilette - Gegenstände.

Umschlagbild (Vorderseite ) : 4 .
Herbst -Toilette . Das Material der¬

selben bildet drapsarbiges Tuch und
holzbrauner Diagonalstoff , in den uni

einige Nuancen dunklere Bluuienrankeu ein¬
gewebt sind . Aus ersterem Stoffe ist der
vordere Theil der Rockform gebildet : das
Rückenblatt ivird nur am unteren Rande
60 cm breit mit Tnch besetzt , damit die
Toilette nicht zu schwer erscheine . Bis zum
Ansätze des Ruckenblattes mißt der Rock (bei
einer Hüftemveite von 100 cm ) 140 bis
150 cm . Das Vorderblatt schneidet man
unten gewöhnlich 54 cm breit , die übrige
Centimeterzahl entfällt auf die Seitenblätter ,die auch in zwei Theile getheilt werden
können . Geschieht dies nicht , so sind dieselben
auf der dem Rückenblatte zugekehrten Seiteum 15 ein abznschrägen . Das Voroerblatt verjüngt sich nach oben umlO cm an jeder Seite . Das Rückenblatt mißt 50 bis 60 cm und erhält60 cm voni oberen und 40 cm vom unteren Rande 2 Reifenzüge , indie man die 25 und 35 ein langen Reifen leitet . Den vorderen Theil desRockes deckt eine faltige , ans einer doppelten Stoffbreite drapirleTunigue , die , 120 cm lang , an beiden Seiten stark gehoben wird . Ihrunterer Rand wird erst nach erfolgter Drapirnng zum Saume umgeschlagenund dann mit >0 bis 15 cm breiten , geknüpften Seidenfransen besetzt . Inden oberen Rand sind einige kleine Zwickelchen genäht . Die rückwärtigeDrapirnng , ans einem 180 bis 200 ein breiten Stosfblatt gebildet ,ordnet sich entweder in zwei tiefeingelegte Hohlfalten , die festzuplätten sind ,oder sie fällt in großen Stehfalten , oben mit einem Leistchen zusammen¬gehalten , herab . Ihre beiden Längenseiten werden eingesänint und fügensich mit Sicherheilshaken an die Borderbahn des Rockes . Die Taille

zeigt eist frackähnliches Schößchen und endet vorne in eine stumpfe Spitze .Ihren Borderrheilen , die sich mit Haken schließen , sind bis zur Brust -»ahlhöhe schmal eingelegte Falten
aus Hellem Tuche eingesetzt , die sich
mit Knöpfen an die aus gleichem
Stoffe geschnittenen Gilettheile fügen .
Man bringt die Falten an das
Taillenfntter an , bevor das Gilet
gebildet wird . Dieses ist beiderseitig
von Revers ans dunklem Stoffe ab¬
geschlossen , die sich ngch unten zu ,der gleichfalls spitzen Form des
Gilets entsprechend , zuspitzen und
verstnrzt an die Taille anznbringen
sind . Die Aermel sind etwas weit
und „ nt doppelspitzigen Manchetten
abgeschlossen , die von einem aus
schiefen Stoffe geschnittenen Besatz
leistchen, an das sich ein Volant
fügt , begrenzt sind . Der Stehkragen
zeigt vorne gleichfalls einen kleinen
Plisseeinsatz und schließt , wie die
ganze Taille , vorne mit Haken . Die
Umhülle ist niit dnnklenr Seidenstoff Fulter
versehen und hat an ihrein vorderen Theilelange Ausläufer , die sich verjüngen und in
eine Spitze enden . Sie ist ringsum mit
Fransen besetzt. Material : 2 m Helles , 11 bis12 m dunkles Tnch . Der Hut , der Toilette
angepaßt , ist aus braunem Samint herge¬stellt , innen niit einem hellen Tüll - oder
Sammtarrangement versehen und zeigt grün -
schattirte Straußfebernköpfchen . - IS. Herlist¬kleid für Mädchen von > bis 8 Jahre » . Das
Röckchen des aus generalblauem Tuche herge -
stelllen Kleidchens legt sich aus drei mit>i- alin gefütterten Stoffbreiten in Plissefalten ,die am unteren Rande mit drei Reihen gleich¬farbiger oder schwarzer Bördchen besetzt sind .Tas Jäckchen ist bis zu seinem Taillenschlnssein 10 bis 12 cm breite Schößchen geschlitzt ,oberhalb welcher Knopflöcher genäht sind . Indiese ist ei,, sich vorne zu einer Masche knüpfendes Band geleitet . Das

Zäckchen schließt vorne mit einigen Knöpfen bis znm Banddurchznge . DieUernml sind in Säumchen genäht , lassen in der Ellenbogenhöhe den"Dtoff fchopplg ansspringrn und sind mit Manchetten , die sich knöpfen ,^ geschlossen Sie werden auf separat znsainmciigcnähtcn Fnttertheilcn

Nr . 12
Plislcmemeric

Borde für
Toiletten .

Nr . 11. Fichn „ Madame Elisabeth" aus crvmefarbiükm
Leidengaze und poinls sie Saxo ,

gebildet . Der mit Rücken 12 cm breite Matrofmkragcn endet vorne i »
zwei Spitzen und fügt sich mit dem Stehkragen zugleich dem Halsrandedes Jäckchens an . Das Röckchen ist an ein mit engen Aermeln versehenesglattes Leibchen gefügt , das sich rückivärts

'
mit Knöpfen schließt .Material : 3 b., bis .

40 ^ ' » Tnch .
Abbild . 3h -. 1 ,

S . il . Promciiaöe -
jäckchen mit Pelz¬
besatz sanmitToque
und Muss . Ans
carrirtem , schwar¬
zem Kaninigarn
verfertigt , ist die
kleidsame Jacke am
unteren Rande mit
Persianer besetzt,
aus welchem Pelze
auch der Umlege¬
kragen , die Toque
und der Muff her -
gestellt sind . An
ihren Rückentheilen
anliegend , zeigt
das Jäckchen an
den Bordertheilen
nur je eine Brustnaht , die cs ein wenig lose erscheinen läßt . Dem rechten
Bordertheile wird entweder mit einer Naht der sich überknöpfende Theil
angesetzt , oder man kann crsteren , breiter geschnitten , auf den linken
Vordertheil ragen lassen . Die Mitte der beiden Bordertheile verbindet
sich mit großen Haken , die in Entfernnngen von ungefähr 4 bis 5 cm
angenäht sind . Der übergreisende Theil des rechten Vordertheiles wird
mit den sich in Passementerie -Oliven fügenden Schnurschlingen nieder -
gehalten . Der Kragen aus Persianer schließt mit Haken und wird einem

Stehkragen ans Kammgarn angesetzt .
Tie Aermel verbreitern sich nach
nuten zu und sind mit arabeskenartig
verschlungenen Seidenschnüren geputzt .
Seitlvärts sind in die Vorderlheile
schiefe Taschen eingeschnitten , die .
mit einer Leiste besetzt , an den Kanten
durehgesteppt werden . Die Rücken -
lheiie , unterhalb ihres Schlusses breiter
geschnitten , legen sich als Uebertritt -
leistchen aufeinander und werden an
den Kanten ebenfalls fest dnrchsteppt .
Material : 1 '/« bis 2 m Kammgarn

Abbildung Nr . 2 und 3 , S . 42 .
Englische Toilette aus grauem Woll¬
stoff. «Mdme . Olga Edelmann ,
Wien . ) Ans den Grundrock der Toi¬
lette ist an der rechten Seite ein ans
einer Stoffbreite gebildeter Vvlant -
theil angebracht , der , in Säumchen
genäht , einige Plissefalten bildet

und bis zum Schoßbnnde reicht . Tiefem
Theile schließen sich als untere Rockumrahmung
vier je 40 cm breite Stoffbreiten an , die
in Plissefalten geordnet sind . Den inneren
Rockrand umgibt eine aus rothem Stoffe
plissirtc Balayeuse . Die Tnnique besteht an
ihrem vorderen Theile ans zwei Bahnen und
läßt die Sänmchenplisses sichtbar werden .
Ihren Rändern sind ebenfalls Hohlfalten bil¬
dende Säume aufgesetzt , ein Aufputz , der
originell ivirkt und bei seiner Herstellung
wenig Mühe verursacht . Der schmale Tuniqnc -
theil reicht ganz glatt und sich der Form
des Grundrockes anschließend bis zum Be¬
ginne der rückwärtigen Troussirungsfalten , die
ans einem 2 m breiten Stoffblatte gebildet
sind , am unteren Rande gleichfalls von dem
Stosfaufputze umrahmt werden und sich ein¬
seitig in zwei großen Ecken abstufm . Terbrcite Tuniguetheil ist in vier Falten gelegt , die so eingenähl werden ,daß sie seitwärts Ecken bilden . Man kann auch jeden Faltcntheil separatdem Rocke anfsetzen , nur ist dabei zu achten , daß man ein und dieselbeFadcnrichlung bei allen Faltenlagen nimmt . In das schmälere Tunique -blalt ist oben in schiefer Richtung eine Tasche eingeschnitten . Die Taille

wiener Mode " III .
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schließt in der Mitte ihrer Vordc - theile mit Haken und zeigt ein auf
hellgrauem Seidenstoff aufgelegtes , spitzes Plastron aus Stahlpassemcn -

terie , welches auf dem Futter gebildet wird . Tie Oberstoff -Bordertheile
sind nach der Form des Plastrons abgcglichen und mit einem Revers -

kragcn begrenzt , dessen rückwärtiger Thcil aus Stoff , der andere ans

hellgrauem Seidenstoff zu bilden ist . Der dem rechten Borderthcil angc -

setzte, übcrgreifeiide Theil schließt sich mit Knöpfen dem andern Border -

tycile an und läßt , unten spitz ausgeschnitten , die scheinbare Fortsetzung
des Pasjementcrieplastrons sichtbar werden . Die Acrmel haben mit

Seidenstoff unterlegte Passcmenterie -Manchetten . Tie Toilette kostet in
dem genannten Kleidersalon , mit Stoff , Faqon , Aufputz und Zngchör
07 fl ., ohne Stoff mit allem Uebrigcn 39 fl .

Abbildung Nr . 4 , Seite 42 Traucr - Eapote aus Stickerei . (Alex .
Toldt & Sohn , Wien ) . Auf eine niedrige Hntform ans Steiftnll ist

schwarze Crepe de Ciiiue -Stickerei faltig so arrangirt , daß sich die

Falten aufstcllen . Die Kappe ist mit einer in strahlenförmige Falten
auslanfcnden Stickerei gedeckt. Oben , zu beiden Seiten der Stickereifalten
je eine schwarze Seidcnmaschc , deren Ausläufer sich über die Hutkappe
ziehen . Rückwärts angcnähtc Bindbänder werden unter dem Kinne oder

seitwärts geknüpft . Material : Im 3 5 cm breite Stickerei , 3 m Band .
Abbildung Nr . 5 , Seite 43 . Gcscllschasts -Toilettc für junge Frauen .

Die elegante Robe kann aus allen Hellen Seidenstoffen verfertigt werden
nnd ist mit Gold - oder Silberstickrrci geziert , die als llmraudnng der

Polonaise angebracht erscheint . An die mit einer kleinen Schleppe ge¬
schnittene Rockform ans Taffetas von 210 bis 220 cm Weite ist an der

rechten Seite ein gezogenes Blatt aus weißem Crepe de Chine befestigt ,
das seine Falten nach nuten zu lose auffallen läßt , 60 cm breit ist (aber

nur 30 ern sichtbar Ivird ) und oben gezogen mit in den Schoßbnnd sich

fügt . Den unteren Rand des Grundrockes umgibt ein aus 9 Stofsstreifen
40 em breit geschnittener Volant , der sich in Püffe - oder Hohlfaltcn
ordnet . Am vorderen Blatte ist der untere Rand der Rockform in einige

eckige Zacken geschlitzt . Tie Rockgrnndform der Toilette ist » ach genauer
Probe der Taille unterhalb ihres Schlusses anzufetzen und dann erst
die Polonaise zu arrangircu , die sich aus dem übcrgreifenden Vordertheil
markirt . Wenn ans die im Rücken glatte Taille der rechtsseitige Falren -

vordertheil aufgesetzt ist (die Falten laufen parallel mit dem spitzen
Halsausschnitte ) , versieht man dieselbe an der Längenseite dieses bis

zur Milte reichenden Vorderthciles mit Haken , die sich mit den gleichfalls
in der Mitte des Polonaiscnthciles angebrachten verbinden . Der Polonaisc -

Vordertheil wird in der Fortsetzung der Scitennaht senkrecht abgeglichcn ;

sein Schoßtheil wird mit einer Plissäbahn ergänzt , welche mit einer

versteckten Naht mit demselben der Länge nach verbunden wird . Tie

Plissäbahn fügt sich , bis zur rückwärtigen Troussirung reichend , dem

Taillenrande an : ihren Ansatz an die Taille verbirgt eine Bandspange ,
die mit einer Schnalle oder Masche abgeschlossen ist . Dadurch , daß der

Polonaisetheil separat befestigt wird , ist es leicht möglich , die Rock¬

grundform dem Tnillcnrande anzufügen . Die rechte Seite der Schoß
bedeckt ein glatter Thcil (neben der Stickerei in einige Säumchcn ge¬

näht ) , der bis zu den rückwärtigen Troussirungsfalten reicht und , gleich
den Längenseiten des Polonaisethciles , mit ausgenähten Zacken und

Stickerei verziert ist . Mit einer versteckten Naht fügt sich die rückwärtige ,
aus drei Stoffbreiten gebildete Troussirung au , die sich in Stehfalten
ordnet und mit Sicherheitshaken der Taille augesügt wird . Die mit

Stickerei nmsüumle , den Crepe de Ciiine Keil begrenzende Läugenseite
des rechten Schoßtheiles schließt sich mit versteckten Stichen dem gezogenen
Blatte an , der Polonaisetheil bis znni Vereinignngspunkte beider Schoß -

theile . Bon da ab bleibt der Polonaisetheil frei , um sich , nachdem die

Taille mit Haken geschlossen ist , seitwärts mit Sicherheitshaken ansügen

zu können . Der obere Rand des Polonaisetheiles ist nnt einem gestickten
Revers begrenzt Material : 20 bis 22 in Seidenstoff .

Abbildung Nr . 6 , Seite 43 . Soiräe - und Gesellschafts - Toilette mit

Fichu . Die Toilette ist aus maisgelbem Grosgrain angefcrtigt . Die
Rockform , ans gleichem Stoffe gebildet , wird von einer Tunique bedeckt,
die beinahe glatt über den Rock fällt und wie das Taillensichn mit gleich¬

farbigen , geknüpften Seidcnfranscn umrandet ist . Tie Tunique wird mit

den rückwärtigen , leicht gehobenen Troussirungsfalten im Ganzen geschnitten
nnd am oberen Rande in kleine Zwickelchen eingenäht , die ein gute ? An -

schließen an die Rockform ermöglichen . Erst nach erfolgter Drapiruug
wird sie zvni Saume umgcschlagen und , linksseitig geschlitzt , mit Fransen

begrenzt . Ihr vorderer Thcil ist ungefähr 180 cm breit nnd wird in

der Schoßlänge geschnitten (umfaßt also 3 bis 4 Stoffbreiten ) ; der rück¬

wärtige Theil , ans 3 Stoffbreiten gebildet , überragt oben die vordere

Tunique um 15 bis 20 cm , weldjev Thcil maschcnartig zu arrangircn

ist und sich mit Sichcrheitshakcn der Taille anschließt . Diese reicht nur

knapp unterhalb ihres Schlusses nnd ist am unteren Rande mit einem

ans doppeltem Stoffe gebildeten , gestickten Gürtel bespannt , dessen lange

Ausläufer sich vorne leicht schlingen und bis ans Schoßende reiche » . Ter

Gürtel wird nur an seinem oberen Rande von der Innenseite der Taille

Nr . II . Echarpe „Lora"

sKii

hohl angenäht . Die Taille schließt vorne in der Mitte mit verborgen

befestigten Haken ; die erste Brustfalte wird nur in die Fnttervordertheilc

genäht , die zweite durch Futter und Obcrstoff . Der lose Stoff der Border -

theile spannt sich in Falten über das aiipassende Futter . Das Fichu ans

gleichem Stoffe wird dem Halsausschnitte fest angefngt und reicht , mit

Fransen begrenzt , bis beinahe zum Taillcnschlusse . Material : 20 bis

22 m Grosgrain .
Abbildung Nr . 7 , Seite 43 . Besuchs - Toilette aus schwarzem

Sammt. Die Rockform aus schwarzem Taffetas deckt ein Doppelrock ans

schwarzem Sammt , der an seinem vorderen Theile nach der Form des

unteren Rockes gebildet wird , und dem sich als rückwärtiges Rockblatt

eine 180 cm breite , in glatten Falten herabfallende Stoffbahn anschließt .

Diese wird nnt Bündchen unternäht , welche die Falten zusammenhaltcn .

An den Anschluß der rückwärtigen Falten ist beiderseitig ein Moirebesatz

angebracht , der mit hohlen Stichen dem Rocke sich anfügt . Der Sammt -

Doppelrock ist am oberen Rande , um sich der Grundform schön

iiiji
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anschmikgen zu können , in kleine Zwickelchen eingenäht , die in der Lust auseinander geplättet werden . Die glatte ,knapp unterhalb ihres Schlusses abgeschnittenc Taille schließt vorne mit Haken und wird mit einem separatanznlegcnden Fichn aus weißem Crepo da Chine geziert , welches aus einem umgclcgten Plissekragen und einer
glatt herabreichendcn Fallcnbahn besteht . Mit cincin Gürtel ans schwarzem Moire 'bande , das sich seitwärts undrückwärts zu Bläschen knüpft , wird das Fichn in die Taille gehalten . Den anpassenden Aermeln sind oben Schoppenaufgesetzt ; den unteren Rand begrenzen einige Reihen von Spitzen oder Crepe de Clüne -Plisses . Material : 12 bis14 m Sammt , 1 n> Moire , 5 m Band .

Abbildung Nr . 8 , Seite 44 . Braune Samnit -Toiletle mit Mantelet . Der glatte Rock der Taille ist an seinemvordere » Theile genau nach der Rockform gebildet und mit einem Besätze ans Blaufuchs versehen , der den unterenRand umgibt und sortlanfend sich als Seitenbesntz nach anftvürts zieht . Der Rock ist mit den rückwärts glatt
herabfallenden Falten ans einem in der Echoßlünge gcschnitlcnen , 6 m weilen Stofsblatte gebildet . Das rück-
ivärtige Troussirungsblatt kann ans
einem Leistchen entweder in große
Slehfalten geordnet sein , oder es
fällt , in zwei große Hohlfalten gelegt ,
über die Rvckform . In beiden Fällen
ist cs mit einem lose gelassenen , die
Falten zusammenhaltenden Bündchen
zu unteruühen . Es ist gut , den vor¬
deren Thcil des Samnrtdoppelrockes
erst genau nach der Grundform zu
richten (zu diesem Zwecke näht man in
den oberen Rand Zwickelchen und

biegt den unteren genau nach dem Grundrocke ein ), bevor man die
rückwärtigen Faltenbahnen demselben anfügt . Diese schließen sich bis
30 an unterhalb des Taillenjchlusses beiderseitig mit Knöpfen und
Schlingen oder Sicherheitshakcn an die Schoß . Den Rand des Grund -
rockcs , der entweder ans Lustre oder Seidenstvss geschnitten ist , umgibt
ein 30 cm hoher Samnitbesatz ; innen ist eine gleichfarbige , ans einem
Lustre - oder Seidcnstoffvolant gebildete Balayeuse cingenäht . Die Taille
zu dieser Toilette ist ganz glatt , schließt vorne mit Haken und ist am
unteren Rande , eine Spitze bildend , mit Pelzbesatz (nur ganz schmale
Einfassung ) versehen . An beiden Bordertheilen sind oberhalb der Brust¬
nähte je zwei Passenicntcrie - Agraffen angebracht . Das Mantelet schließt
an seinen Rückentheilen in die Taille und hat Aermel aus gleichfarbigem
Sammtbrocat , die sich der runden Naht der Rückcntheilc anfügen und
am Rande mit Pelzbesatz verziert sind . Ihren Anschluß an die Rückcn -
theile verbirgt eine aus Scidenschnüren gcstochtene Borde , die bis zu den
Achselnähten reicht . Die glatt auflicgendcu Rückenschöße sind mit zwei
aus gleichfarbiger Seide gebildeten Passementerie - Agrafsen geziert , deren
Grelots in zwei Reihen aufeinaudcrfallen . Agraffen mit einer Reihe von
Grelvts umgeben fortlaufend mit dem Schößchen den unteren Aermel -
rand und sitzen an den langen Ausläufern der Bordertheile und am
Halsrandc derselben . Das Mantelet schließt unterhalb des bis zum
Taillenschlusse reichenden Pelzbesatzes mit Haken , weiter unten fällt eS
frei auf .

Abbildung Nr . 9 , Seite 44 . Runder Hut » Djclma ». (F . Th . Keyz -
lar , Wien .) Ans rcsedafarbigem Sammt gebildet , ist die Krampe des
Hutes an beiden Seiten spitz aufgebogen , vorne flach und mit zwei
hellgrünen , rosaspitzigen Straußfedern geziert . Eine derselben ist von der
Kappe , die andere von dem den Hut umgebenden hellgrünen Band -
bandcau aus arrangirt . Die Kappe ist rund und mit einem Maschen - Arran -
gemcnt aus rcsedafarbigem Grosgrainbande , das sich rückwärts anfslellt ,
geputzt . Eine größere Ansicht dieses Hutes in einem der nächsten Hefte .

Abbildung Nr . 11 , Seite 45 . Fichu » Madame Elisabeth -- aus
cremefarbignn Seidengaze und points de Saxe . (Fr . Sedlmeyer &
Eomp . Nachf ., Wien .) Mit leicht eingezogenen points de Saxe besetzt, ist

das 1 m lange und ebenso breite Tuch diagonal
gelegt , so daß die untere Hälfte etwas über die
obere hcraussteht . Rückwärts in der Mitte , wo sich
das Fichu der Taille anschließt , ist es in Falten
gehoben , welche nach beiden Seiten je 20 cm weit
sichtbar bleiben und dann unter den stufcnartig
herabfallenden Spitzen verschwinden . Das Fichu
reicht bis zum Taillenschluß , wo es mit einer
Bandschleise von beliebiger Farbe abgeschlossen
iverden kann . Material : 1 m Seidengaze , 4 '/ .. in
Spitzen .

Abbildung Nr . 12 , Seite 45 . Die Passeincn -
teric -Bordc eignet sich zum Aufputze von Toiletten
und Mänteln und ist bei Barth . Mosch igg , Wien
zu beziehen .

Abbildung Nr . 13 , Seite 46 . Echnrbc »Lora ».
(Fr . Sedlmayer & Comp . Nachf . , Wien .) Die als
Theaterumhülle zu benützende Echarpe ist aus einem
mit rosa Chenillen durchzogenen Seidengewebe her¬
gestellt ; ihre Fransen bilden in Form von Schlupfen
herabhängcnde Chenillen in gleicher Farbe .

Abbildungen Nr . 14 und 15 . Morgen - Toilette
aus geblümtem und gestreiftem Wollstoff . Der
Rock zu der Toilette wird aus rosa und schwarz
gestreiftem Wollstoff in gewöhnlicher Länge und
Weite angefertigt und mit zwei kleinen Reifen ver -

lchen , welche mit Gununibändern , die sich mit Sicherheitshaken schließen ,
gebogen werden . Die Polonaise setzt sich aus der Taille und dem
^ choßtheilc zusammen , welch '

letzterer , futterlos , sich der elfteren anfügt .Sie ist aus auf rosafarbigem Grunde geblumlem Wollstoffe geschnitten .Ter Taillcntheil reicht nur lvenig über seinen Schluß ; in die Border -
theile wird nur die zweite Brustnaht durch Futter und Oberstoss genäht ,d :e erste bringt mau nur in die Futterthcile an und spannt den Oberstoss ,

Nr m
Rückansicht zu Nr . 1s . * 1

k -2 -r -

Nr 15 . Morgen -Toilette ans geblümtem nnd gestreiftem Wollstoff . (Rückansicht hierzuNr . 14. Verwendbarer Schnitt zur Rockgruudform : Bcgreuzungsuummer 3 aus der
Vorderseite d :s Schnittbogens zu Hefr 23

'
II Jahrgang ; zum Taillenfutter : Begren¬

zungsnummer 3 auf der Vorderseite des Schnittbogens zu Heft 2 t , II . Jahrgang .)
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dem am Hatsrande eine bis über die Briistnahthöhe verlaufende Ecke

zugegeben wurde , darüber , indem man ihn faltig hebt und au das Futter

festnäht . Dem rechten Bordcrtheile wird auch bei den Futtcrlheilen oben

eine Ecke zugegeben , die ' den ein wenig schrägen Verschluß der Taille

nlarkirt . Die Längcnseiten der Futtervorderthcile schließen mit Haken ;
der Oberstoff legt sich drapirt über dieselben . Um die Falten an der

Taille bilden zu könne » , ist cs gut , den Oberstoff , erst nachdem das Futter
mit Hakenverschluß versehen wurde , auf einer Puppe oder an der Dame

selbst zu drapire » . Bei dieser Fason muffen die Vordertheile nicht streng

änschließen , da sie mit dem Bandgürtel dann nach Belieben znjnmmen -

gefaßt werden können . Der untere Polonaisctheil wird ans 5 Stoff¬

breiten gebildet , von denen eine halbe (die für die vordere Watleaufalte

berechnete ) so lang zu schneiden ist wie die Schoß - und Taillenlänge

zusammen . Der rückwärtige Tnnignc -Theil , für den nicht ganz 2 Stoff¬

breiten berechnet sind , wird in glatt herabfallendc Plissefaltcn gelegt ; die

vorderen , in der Mitte geschlitzten Theile werden in zwei breite , mit

Plissöfalten unterlegte Hohlfalten geordnet . Der ganze Schoßtheil ist ,

erst nachdem er geplättet und mit Bändchen ganz lose unternüht
wurde , der Taille anzusctzen und , am unteren Rande entsprechend cin -

gebogen , mit Passementerie - Bordnren zu besetzen, die im Detail ans

Nr . 16 . Lchlafrock aus gestreiftemHlmalayaftoss. «Verwendbarer Schnitt hierzu : Begrenzungs
uummer 3 auf der Rückseite des Lchnittdogens zu Heft t , lil . Jahrgang .)

Sfr , 17 Gestickte Bordüre nnS Schafwollböudcheufür Toiletten

obenstehender Abbild » ng Nr . 17 , ersichtlich sind . Diese hübsche Art von

Passenientcrie ist eine Neuheit , die bei Ed . Löwenthal , Wien erhältlich

ist und , nicht theuer , jede Toilette wesentlich hebt . Sie ist aus schwarze »

Wollbördchcn ziisanimengcstcllt , die mit rosafarbigen Seidenzierstichen

gestickt werden . Die Falten sind am oberen Rande der Polonaise

nach der Taillenweite zusammengeschoben und mit einem Leistchen nett¬

gemacht . Den Anschluß derselben an die Taille verbirgt ein Bandgürtel ,
der seitwärts zu einer lang herabhängenden Masche geknüpft ist . Der

Rücken bildet sich aus einem , den Futtcrlheilen nach ihrer Form glatt auf¬

gesetzten Sattel , unterhalb dessen der Oberstoss , um 20 ein breiter als

die Futtertheile geschnitten , sich faltig anschließt . Die Aermel sind etwas

schoppig , reichen bis über die Ellenbogen und sind , gleich dem Steb -

kragen , mit Passementerie - Bordnren geziert . Der lange Theil des

Polonaise -Schoßthciles wird gefüttert und fügt sich , in einige Falten zu -

sammengenommen , dem rechten Vordertheile mit einer Masche ans

schwarzem Bande an der Achsel an . Material : 3 in gestreifter , 8 bis

0 rn geblümter Wollstoff .
Abbildung !)fr . 1 (>. Schlafrock ans gestreiftem Himalayastoff . Der

zur Anfertigung des Schlafrockcs verwendete Stoff (den uns die Firma
Okebrüder Pollitzer , Wien , zur Ansicht übermittelte ) zeigt breite drap¬

farbige und schmale hell - blaue und rothe Streifen , ist haarig , und

eignet sich besonders für Negliges und Schlafröcke . Unser Modell ist en

princesse geschnitten und hat , sich seitwärts mit Haken oder einer unter¬

setzten Knopflochleiste schließend , einen aus rosafarbigem Pongis oder

Wollstoff gebildeten Einsatz , der am Taillentheile , am Halsrande und

gegen den Taillenschluß zu schmäler wird und am Schoßtyeile keilförmig

auftritt . Der um die Hülste des Einsatzes schmäler gebildete rechte Bor -

dertheil fügt sich , wie bereits oben bemerkt , entweder mit Haken oder

einer falschen Leiste an den Einsatz , während der Einsatz selbst an der

anderen Seite fest angenäht wird . Die Rückcntheile des Schlafrockes
können entweder taillenförmig kurz abgeschnittcn sein oder sind in der

Länge des Schlafrockcs geschnitten . In diesem Falle wird ihnen und der

ihnen zugekehrten Seite der runden Seitentheile unterhalb des Taillen -

schlusses so viel Stoff zugegeben , daß man zwei tiefe Hohlsalten ein -

lcgen kann . In crsterem Falle werden die Rückentheile ( wenn diese schmal

sind , auch die runden Seitentheile ) nur 10 nn unterhalb des Schlusses

geschnitten ; eine 2 in weite , in Stehfalten geordnete Stoffbahn wird

ihnen angesctzt . Der Kragen und die Epauletten sind aus dunkelrothem
Sammt geschnitten ; die Aermel , ans rosafarbigem Stoffe gebildet , zeigen
am oberen Theile geschlitzte Doppelärmel ans dem gestreiften Stoffe
Die sich um den Taillenschluß schlingende Schärpe hat am unteren Ende

Fransen und wild aus dunkelrothem Sammt gebildet . Material : n bis

8 m Himalayastoff , 2 bis 6 m rosafarbiger Stoff , 2 ; » Sammt .

Abbildung Nr . 17 . Gestickte Bordurc auü Schaswollbordchril

«Bezugsquelle : Ed Löwenthal , Wien ) Das Material zu diesem neu¬

artigen Kleidcraufputze bilden Schafwollbördchen , die zu Arabesken ver¬

schlungen und mit verschiedenfarbiger Seide ansgestickt sind . Man kann

die Farbenzusammenstcllnng verschiedenartig gestalten , z . B - sind rosa¬

farbige oder grüne Zierstichc auf weißen Bürdchen znm Aufpntze von

Kränzchen -Toiletten sehr wirksam . Auch eine discrcte Beimischung von

dünnen Kupfer - oder Stahljchnnrchcn sieht sehr hübsch ans und hebt
die Bordüre wesentlich , besonders wenn sie aus dunklen Bördchcn

hergcstellt ist . Die Bordüren sind k jour und lassen den Kleiderstoff

durchschimmern ; es ist daher gerathen , sie in ein wenig vom Stoffe

abweichender Nuance zu wählen . Auf weiße Loden -Toiletten eignen

sich ganz weiße Bordüren am besten . Ans diesen Bvrdche » und in dieser

Ausführung lassen sich ganze Krügen und Mantelets Herstellen , die ver

hältnißmäßig sehr billig im Preise sind .

Abbildung 18 bis 20 , Seite 40 . Zwei Promciiadehütc für junge

Damen . (Maison Irene , Wien ) . Abbildung Nr . 18 und Nr. 20
zeigen einen ans dunkelbraunem Filz gebildete » Hitt , dessen Krampe

vorne weit Vorsicht , und dessen Kappe sich in zivci Bögen
tbcilt . Den Aufputz des originellen Hutes bilden braun

schattirte Bandniaschcn , die an beiden Seiten sitzen und

von denen nach vorne und rückwärts ragende Band -

schlcifen ausgehcn . Drei braune Straußfcdernköpfe sind
seitwärts angebracht . - Abbildung Nr 10 ist ein aus

schwarzem Filz hcrgcstcllter Hut . Seine einige Male ein -

gebogene Krämpe ist nach aufwärts geschlagen und mit

Seidensammt glatt bespannt ; den Aufputz bilden einige lange ,
schwarze Federn , die sich auf Krämpe und Kappe legen .

Abbildung Nr . 21 , Seite io . Toilette aus rost¬

farbigem Pelnche . Die ans Seidenstoff angefertigte Rock-
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form umrnnbct unten ein au ? 7 Stoffbreiten gebildeter Plissevolant ,der sich in 6 ein breite Falten legt und mit einem Bändchen angefetzt
wird . Der Doppelrock ist ans 7 Stoffbreiten in der Schoßlänge ge-
fchnitten nnd vorne beiderseitig geschlitzt . Seine Längenfeiten und beu
unteren Rand des Devcints umrahmt eine Bordnre aus irisirendeu , ge¬
schliffenen braunen Perlen , die den alleinigen Aufputz der pompösen Robe
bildet . Rückwärts fällt der Doppelrock , am oberen Rande eingezogen , in
zwanglosen Falten herab Seine bis znm Ansätze des Rockrückenblattes
reichenden Vvrderbahuen sind an ihrer dem Rückenblatte zngekehrten
Seite nach der Form der Unterschoß abznschrägen . Der Rock zeigt die
jetzt moderne Form , die ein Anstoßen seines Rückenblattcs an den
Boden bedingt Die Taille schließt vorne mit Haken , hat glatte Aermel
» nd zeigt ein kurzes , glattes Fiackschvßchen . Sie ist bis beinahe zu
ihrem Schlüsse mit glatt anfgeiiühten , ein spitzes Plastron freilassende »
Borden geputzt , die fortlaufend auch an den Rückencheilen eine Spitze
bilden und in gleicher Weise auch die Oberärmel zieren . Den unteren
Aernielrand umrahmt die Stickerei , glatt anfgenaht . Material : 14 bis
1 i m Pelnche .

Abbildung Nr . 28 , Seile SO . Thecschiirze aus Baud und Spitzen .
(Fr . Sedlmayer & Comp . Nachf . , Wien ). Auf die aus schwarzem
Chautilly - Spitzenstosf gebildete Schurze fallen drei nuten in eine Spitze
genähte Sammtbänder , die mit Qnästchen ans Jaisperlen versehen sind .
Das Lätzchen setzt sich ans einem in eine Spitze genähten Bande und
einer die beiden Theile znsammenhaltendeii Spange zusammen . Qnästchen
ans Perlen sind an das Lätzchen befestigt . Seitwärts eine schwarze
Sammtbandmasche .

Schnitte nach Maß.
J ) ie » Wiener Mode » liefert ihren Abonnentinnen auf Wunsch

gratis Schnitte nach Maß , doch nur von den in ihren Heften dargestellte »
Toilette - Gegenständen . Diese Begünstigung bezieht sich selbstredend nur
aus das persönliche Bedürfnis ; jeder Abonnentin . Bestellbriefe sind
direct an die Schnittmuster - Abtheilnng der » Wiener Mode », Wie » ,I ., Schottengasse 1 , zu richten . Unsere P . T . Abonnentinnen werden
dringend ergucht , sich genau an die Maßanleitnngen unseres letzten
Schnittmiisterbogens zn halten . Damit das Maß im Schlüsse genau ge¬
nommen werden könne , ist es gut , einen Gürtel oder ein breiles Bank
um die Taille zu spannen - an der unteren Staute dieses Gürtelbandes
wird das Cenlimetermaßband , welches nicht zu straff gespannt werden
darf , angelegt . Den Bestellbriefen wolle man den Abonnemeiitsschein oder
die letzte Adreßschleife und für jeden Schnitt das Porto in Briefmarken
beilegen . Dasselbe beträgt für je einen Schnitt : für Qesterreich -
ilngarn 15 kr , für Deutschland 25 Pf . , für das Ausland 50 Centimes .
Bestellungen , denen kein Rückporto beiliegt , müssen nnberücksichtigt bleiben

Nr . 20 . Gegenansicht zu Nr . 18.



Abbildung Nr . 24 , Seite 51 . Toilette für die Trauer . Dieselbe

ist aus matteni , schwarzem Wollstoffe augefertigt und mit Skunks besetzt ,

lieber die in gewöhnlicher Weite (2 in) geschnittene Rvcksorni fällt ein

Volant , der an der Stelle , wo er sichtbar wird , in
'
drei Abtheilungen

einige Male gezogen erscheint . Er reicht beiderseitig bis zum Ansätze
des Rockrnckcnblattes und ist aus 2 '/s — 3 Stoffbreiten hcrgcstellt . Zwei

derselben sind in der Schoßlänge zu schneiden , die dritte , eventuell halbe ,
ist 35 —40 cm breit . 40 cm vom unteren Rande wird der Volant an

seinen hohen Blättern viermal eingezogen , und diese Züge sind in Form
kleiner Schoppen an die Nnierschoß befestigt . In weiteren Entfernnngen
von je 20 cm wiederholen sich die Züge , in gleicher Weise angenäht . Eine

ans einem 10 > ein breiten , >20 cm langen Stoffblatte gebildete Tnniqne
wird an ihrer den Volants zngekehrten Lüngcnseite mit Pelz besetzt und ,
in Wellenfalten drapirt , so ait den Rock angebracht , daß ihr unterer

Rand mit dem des Rockes gleichlicgt . An der rechten Seite , stark

gehoben , läßt sie den Volant sichtbar werden und verschwindet links ,
gleichfalls gehoben , unter den Falten der rückwärtigen Tronssirung , die

der Taille atigeschnitten und 180 ein bis 2 in breit ist . Sie wird an

beiden Längenseiteu mit Pelzbesatz versehen , der , fortlaufend , und schniäler
werdend , auch die Taillenvordertheile begrenzt . Diese schließen in der

Mitte mit Haken und erhalten ein aufgesetztes , sich krenzeiides Fichu ans

Ciöpe , dessen nbergreifender Theil sich mit Haken dem linken Bordertheile

Jir 21 . Toilette aus rostfarbigem Pcluche mit Stickerei -Bordüren .
Nr . 22 . Pelzboa .

Nr . 23 . Thee -
schiirze aus Bond

und Stützen .

?!

anfügt (unterhalb des Pelzbesatzes ) . Das Fichu wird von Pelzrevcrs
abgeschlossen , die am Taillenschlnsse schmäler werden und als Kragen auch
die Rückentheile umrahuien . Die Rückentheile der Taille und die rück¬

wärtigen Seitenthei e sind so laug geschnitten wie die Schoß und unter¬

halb des Taillenschlusses so verbreitert , daß die Troussirungsfalten ein¬

gelegt werden können . Die Längenseiteu derselben schließen sich mit

Sich .rheitshaken deiil Volant an . Den unteren , rückwärtigen Schoßrand
umgibt ein 30 ein breiter , eingezogener Volant , der sich mit dem

vorderen verbindet . Die Acrincl erhalteil spitze Einsätze ans gezogenem
Stoffe , die mit schmalem Pelzbesatz begrenzt sind . Material : 8 bis 10 in

Wollstoff , l V2 in Crepe .
Abbildung Nr . 25 , Seite 51 . Trancrhut . (Alex . ToldtLSohn ,

Trauerwaarcit ' Niederlage »Zur Jrisblume » , Wien .) Die Capote ist ganz
aus Wollstoff angefertigt , der , in gerade Falten gelegt , die Hntfornr be¬

deckt ; der Cröpeschleicr ist an seinen » ländern mit festonnirten Zacken

umgeben und fallt vorn bis zur Brusthöhe , rückwärts beinahe bis an
den Kleiümnd herab .

Fortsetzung der Abbildungs - Beschreibungen auf Seite 52 .

Zur Nuchricht .
'
fytv Zuwachs neuer Abonnenten hat beim Beginn des III . Jahr¬

ganges unsere Ertvartnngen uni ein Erhebliches nbertroffen ; trotz der

immensen Auflage , welche von Heft > gedruckt worden , waren in wenigen
Wochen sämmlliche Exemplare vergriffen , und Tausende von Bestellungen
mußten vor der Haut ) unerledigt bleiben . Wir bitten diejenigen unserer
neuen Abonnenten , welche in Folge dessen von dem III . Jahrgang nur

das vorliegende ztveite Heft erhallen , um einige Tage Geduld ; von dem

vcrgriffcncn Hefte ist eine zweite Auflage in Druck gegeben , welche in

einigen Tagen zur Ausgabe gelangt und ohne Verzug versandt werden soll .

Bei dieser Gelegenheit tverdcn auch jene unserer Leserinnen befriedigt
werden , die für sich oder befreundete Damen das erste Heft als Gratis -

Probe erbaten .

Gorrespondeuz der Aedaction.
An die Knaben und Mädchen , welche die , ,Wiener Wade "

lesen . Ihr erinnert Euch natürlich — denn so etwas darf mau nicht

vergessen — daß wir Euch vor einigen Monaten ein ganzes Heft der

„ ÜLicncr Mode " gewidmet haben . Wir erfuhren damals , daß das Heft

Euch viel Freude gemacht habe , und ans den Tankbriescn vieler braver

Kinder ersahen wir , daß wir Eure » Geschmack getroffen . Nun wollen

wir zu nächsten Wclhnachtcn wieder ein Heft
für Euch machen - ein , .üinder - Kcst " —

und deßhalb richten wir schon jetzt an Euch
die Aufforderung , Ihr » löget uns schreiben ,

-

was Ihr in dem neuen Heft gerne finden
möchtet . Wenn es möglich ist , werden wir
uns darnach richten . Es soll »ns lieb sein , -

wenn wir Eure Wünsche erfüllen können .
Adressat also Eueren Wunschzettel an den
Rcdactcur der „ Wiener Mode "

, Wien ,
I . , Schottengasse . Aber eine Briesmarke
müßt Ihr auf das Eouvert kleben , sonst
nimmt er den Brief nicht an .

-ja
. .IViener tltobc " III . Heft 2.
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| ra « etnro6en .
Bo» Rense SrantiS .

das nahende Allerseelenfest , der Tag , welcher der allgenicinen
Trauer um unsere thcueren Dahingeschiedenen geweiht ist, scheint uns die
passendste Gelegenheit , über Traucrmoden zu berichten . Es ist nicht
unsere Aufgabe , über die Bedeutung dieser ernsten Feier zu sprechen , lvir
wählen aber diesen Zeitpunkt zu unserem Aufsatze , weil die Erinnerung
au den größten Schmerz des menschlichen Lebens der Stimmung des
Tages nicht wi¬
derspricht , also
auch minder

störend em -
pfunden wird .
Die Mode war
immer sehr bc -
hutsambeiAeu -
dernngeu und
Modificirungeu
der Trauer¬
tracht ; sic ist
sich — trotz der
Launen excen -
trischcr Frauen
und ncnhcits -
süchtigcr Con -
jectionüre
in den meisten
Fällen bollkom -
mcn bewußt ,
daß sie hier kein
großes Wort
uiitzusprechcn

habe . Wo sie
sich als Unbe¬
rechtigte ein¬
drängt , dort
luird sie un -
» achsichtig in
ihre Schranken
znrückgewiesen ,
denn die Sitte ,
dieses große , er¬
haltende Insti¬
tut der mensch¬
lichen Gesell¬
schaft , ist auch
ihre mächtige
Herrin , gegen
welche sie

"
sich

nicht ungestraft
anflehut . Zn
diesen Betrach¬
tungen veran¬
lassen uns eini¬
ge zu Beginn
dieses Jahres
in den Handel
gebrachte Neu¬
heiten für die

Trauerzeit ,— sinnwidrige
Dinge , die elier
den Spott , als
eine ernste Zu¬

rückweisung
verdienen . Aber
m manche Krei¬
se — und ge¬
rade nicht in
die schlechtesten
— haben diese

Thorhciten ,
diese Verirrun¬
gen der Mode -
Eingang gefun¬
den , und so
wollen wir da¬
rüber unsere
Meinung sa¬
gen . Als >vir
das erste Mal
von ^Trauer -
Hemden » , »Tranercorsets », » Traucruiiterröckcn » , » Tranerstrümpfen » ,mrz von »Traucrwäschc » hörten , schien es uns unfaßbar , daß dergleichennicht sofort die verdiente Zurückweisung erfuhr . Man denke nur :- Trauerwäsche ! » Schwarze , gleißende Seide , schwarze Spitzen , Strüncpfeaut dem Bilde einer melancholischen Cypresse , die trauernd ihre Zweige

I

i

W

Nr 24 und 25 .
Nr 24 . Toilette für die Dauer . — Nr . 25 . Trouerbiit . — Nr 26 _ _ _ _(Verwendbarer Schnitt zur Nockgrmidforin : Begrelizmig?mimmer 3 auf der Vorderseite desSchnittbogen

'
s zu Heft 23 .)

über eine Urne senkt ! Dann zeigte man uns auch : » Untcrröcke für die
Halbtrauer » ! Fehlte wahrhaftig nur noch , daß ein unternehmender
Friseur »Haarfärbemittel für die Traucrzeit « anbüle oder ein Restau¬
rateur seinen Gästen , die Trauer tragen , ausschließlich schwarzgesärbte
Speisen vorsctzte , von der » Spartanersuppe » angefangcn bis zum
schwarzen Kasice . Die Eitelkeit , der bizarre Geschmack irgend eines Con -

fectionärs nah -
inen einen tra¬

gischen , die
ganze Monar¬
chie erschüttern¬
den Todesfall
zum Anlasse ,
um die genann¬
ten Wäschepro -
dnctc in die
Welt zu setzen.
Merkwürdig ist
es , daß mau
nur uns Frauen
mit dergleichen

Erfindungen
beglückte , als
ob das starke
Geschlecht we¬
niger geneigt
wäre , seiner
Trauer den ent¬

sprechenden
Ausdruckzuver¬
leihen . Das gibt
zudenken ! Doch
hören wir die
Meinung eines
Mannes , dem
Nieimmd ir¬
gend eine Par¬
teilichkeit zu -
mnthen kann ,
des berühmten
Rechlsgelchrten
Rudolf v . Jhe -
ring , über die¬
sen Fall , eine
Meinung , wel¬
che er in sei¬
nem Werke :
« Der Zweck im
Rechte - aus¬
spricht und klar

begründet .
Nachdem er
nachgewicsen ,

daß das Tran -
ergewand nicht
des Trauern¬
den , sondern der
dritten Per¬
sonen wegen
da sei , mit de¬
nen der Erstere
in Berührung
tritt , daß ' das

» Schivarz »
nicht die Farbe
des Hauses ,
sondern ledig¬
lich des Ver¬
kehrs sei und
den Zweck habe ,
eine Scheide¬
wand zu ziehen
zwischen dem
Schmerz und
demScherz,de >»
Kummer und
der Freude , daß
es den Trauern¬
den schützen
solle gegen die

Heiterkeit der Welt und die Heiterkeit der Welt gegen ihn , sagt er : »Das
schwarze Gewand ist die symbolische Bitte um Schonung für ein wundes
Gemüth . « Das ist sicherlich ein unbestreitbarer Satz . Zu welchem Zwecke
also die discretcsten Toilettesiückc der Frau das Merkmal der Trauer
tragen sollen , ist unerfindlich . Für den Spiegel etwa ? Für die Trauernden

Nr . iCi.
Trauer -Toilette mit Jäckchen fiir junge Tomen.

„Wiener Mode " III . 11 kseft 2.
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Nr . 29 Kinderkleidchen auS gestreiftem Diagonalstoff .

Nr . 27 . Kinderkleidchen an ? Tricotstoff .

selbst ? Dasläs ; l
sich wohl nicht

annehmen ,
denn , um sich
seines eigenen
Leides bewußt

zu sein , dazu bedarf es wahrlich keines schwarzen Kleidungsstückes . Tie

menschliche Seele hat andere Erinnerungszeichen für ihr Fühlen . Wenn
inan aber für die Welt Trauer anlegt — denn die Tranerteacht ist wohl
eine berechtigte Forderung der höheren Sitte — daun beschränke sic sich
ans die für die Oeffentlichkeit bestimmte Toilette , auf das Kleid , den

Hut , auf die Gegenstände des Verkehrs (Briefpapier , Couverts , Siegellack
u . s. w .) , denn , wie Jhcring sagt : >,Die schlvarze Farbe kehrt ihr Antlitz
nicht den . Trauernden zu, » der dieser Mahnung nicht bedarf , >. sondern
der Außenwelt , sie ist eine unablässig in Erinnerung gebrachte Todes¬

anzeige . » — Daß die Trauerkleidung die Grenzen unauffälliger Schlichtheit
nicht überschreite , ist selbstverständlich . Man wählt für die erste Zeit der
Trauer einen rauhen , matten Wollstoff , dem man als Aufputz nur

biaisartige Streifen aus Crepe gesellt . Die Rockfalten , möglichst glatt
herabfallend , zeigen diese Umrahmung am unteren Saume ; die Taille

knüpft sich vorne , ist glatt und nur mit Revers aus Crepe versehen . Ist
die ganz erste Tranerzeit vorüber , so kann gestreifter oder dessinirter
Wollstoff genommen werden . Die Witwentrauer ( t Jahr und 1>Wochen )
theilt sich folgendermaßen : (> Monate nur Wollstoffe , 3 Monate schwarze
Wollkleider mit eingewebten Seidenblümchcu , Umhülle mit mattem Passe
menterie -Anfputze , 3 Monate Seidentraucr , bei welcher schon glanzender
Jaisschmuck gestattet ist , und die letzten 6 Wochen Kleider ans schwarz¬

weißen und grauen Stoffen . Die
Trauer für Eltern dauert 1 Jahr ,
in dessen ersten li Monaten nur
rauhe Wollstoffe und Crepe als
Material zu der Toilette verwendet
werden . Die zweite Hälfte der
Trauerzeit theilt sich in 8 Monate
Seiden - und 8 Monate Halbtraner .
Die Trauerhüte werden zumeist aus
Crepe oder weichem Wollstoffe ver¬
fertigt ; ihre langen , an den Rändern
geschlungenen Schleier fallen vorne
bis zur Brusthöhe , rückwärts lang
herab und sind meist so gesteckt,
daß sic den Hut , in einigen flachen
Falten arrangirt , ganz decken .
Man verzichtet deshalb auf alte
üblich gewesenen Jais - odcrAehren -
bouquets und gestaltet die Hüte so
anspruchslos wie möglich . Als
Schmuck für die Tranerzeit — selbst¬
verständlich ivählt mau denselben
in bescheidenstem Maße — werden
matte und glänzende Jaisgegen -

stände genommen . Die Tranerabzeichen der Herren sind der schlvarze
Hntflor ( in manchen Orten wird der Flor um den Rockärmcl getragen ) ,
die dunkle Wollcrnvate und die schwarzen Handschuhe . Soviel von der

Trancrtracht in . Allgemeinen . Daß dieselbe den Tranernden verpflichtet ,
alle Orte und Gesellschaften zu meidcli , wo sie als Störung der Geselligkeit ,
des heiteren Verkehrs empfunden wird , ist so selbstverständlich , daß mir
darüber kein Wort zu verlieren brauchen . Hier muß das Gefühl des

Ciuzelueu selbst über das Erlaubte mib Unerlaubte entscheiden .

Die Jacke , ans schivarzeili Kaniingarn vcr -

Knalinibettittfid anS braunem Tuch
(Jucke hierzu Nr . 30 .)

Fortsetzung der
Beschreibungen
von Seite Ml

Abbildung Nr .
21! , S vi . Trancr -
Toilcltc mit Jäck¬
chen für jnnge
Damen . Der Dop¬
pelrock zu der ans mattem Wollstoffe
geschnittenen Toilette legt sich aus füll !
Stoffbreiten an seinem vorderen Thcilc
in große Plissäfalten und ist ant unteren
Rande mit einem lf > cm breiten Biais
aus Crepe besetzt . Vorne ist der
Doppelrock in eine 30 cm breite Hohl -

salte gelegt , die mit Crcpe besetzt lvird
und sich mit Schnurschlingcn und mit
Crbpe Uberzogelien Knöpfen den Plisjc -

salten anschlicßt : diese Verzierung er¬
scheint nur an einer Seite angebracht :
an der andercil sind die Falten nur mit
unternähtcn Bälidchcn aneinaudergehalten .
Der rückwärtige , zwei Stoffbreiten um¬
fassende Theil des Doppelrockes schließt
sich mit einer versteckten Naht dem
Borderblatte an und wird am nntereit
Rande mit dem fortlaufenden Crcpc -

besatze versehen . Er fällt in großen
Falten geordnet (Steh - oder Hohlfalteu ) ,

herab und wird beiderseitig nur bis 30 cm unterhalb des Taillen¬

schlusses an die Vordcrbahnen gefügt und mit Sicherheitshaken an dem
oberen Schoßrande festgehalten . Die Taille schließt , mit cinetn Cröpegilet
versehen , mit Haken und erhält einen scheinbaren Verschluß aus Schnnr -

schlingen , die sich an die in schiefer Richtung an den Borderthcilen
befestigten Knopfe fügen ,
fertigt , zeigt ei¬
nen angesetzten
Schoßtheil , der
sich , aus fchief-
fädigem Stoffe
geschnitten , bis
zu den Rncken -
theilen zieht .
Diese legen sich
unterhalb des
Taillenschlusses
in ein nber -
eiuanderfallen -

des Lcisten -
schößchen . Den
Ansatz der bei¬
den Schoßthcile
verbirgt eine
über dieselben
fallende Falte ,
die ans dem
unterhalb des
TaillcnschlnsscS
breiter zu schnei¬
dende :! Seiten -
theile sich bildet .
So formt das
Schößchen ztvci
Hohlfalteu , de¬
ren Mitte sich
in einen Schlitz
legt ; mit den

Schoßtheilen
zugleich fügen
sich die , wie die
ersteren , einige
Male fest durch -
steppten Ta -
schenlcisteu an ,
die mit Seiden¬
stoff gefüt¬
tert und an
ihren Ecken
mit versteck¬
ten Stichen
niedergehal -
ten werden .
Dem rechten
Jacken - Vor -
dcrtheilistcin
bis zur er¬
sten Brnst -

falte (der
Taille ) rei -

Knabenjiickchen aus braunem Tuch . (Rückansicht hierzu
Nr . 32 , Seite 53 . Beinkleid vir . 28 )

1

31 . Kuaienjiickchen aus tcgetthoffblaueiu Trieotstoff .

„ wiener Mode - III . - - 12 Heft 2 .



*iu.vv&.F?«1'-1

53

chendes Stosfstück angesctzt , i » ivelches
bic drei flroficit Knopflöcher genähl | inb .
In der Mitte verbinden sich die Border -
theile mit Haken bis zmn Ansätze der
Schoßthcile . Die Knöpfe sind , wie die
an die Schoß angebrachten , mit Crepe

w / überzogen . Derjenige Th eil der Vordcr -
B rif theile , der nin Halsrande durch die

*■- großen Klappcnrevers ans Persianer ein
Plastron formt , ist mit Crepe bespannt ,aus welchem auch der Stehkragen verfertigt ist . Die Revers

reichen bis zur Achselnaht und sind mit einer verstiirzten
Naht an die Vordertheile gefügt . Glatte , anpnssende Aermel
mit einigen dichten Stepprcihcn , welche den unteren Rand
umgeben . Material zu dieser Toilette : 3 bis lO in Woll¬
stoff, 3 m Crepe ; zuin Jäckchen : > V2 bis 2 m Kannngarn .

Abbildung Sir . 27 , Seite 52 . Ktiiderkleidchcn aus
Tricotstoff. (I . Heinrich Rieß , Wien .) Das gezogene Üiöckchen ist ans
ans tegetthossblancm Grunde weiß dcssinirtem Tricotstoffe angefcrtigl
und mit Satin gefüttert . Das glatlblane Leibchen zeigt an seinen
Bordertheilen mit weißen Grätenstichen abgenühte Säumchen die in
Form von kleinen Hohlfaltcn dnrchsteppt werden und unten den Stoss
ansspringen lassen , der schoppcnfürmig an das Röckchcn befestigt lvird .
Große Taschenpatten aus glnttbiancm Stoffe sind verstürzt dem Leibchen
angefügt und bilden den Ausgangspunkt von gefalteten Stofsbahnen , die ,
unterhalb desselben nach rückwärts reichend , sich mascheuartig arrangiren .
Das Kleidchen schließt rückwärts mit Knöpfen und hat glaltblaue Aermel
mit dessinirten Manchetten . Gleicher Stehkragen . Iln die Taschenpatten

sind aus Tricotstoff gebildete , rollirte Knopf¬
löcher mit Knöpfen befestigt .

Abbildungen Nr . 23 , 30 und 32 ,
r# Seite 52 und 53 . Knabenanzng aus braunem

Tuch . (WilhelmDeutsch , Wien .) Das Bein¬
kleid hat unten seitwärts Knopfverschluß ,

j \ \ Das Jäckchen zeigt ein den Bordertheilen
untersetztes Gilet , in welches Täschchen an¬
gebracht sind , und das mit Knöpfen schließt .
Die Vordertheile legen sich reverssörmig um
und sind mit je drei Knopflöchern geziert ,
unterhalb welcher ein Besatz ans Seiden¬
stoff dem Revers beigegeben ist . Tie Aermel
zeigen Manchetten mit Knöpfen , Umschlag¬
kragen und Täschchen mit Klappen .

Abbildung Nr . 23 , Seite 52 . Kiudcr -
klcidchcu aus gcskrciflcin Tiagoualstoff. (M.
Beyer & Comp , Wien .) Das vorne und

am Rücken gezogene Leibchen hat nur eine Naht an jeder Seite und
fügt sich , am unteren Rande gezogen , dem gleichfalls gezogenen Rvckchenan . Das Kleidchen ist ans dichtem , auf tegetthoffblanem Grunde roth
gestreiftem Wollstoff hergestellt und sntlcrlos . Den Ansatz des Leibchens
verbirgt eine fingerdicke rothe Wollschnur mit blauen Pompons . Das
Kleidchen knöpft sich rückwärts sichtbar und hat weite , unten mit Zügen
abschließende Aermel . Die Schnur ist vorne zu einer Masche geknüpft .

Abbildung Nr . 31 , Seite 52 . Knabciijäckchen ans icgcttliosfblancni
Tricotstofs. (I . Heinrich Rieß , Wien .) In die Vordertheile sind kleine
Taschen eingeschnitten , die mit sich knöpfenden Leisten an das Jäckchen
gehalten sind . Dieses schließt mit Gvldknöpfchen . Dazu gehört ein
glattes , sich seitwärts unten mir Knöpfen schließendes Höschen .

_ Abbildung Nr . 33 . Knabenjäckchen ans Tricotstofs . (I . Heinrich
Rieß , Wien ) Das aus starkem , dunkeldrapsarbigem Winter -Tricotstojs
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'Jir 32 . Rückansicht zu Nr . 30 ,Seite 52 . Nr . 35 . Nr .

k

w -

Nr . 33 . Knabenjäckchen auS Tricotstoff.

Nr . 34 . Knabenpaietot . (Schnitt hierzu aus
der Vorderseite des nächsten Schnittbogens,

Begrenzungsnnmmer l .)

Nr . 35 . Mantel ans schottischen ! Tuch mit Pelzbesatz für Mädchen von 5
bis 8 Jahren . — Nr . 36 . Kleidchen aus rosasarbigem Flanell mit Stickerei
fiir Mädchen von 2 bis ö Jadren . (Schnitt hierzu aus der Vorderseite des

nächsten Schnittbogens, Begr .-Nr .

angcfertigte Jäckchen zeigt Goldknüpfe und einen Matrosenkragen , der
niit einer gleichfarbigen , sich vorne zu einer Masche knüpfenden Seiden -
schnur umrandet ist . Unter dem Jäckchen wird ein sich vorne und rück-
ivärts mit Knöpfen an das Beinkleid fügender Latz ans gleichem Stoffe
getragen , den vorne ein Hufeisen ziert . Dieses ist aus dunkelblauer Seide
handgestickt ulid mit Goldflitter und Bouillon geziert . Zn dem Jäckchen
gehört ein gleichfarbiges , ganz glattes Höschen .

Abbildung Nr . 34 . Kuabenpalctot . (Wilhelm Deutsch , Wien .)
An die Vordertheile , die sich unter der mittleren , aufgesetzten Hohlfalte
mit Knöpfen verbinden , sind beiderseitig Revers angebracht , die sich

mit Knopflöchern an die an die Vordertheile ge¬
nähten Knöpfe fügen . Bon den Revers geht eine
sich vorne knöpfende kleine Spange ans ; oben am
Halsrande bilden sie den Ausgangspunkt von zivci
Spitzen , die sich miteinander durch einen Knopf
und ein Knopfloch verbinden . Die Rückentheile
zeigen eine aufgesetzte Hohlfalie und einen sich
knüpfenden Dragoner . Aermel mit eingelegten
Manchetten . Umlegekragen ans gelb pnnktirtei » ,
dunkelbraunem Pelnche .

Abbildung Nr . 35 . Mantel ans schottischem
Tuche mit Pelzbesatz säe Mädchen von 5 bis
bi Jahren . Der Mantel ist an feine,, Bordertheilen
halbweit , im Rücken anschließend , und hat einen
doppelten Pelerinenkragen , dessen unteren Theil
ein Besatz aus Chinchillasell umrandet . Die gleiche
Verbrämung läuft den Längenseilen entlang und
reicht bis zu den rückwärtigen Hohlfaltcn , die ans
den unterhalb des Taillenschluffcs breiter geschnit¬
tenen Rücken - und Seiteutheilen gelegt sind . Der
Mantel hat mit Watte unterlegtes , mit parallel
laufenden Stcppreihcn versehenes Seiden - oder
Cloths,uter und schließt vorne unterhalb des Pelz¬
besatzes mit großen Haken , die in Ents

'
crvnngen

von 5 cm angenäht sind . Mit dem Stehkragen
zugleich sind dem Halsrande zlvei Pelerincnkrägen
angefügt , die rückwärts in der Milte eine Naht
zeigen und mit Seide gefüttert sind . Zu dem
dunkelgrün - schottischen Mantel passend ist die dunkel¬
grüne Cammttoque mit Pelz verbrämt .

»Wiener Mode " III . 13 lieft 2.
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Abbildung Nr , >'!<», Seite 53 . Kleidchen
aus rosafarbigem Flanell mit Stickerei für
Mädchen von 2 bis 5 Jahren , (M . Beyer
& Comp . . Wim .) Das Kleidchen hat ein
Leibchen , dessen Vordertheile sich in 4 schmale
Hohlfalten legen. Die Doppelvordertheile
formen ein bis zur ersten Seitcnnahtreichendes
Jäckchen , dessen angesetzter, runder, über den
Rücken reichender Kragen mit Stickerei besetzt
ist, die sich bis an den Rand der Jäckchcnvorder-
the le zieht. Das Kleidchen schließt an der
linken Seite unterhalb des Reverskragens mit
einer diesem untersetzten Knopflochleiste , die
sich an die an der Borstehleiste des Hohlfalten¬
plastrons angebrachten Knopfe fügt . Dem
Leibchen setzt sich ein am Rande mit Stickerei
begrenzter Hohlfaltenvolant an , auf den ein
Volant ans Stickerei fällt , der, am oberen
Rande eingezogen, bis zum Stickereiansatze
des mit ren Volant reicht . Die Jäckchentheile
werden seitivärls mit je drei kleinen Perl-
mntterknöpfeu an den Volant gehalten ; ein
rosafarbiges Band verbirgt , vorne sichtbar,
unterhalb der Jäckchentheile durchgezogcn, den
Bolantansatz und knüpft sich unterhalb der
als Schößchen frei ausfallenden Rückeutheile

zu einer Masche , Glatte Aermel
mit Stickereimanchettcn, Ma¬
terial : 1V4 bis 2 Meter Flanell und 4 Meter Stickerei.

Abbildung Nr, 37 , Damcnhemd . Das einfache , aus
Leinenbatist angefertigte Hemd hat einen vorne spitzen ,
rückwärts viereckigen Aus¬
schnitt und ist nur mit
einer zarten , geklöppelten
Spitze umrandet , die dem
Hemde so fein angesetzt ist,
daß es den Anschein hat ,
als wäre die Spitze ange¬
webt. Material: 2 '/, m
Batist , 2 *

,, m Spitze.
Abbildung Nr. 3*7 Tameubeinklcid .

Dasselbe ist aus Batist angefertigt und
hat eine runde Besatzbinde, die sich seit¬
wärts knöpft und in deren rückwärtigen
Theil ein zum Znsammcnziehen bestimmter
Zug angebracht ist . Den untern Rand des
Beinkleides, der eingczogen wird , umgibt
ein durchbrochenes Stickerci-Entrcdeux , das
an beiden Rändern von einer Grätenstich¬
leiste begrenzt ist . Den Ansatz bilden ein -
gezogcnc Zackenstickerci und unter dieselbe
gesetzte, 8 <m breite Valciicieuncsspitzen.
Masche aus hellblauem Baude an der Seite

Abbildung Nr, 39 . Dlimeubeinkleid
mit Spltzcncinsatz. Aus dichtem Batist
hergestellt, weift das Beinkleid an den
Knieen nach außen breiter werdende und
nach oben in eine Spitze auslanfende
Einsätze , welche ans Valencicniiesspitzeund
Stickerei - Entredenx hergestellt sind . Ein

schmaler Batist¬
volant , mit einer

Valenciennes-
Spitze besetzt ,
schließt den Ein¬
satz ab , Zienilich
weit geschnitten,
ist das Beinkleid
in ein rundes
Besatzleistcheu ge¬
faßt , an den
Hüften zu knöpfen
und rückwärts in
der Taille mit
einem Zuge ans¬
gestattet Mate¬
rial : 2 m Batist ,
2 % m Stickerei¬
einsätze , 1 '/2 in

Spitzcneinsatz,
2 m Spitzen ,

Abbild Nr, ist.
Nachtcorsct mit
Stickerei - st jour-
Sattel . Das ans
feinem Chiffon
geschnittene Cor -
set zeigt an seinem
vorderen Thcile

Nr . 10. Stachtcorsel mit TliLerei-» jour -Suttel . Anzahl

Tamenhemd . (Verwendbarer Schnitt
hierzu Begrenzungsnummer 4 auf
der Vorderseitedes Schnittbogens zu

Heft 23 , II . Jahrgang .)

Lamenbelnllcid
mit Spitzcneinsatz

Schnitt

der Vorderseite
Schnittbogens

Nr 38 . Damenbeinkleid. (Verwendbarer Schnitt
hierzu Begrenzungsnummer 7 aus der Vorderseite

deS Schnittbogens zu Heft SN, II , Jahrgang, )

Säumchen , unterhalb welcher sich dasselbe mit versteckt angebrachten
Knöpfchen schließt . Eine 20 ein breite, eingezogene Stickerei fügt sich
den unten mit einem Leistchen nettgemachten Säumchen an , deren letztes ,

die Naht, mittelst welcher sich die Stickerei
ansetzt , verbergend , bis au den Corsetrand
reicht. Dasselbe ist rückwärts geschweift
geschnitten und hat einen aus Stickerei
gebildeten st fnnr Sattel , dem sich ein
Stickerei-Umlegekragen auf einem Chiffon
leistchen anfügt . Unterhalb desselben reicht
ein rothes Band nach vorne , sich daselbst
zu einer Masche knnpf-nd. Die Aermel
zeigen am unteren Rande aufgesetzte
Sänmchenleisten und einen Stickereivolant .
Material : 3 rn Chiffon, 1 % m breite,
3/4 m schmale Stickerei.

Die unter den Niimiuern 37 bis 4t!
abgebildeten Wäschestücke stammcil von der
Firma M . Bayer & Comp . , Wien .

Eine Zierde für jeden Salon
ist der sehr geschmackvolle Sammelkaste » ,
welchen wir znm Anfbewahren der «Wimm
Mode «-Hefte eines Jahrganges anfertige»
ließen, sowie die Einbanddecken, welche zuni
Binden der 24 Hefte dienen Die Schnitt¬
bogen werden in Mappen anfbewahrt ,
deren Ausstattung mit den Einbanddecken
übereinstimmt . Preise : Sammclkasten b sl. 2
— Mark 3.25 Fres. 4 . — Einbanddecken
& fl. 1 .25 - - Mark 2 - - Fres . 2.50 . -

Sammelmappen für die Schnittbogen ä fl . — .90 — Mark 1 .50 =
Fres 1 80 . Emballage gratis. Für portofreie Zusendung wolle man den
Bestellbriefcn per Stück 25 kr. = 40 Pf . = üO Ctm . i>eischließcn .

Farbige Seidenstoffe von 83 kr.
(ca . 2000 verschiedene Farben und Tessins) roben- uud stückweise zollfrei .

Farbig , schwarz nnd weist Seiden -Moirb
ftrttt ft* ^ ^ 7. 00 per Meter «antiqus und fran ?ais ) roben- und stück-

Vi » fvejse versendet zollfrei das Rubrik . Depot <>. Ilenneberx
(k. k. Hoflieferant), Xürieli . Muster umgehend . Briefe 10 kr. Porto . 65

Wir enipschlen

Hl. Stanks , Wien, I . , Michaelerplatz 6
zum Bezüge von

Wntevivöcken mtö Gonroöe - Incken .
Jllustrirte Preiscourante franco .

^ ls beste und billigste Bezugsquelle
zu allen in unserem Blatte abgebildeten Toiletten in Seiden -

Wollen - nnd Waschstoffen empfehlen wir die Firmen :
Grand Magasin

„Wiener Louvre“
, Kärntnerstr. 9 . „Au Prix Fixe“ , Graben >

'»

Chocolade Küfferle
- - 14
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LV teuer Handaebei t
Ncdigirt von Marie Bergman».

Abbildung Nr . 41 .
Gehäkelte Beinkleidvassc.
Hiezu sind » ach Abbildung

Nr 42 gewebte Borden
und Häkelgarn Nr. 80
erforderlich . Die Gar¬
nitur besteht aus einer
Borde (Abbild . Nr. 42)
mit Spitzenbesatz (Ab¬
bildung Nr. 44) . Für
den Einsatz braucht
man eine 42 cm, für
die Spitze eine 54 cm
lange Borde , welche
znr Rundung geschlos¬
sen wild. Abkürzun¬

gen : Luftmasche ^ L .,
feste Masche ---- f . M . , Ket¬
tenmasche ----- K ., Stäbchen
--- St ., Masche = M . ,
Picot P . Vorerst häkelt
man die Spitze Nr. 45 .

I . Tour : 6 L -, 1 f.' M . , mit der zwei Oescn
der Borde verbunden wer¬

den ; H die Arbeit wird gewendet, 5 L . , wovon die ersten 5 als Stäbchen
gelten, k St . in die drittfolgende M ., 2 L ., l St . in die drittfolgende
Ml. ; die Arbeit wird gewendet. 5 L -, 1 St . auf das nächste St . , 2 L .,
L St . in die drittfolgende M -, 5 L ., 1 f. M . in die zweit- und dritt¬
folgende Oese der Borde ; 5 L . , von denen die ersten 3 als St . gelten,
1 St . in die drittfolgende L . , 2 L . , 1 St . in das folgende St ., II L .,
1 K . in die dritte L . der 5 L. Die Arbeit wird gewendet. 4 L . , von
denen die ersten 3 als St . gelten ; elfmal abwechselnd 1 St ., 1 L . um
die I I L . ; 1 L . ; daun 1 St in das nächste St . ; 2 L., 1 St . in
das folgende St . ; 2 L . , 1 St . in

Nr . II . Gehäkelte Beinkteidvlissc .
lDetails Nr . 4a u . 4 '». S . 55 u 50 )

’■ " \ / V
sIW

SKW

Nr . 12 Einsatz zur Passe.

lc

die dritte L . ; 5 L . , I f . M. in
die nächsten zwei Oesen der Borde ,
von # wiederholen. Am Schluß
der Tour 1 K . in die erste der
5 L . — II . Tour : 9 K . in die
folgenden St . und M . , 4 L . , =:=
5 Wickelstäbchen (jedes zehnmal
umgeschlagen) um die folgenden
5 L . ; 3 P . (4 L , 1 s. M . in die
erste zurück ) 5 Wickelstäbchen um
die nächsten 5 L . , vom ❖ wieder¬
holen. — III . Tour : An der
andern Seite der Borde 6 L ,
1 s. M -, mit der zwei Oesen ver¬
bunden werden . ❖ Die Arbeit
wird gewendet; 5 L . , von denen
die ersten 3 als St . gelten, 1 St .
in die drittfolgende M . ; 2 L . ,
k

_
St . in die drittfolgende M

Die Arbeit wird gewendet. 5 L ,
von denen die ersten 3 als St .
gelten ; 1 St . ans das folgende
St . ; 2 L ., 1 St . auf die dritte
der ersten 3 L . ; 5 L . , 1 f . M. in
die nächsten zwei Oesen der Borde ,
vom * wiederholen ; zur näch¬
stem Sternfigur wird wieder in
die zweit- und drittfolgende Oese
die f . M . gehäkelt ; am Ende der
Tour 1 K . in die erste der 6 L .
IV. Tour wie die III . , nur an¬
statt in die Oesen zu häkeln,' schließt
man die mittlere der 5 L . der
Spitze der Sternfignr an . —
V . Tour : 6 K. in die nächstenM. 7 L , 1 f . M . in die mitt¬
lere der 5 8 . ; vom H wiederholen .
— VI . Tour : 4 L ., von denen
die ersten 3 als St . gelten, I St . ,
daun stets abwechselnd l L . , 1 St .
in die zweitfolgende M. , am
Schluß der Tour 1 f . M . in die
dritte der ersten 3 L . Für den
Zwischensatz häk . lt man an beiden Seiten der Borde Krcnzstäbchen, j
durch 1 L . gethcilt, und die II . Tour, wie die VI . der Spitze . Schlicß -
uch wird die Spitze mit dem Zwischensatz ans der Kehrseite mit
-Wmdlingstichcn verbunden und bildet daun die vollständige Passe.

Nr . 43 . Tchülge Mil » laar -NähUai . Platt - and Kreiicklich-Ttickerei . Dclails hierzu Nr . 44 .
48 und 73 , Seite 56 und 60 .)

Abbildung Nr. 43 . Schürze mit st jonr - Nähten , Platt - iiud Krcnz-
stichstilkerei. Dieselbe ist fein und elegant sowohl in Farbe als Arbeit
und dabei nicht niühsani auszuführen . Aus crbinefarbigcm Congreßstoff
gewöhnlicher Stärke in drei breite Hohl¬
falten gelegt, zieht sich über diese ein
allerliebstes Ornament in Kreuzstich , das ,
von unten nach aufwärts in Bäumen
aufstrebend, sich in einem zarten pll in
verliert , der sich über die Falten bis zum
Schluß erstreckt . Das Ornament ist in
mittel - aitblauer und vieitor - farbiger
Seide und discreter Anwendung von
Goldfäden ausgeführt. Die Zwischenräume
dieser Falten sind gedeckt mit einer ein¬
fachen , leicht ausführbaren a jonr- und
Plattstich -Naht, die nur auf dem Znsammenziehen der Stofffäden beruht ,
und mit cremefarbiger Seide gearbeitet ist . Eine altblaue Bandschleise
vollendet die Ausstattung
der Schürze . Diese Arbeit
läßt sich wohl auch in der
Hand fertigen , cs ist aber
doch geralhener , sie wegen
des gleichmäßigeren Anzie¬
hens in den Rahmen zu
spannen . Zur Herstellung
unseres Modells benöthigt
man ein Stück Congreßstoff
von 66 cm Länge und
85 cm Breite. Man sucht
die Mitte dieser Stoffweile
und arbeitet 2 cm hoch vom
Rande das Ornament für
die mittlere Falte nach Typenmuster und Farbenangabe Abbild . Nr . 48
im Kreuzstich , den Stich über zwei Fäden in der Höhe und Breite ge¬

nommen , ein. Als Material sind
Cordouetseide und gedrehte, drei-
fädige Drama-Goldschnllrchenver¬
wendet. Da die Falten nach auf¬
wärts tiefer gelegt werden als
unten , kann man den plcin gegen
aufwärts, beiläufig um zwei
Krenzchen von jeder Seite schmä¬
ler auslaufend arbeiten . Bon
einer Falte znr andern bleibt ein
Zwischenraum von beiläufig 16cm
oder 120 Stofsfüden frei , lieber
diese Zwischenräume weisen sich
die Falten der gestickten Partien
und lassen nur ein schmales Stück
Stoff unbedeckt , welches mit der
n jour-Naht geziert wird , so daß
es aussieht , als wenn die gestick¬
ten Krenzstichfalten über Spitzen -
grund fielen . Das reizende a jonr-
Muster zeigt Abbildung Nr . 44 ,
welches keine Schwierigkeit zum
Nacharbeiten bieten dürfte . Bei
den im Plattstich ausgesührten
versetzten Würfeln wird der Stoff
nur über 4 und 4 Fäden reihen¬
weise durchzogen, und vier solcher
aneinander gearbeiteter Stiche
geben einen Würfel , worauf man
weitergehend die Stiche zu ver¬
setzen hat . Die glatten Reihen
sind im gewöhnlichen Plattstich
gearbeitet , wobei man den Faden
gut anzuziehrn hat , damit durch
das Zusammcndrängen der wag -
rechten Stofsfüden die senkrechten
lose und durchbrochen erscheinen .
Die lückenbildcnden Reihen lehr¬
ten wir unter Abbildung Nr. 68 ,
Heft 17 des ersten Jahrganges .
Bei diesen ist, damit die Lücken
klar und groß werden, zu beob¬
achten, daß man die Stiche stets
von rückwärts nach vorwärts

stcppstichartig und von einer znr andern Seite sticht , so daß rückwärts
ein Kreuz sich bildet, wodurch die Stiche zusammengezogen werden und
die Lücken entstehen. Der Stich muß sich fest und knapp an die Stvff-
fäden anschließen. Diese ä jonr-Naht wird in die Mitte des Zwischen-
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■J?r 44 A jonr . 'JioJjt und Plattftichbordk zur Schürze Nr . 43, Seite 55 .

rnuinee > gesetzt ; davon arbeitet mmt hie luittetfte Lochreihe und die sich
daranschließenden Plattstichreihen bis ganz hinauf zum Schluß der
Schurze , mährend inan die nach beiden Seiten sich daranschließenden
andern Reihen immer kürzer und kürzer hält , so wie sich die Falte dar¬
über wirft , welche die Arbeit decken würde , und wodurch inan sich eine
wesentliche Arbeit erspart . Sind die beibeu ä. jour -Nühte vollendet , wird ,

in gleicher Entfernnug von
dem Krenzsiich -Ornanieiit ,
die Schürze mittelst Sanm
nach Abbildung 9tr . 7Ü zn
beiden Seiten abgeschlos¬
sen . Die untere Äante der
Schürze wird nun mit
einem einfachen , sehinalen
Saum übergenäht . Hier¬
auf wird dieselbe am obe¬
ren Rand auch gut I cm
übergesäumt ; drei der
Stickerei entsprechende , tiefe
Hohtfalten werden gelegt
uild iiiedergeplüttet , so daß
oben Falte an Falke sitzt
und der Schluß beiläufig
26 cm Weite beträgt . Nach
Abbildung Nr 13 werden ,
einen Gürtel imitirend , von
jeder Seite die 60 ein
vom Schluß , unter der

gelegt . An einer

Nr . 4Ö. Gehäkelte Spitze zu Nr . 41 , Seite

langen Bindbänder , beiläufig II cm tief
Mittelfalte befestigt und gegen die Ecken anfwärt
Seite eine Schleife . Hiezu sind .3 cm breite , blaue Pievt - Faille - Bänder
passend zur Stickseide , verweiidet , wovon man 2 ' /, m benöthigt .

Abbildung Rr . 50 , Seite 57 . Tischlänfer in Plattsttchflickcret mit
waschechter Seide . (Wiener Frauen - Enverbvereii, , VI . , Rahl -
gasse 4 .) Uiiser Modell aus
gelblich weiß getönteni ,
mittelfeinem Seinen , auch
altdeutsches Seinen ge¬
nannt , ist mit dunkler und
Heller , waschechter blauer
sowie goldgelber Seide
ansgesührt . Sowohl Zeich¬
nung als Farbe wurden
zn einem Service passeiid
gehalten , das in Blau und
Gold gemalt war . Zur
größeren Haltbarkeit ist hier statt waschechten Goldes, , das man ivohl
auch verwenden köiiute , goldgelbe Seide discrel genommen , wodurch das
Ganze eine schone Wirkung erzielt . Unser Läufer zählt in seiner Länge
>2 Zacken , in der Breite 4 Zacken und ist demnach 154 cm lang und
52 cm breit . Da die Formen sehr zart und niich die Musterchen besser
einzunähen sind , ist es vortheithaft , die Arbeit im Rahmen zu fertigen .

Naturgröße Zeichnung nebst Angabe der Ansführuiig befindet sich im
nächsten Schnittmusterbogen . Da bei unserem Modell eine gerade Anzahl
der Zacken zn beiden Seiteii ist , und dieselben abivechselud mit zwei ver¬
schiedene » Sträußchen gefüllt siiid , so versetzen sich dieselben auch in den
Ecken, so daß sieh
immer je 2 der sieh
gegeuübelstehenden
gleichen . Da die
Eckbonqnets eine
kleine Abänderung
in der Form haben ,
so ist in zwei Ecken
» ach der Abbildung
im Schnittbogen
der Baum in ' den
Festonrahmen zn
setzen. Bei ilnserem
Tischlänfer , der in
nicht zu starker Cor -
donetseide ausge
führt ist, sind nebst
Platt - , Feston - und
Eordonet - Stichen
auch einige Zier¬
stiche in Anwen¬
dung gebracht , die
auf der Abbildung
im Schnittbogen
deutlich zu erkennen
sind . Für die feinen
Füllstiche hat mail
die Seide zn theilen
und ein - uiid auch
2fach zu nehmen .
Erstere zn den
Steppstichfüllungeil
und Strichstich -
innsterchen die an¬
dere zu den dich¬
teren Musterchen .
Bei Eintheilnng
der Farben hat
man besonders da¬
rauf zii achten , daß
sich diese gleich¬
mäßig vertheileii , mehr die hellblaue Farbe vorherrschend erscheiiie und
die duiikle meistentheils nur bei der Umfassung nnb den Stielen in An¬
wendung gebracht werbe . So z . B . ist die eine Sterninittelblume dunkel¬
blau iiiiiraiidet , mit Hellen , blauen Mnsterchen gefüllt , die mittleren sechs
kleineil Blättchen sind gelb , während der Helle Mittelpunkt in der Spinne

auf dunklen Rädcheii sitzt.
Die kleinen Sträußchen ,
ivoran Blättchen au Blätt¬
chen sich reiht , sind meist
hellblau gehalten . Die
obere Kelchforni ist dunkel
umrandet mit hellblauen
Musterchcn ; die dazwischen
liegenden Punkte sind gelb
zn dieser Art abwechselnd

Nr . 48 . Typeiniiilflcr nebst ^ arbeuan ^ nbe zur Schurke Nr . 4.8,
Seite

^ arbeil -Erklärnili ; : Altblau , R Tieilor , E3 golb .

Nr . 46. Weifisticlerei -Muster für Wäsche .

Nr . 47.

Detail zum Bett -Einsatz 9fr . 53 ,
Seite 57 .

. wiener Mode " III

ist das ganze Sträußchen .
Gelb sind nur die darin

einzeln vorkonimenden Punkte . Die kleinen , die Hauptzacken markirenden
Zäckchen , welche gut zn unterlegeii sind , werben dunkelblau festounirt und
iititnt mit einer hellen Cordoiietstichlinie begrenzt . Tie äußersten großen
Zacken , die dem Läufer den Abschluß geben , sind ebenfalls gut zn unter¬
legen . damit sie einen kräftigen Contour und auch eine größere Haltbarkeit
geben , und mit gelber Seide (den Goldrand imckirend ) fesionnirt Nach

innen schließt sich noch eine hellblaue
Cordonetliuie au . Hierauf wird die Arbeit
ans dem Rahmen genommen und der Stofs
knapp an den Zacken sortgeschnitten . Ilm
diese herum setzt man , wie auf der Ab¬
bildung genau ersichtlich ist, eine 3 cm
breite Spitze , welche am Rattde noch mit
zwei Reihen Cordonetstichen in Dnnkel -
und Hellblau durchzogen und mit zwei
Reihen Spitzenstichen ans gelber Seide ,
wie wir unter Abbild . Dir . öl im Heft 13

des ersten Jahrganges gezeigt , abgeschlossctt w .rd .
Abbildung Skr. 52 , Seite 57 . Taschetttuchcckc mit buntem Garn

gestickt. Ein allerliebst gesticktes Rändchen sammt Eckbildung und Vignette
für Taschetitücher zeigt unsere Abbildung . Ans feinem Leinen -Batist ist
dasselbe mit waschechtem 1) . JI . 6 - Garn Nr . 60 in ztvei Tönen Bivlctt
und zwei Tötten Grün gestickt. Hiebei ist Hoch - , Stiel - , Sand - und
Festonstich in Anwendung gebracht . Tie Blüthenkelche sind hell - lindengrün ,
Stiele und Blättchen dunkelgrün , die Blnmettkrvnen dnnkelviolett um¬
randet ; die Sandstichfüllnng ist hellviolett . Bei der Vignette sind die
beiden Ringe dunkelgrün , die äußeren Punkte hellviolett . Tie kleinen ,
die Ringe haltettden Spau .gen sind hellgrün , der Mittelring derselben
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Nr 60

Tischlöuftr in Plattstich - Stickerei mit waschechter Seide
(Naturgröße Zeichnungen nebst Ausführungs -Angabe im

Schnittbogen zu Heft 3, III . Jahrgang '

Nr . 61 . Monogramm für Weißstickerei A. D .

ist dunkclviolett . Dcr Buchstabe P ist hellgrün , A hingegen duukelviolctt .
Bon den äußeren , feftonnirten Zäckchen sind , wie auf der Abbildung
zu erkennen , abwechselnd zwei in Dunkel - , drei in Hellviolctt ausgeführl

Abbildung Nr . 53 , Seite 58 . Gchäkcltcr Bcttcinsatz . Material :
Häkelgarn Nr . 50 . Der Einsatz zeigt ein sehr wirkungsvolles Muster , das
sich auch für Decken , Schürzen rc . verivenden läßt . Abkürzungen :
Luftmnsche — L . , Stäbchen --- . St . , Masche ----- M . , Kettemnaschc — SC., feste

Masche — f . M ., Picot — P .
Man beginnt mit einem An¬
schlag von 27 L , und häkelt
znrückgehcnd in die achte Luft -
niasche l St . , dann 2 L . in
die dritte L . , 1 dreifaches St . ;
2 L . , in die drittfolgende L .
ein fünffaches St . ; 2 L . ,
in die drittfolgende Masche
1 fünffaches St . ; 2 L . , in die
drittfolgende Masche l drei¬
faches St . ; 2 L ., in die dritt¬
folgende Masche 1 St ., 3 L . ,
l K . in die letzte der 27 L .
Weiter arbeitet man 3 L ,
welche als St . gelten ; 2 St .
in die Stetten - und Lnftniaschc
zusammen ; 3 Et . in den ersten

Lnftinaschciibogen ; 3 St . in den nächstfolgenden Bogen ; 4 St . in jeden
der drei nächstfolgenden Bogen ; 3 Sk . in jeden der zwei nächsten Bogen .
5 St . in die 4 . der 7 L . am Ende des Medaillons ; 3 St . in die nächsten
3 L . ; 3 St . in den nächsten Bogen ; 4 St . in jeden der drei nächsten
Bogen ; 3 St . in jeden der zwei nächstfolgenden Luftmaschcnbogen ;
1 SC. in die dritte der ersten 3 L . ; die dritte Tour des Medaillon wird
nur zur Hälfte gearbeitet , da sich an dasselbe gleich das nächste Medaillon

fortlaufend an¬
schließt . (Siehe
Abbild . Nr . » 7 .)
l L „ I s. M . in
die dritte Luft -

2- VC \ ^ v"5, u . KettenmaschefÄJf -X. zusammen; 2 f.
» Vir ? * f/5 t / ‘Ai I j M M. in die näch¬

sten 2 St ., dann
llmal abwech¬
selnd 3 L -, 3 f .
M . in die näch¬
sten 3 St . Nun
werden 37 Luft -
maschengehäkelt .
Die I . Tour
des Medaillon
arbeitet »tan wie
früher , nur hä¬
kelt man zum
Schlüsse statt l
SC. in die2nüchst -
folgenden Luft -
ma sch en noch 2
K , ivelche drei

Luft - und Kcttenmaschen nun das mittlere dcr 5 St . an dem einen Ende
des Medaillon bilden . Hierauf häkelt man die Stäbchentour wie früher .
Am Ende der Tour in die dritte Kettemnasche l SC., und in jede dcr
2 nächsten Lnfimaschen t SC. ; weiter in die dritte SC. der Stübchentour
Cf - M . ; in die zwei nächsten Stäbchen 2 f . M . ; 1 L . an das letzte
Picot des vorigen Medaillon angcschlnngen ; 2 L , 3 s. Ai . in die
nächsten 3 St . ; dann dreimal 3 L . , 3 f . M . in die nächsten 3 St . ; bei

«
Nr . 52 . Tnschpnliichfckk, mit buntem Warn fleffitft .

dem nächsten P . wird die Verbindung , an welche sich der untere
Nand des Einsatzes anfchließt , hcrgestellt , und zwar 4 L . , 1 P .
(die Picots dcr Verbindung bestehen aus 5 L ., 1 f . M . in die
erste derselben ) , 3 L ., 1 P , 3 L . , 1 P . , 2 L . an das mittlere
P . des vorigen Medaillon angeschlossen ; 2 L ., 1 P ., 2 L .,
I f. M . in die erste L . nach dem zivcitcii Picot ; l P ., 1 L . ,
1 St . in die f . M . des zweiten P . ; 1 L -, 1 P , 1 f- M . in
die dritte L . nach dem ersten Picot ;
2 L , 1 Picot , 2 L -, l K . in die zweite
dcr ersten 4L ., ; 1 L . , 3 f . M . in
die nächsten 3 St . Bei diesem Me¬
daillon wird die Picot - und feste
Maschentonr vollständig gearbeitet ; es
kommen in das inittlere der 5 St . am
unteren Ende zwei durch drei Luft -
maschen getrennte feste Maschen , am
oberen Ende , welches mit dem anderen
Ende verbunden ist, in die letzte SC,
und in die drei folgenden Luftmaschen
4 Kcttenmaschen . Nun beginnt man
das nächste Medaillon (siehe Abbild .
Nr . 47 ) , welches die gleiche Richtung
mit dem ersten hat , mit 34 L , da
als Zwischenraum des zweiten und
dritten Medaillon nur 3 L . bedingt sind . Die Verbindung
wird so hergcstellt wie früher , da sie nur als Seitenabschlnß

gilt . Das dritte Medaillon arbeitet man vollständig fertig ; in die 6 L .
und mittlere K . zwischen den drei Medaillons kommen 7 K . Nun been¬
digt man die zweite Hälfte der III . Tour des ersten Medaillon , am
Schlüsse 3 L ., l SC. in die erste feste Masche . Dcr Faden wird abgc -
schnittcu . Man beginnt nun den nächsten Streifen mit zwei Medaillons
gleich den ersten und arbeitet bei dem unteren Ende des zweiten , statt des
Picot 6 L ., schlingt an das letzte P . des ersten Medaillon an und
häkelt 4 K . in die 4 mittleren der 6 L . , I L ., 3 f. M . in die nächsten
3 St . des eben gehäkelten Medaillon ; I L . an das nächste P . des ersten
Medaillon angeschlossen n . s. f . Bei dem vierten Medaillon wird die ganze
Verbindung hcrgestellt wie folgt : Anstatt des fünften Picot 4 L . , l P . ,3 L . , 1 P . , 3 L . , I P , 2 L . au das mittleie Picot des dritten Medail¬
lon angeschlossen , 2 L . , > P ., 2 L ., 1 f . M . in die erste Lnftniaschc
nach dem zweiten Picot , l P . , 3 L ., t P ., 2 L . an das mittlere P .
des zweiten Medaillon augeschtossen , 2 L ., 1 P , 2 L , 1 f . M . in die
I . L . vor dem vorletzten P . ; l P . , I Doppelstäbchen in das zweite P .
Das Doppelstäbchen und die f . M . des Picot müssen znsammen ab -
gemascht werden , 3 L ., 1 P ., 2 L . an das mittelste P . des zuerst

Nr . T 49 .
Monogramm (iit WeiMckeret

.11. Z

Nr . 53 . Gehäkelter Bettciusah . (Detail hierzu Nr . 47 , Seite 56 .)
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Nr . 54 . Gehäkelte Spitze fiir Wäsche . (Vergrößert )

Nr . 58.

Detail zu
Nr . 5g .

Nr . 55 . Monogramm für Weih
stiäeiei II . I '.

gehäkelten Medaillon ciageschlossen , 2 L ., 1 P ., 2 L ., 1 f . M . in die erste
L . vor dem vorletzten Picot ; 1 P , I Doppclstäbchen in das gegenüber¬
liegende P . in der Weise gearbeitet , daß das früher gearbeitete Doppel¬
stäbchen zwischen die beiden Umschläge zu liegen kommt ; Doppelstäbchcn
und feste Masche des Picot werden zusammen abgemascht ; 1 f . M . in
die 3 L . nach dem ersten Picot ; 2 L . , l P ., 2 L , 1 K . in die zweite
der ersten 4L . ; 1 L ., 3 f . M . u . s. f . An
deni unteren Ende häkelt man anstatt des Picot
4 L . und schlingt sie dann an die vierte der
7 K . zwischen den drei ersten Medaillons an
und häkelt zurück 3 K . in die ersten 3 L . u . s. w .
Man kann diesen Einsatz in beliebiger Breite
ansführen . Bei unserem Modell besteht jeder

Streifen aus acht
Medaillons , das
erste , dritte und
siebente der Länge
nach , das zweite ,
vierte , sechste und
achte der Quere
nach . DerAußen -
rand wird mit
drei Touren um¬
geben . I . Tour :
t f. M . in die
mittlere K . zwi¬
schen zwei Me¬
daillons ; 5 L -,
l f . M . in das
nächste P . des

Medaillon ; l3 L . , 7 f . M . in die Verbindung ;
>3 L , I f . M . in das letzte P . des nächsten
Medaillon ; 5 L , vom Anfang wiederholen . —
II . Tour : Ist eine Gitterrcihe (in jede zweite
Masche 1 St ., l L>) — III . Tour : In 2 L. je
I St . znsamincn abgemascht , 3 L . u . f. f. die
ganze Tour .

Abbildung Nr . 54 . Gehäkelte Spitze fiir
Wäsche . Material hierzu : Häkelgarn Nr . 50 .
Abkürzungen : Luftmasche = ä ., feste Masche --- f . M ., Stäbchen ---
St . , Picot P . Man beginnt bei den Sternen , schlägt hierzu 13 L . an
und schießt sie zu einem Ringe . I . Tour : 24 durch 1 L . getrennte St .
in den Ring — II . Tour : 4 L , 1 f . M . in die Luftmasche nach dem
zweiten St . , u . s . f . die ganze Tour . — III . Tour : 1 s. M . in den
Vierluftmaschenbogen der früheren Tour ; 1 L . , 1 P . (5 L . , 1 f . M . in
die erste derselben ) , 1 L . , 1 f . M . in den nächsten
Vierluftmaschenbogcn u . s. f. die ganze Tour , mit
ivelcher der Stern geschlossen wird . Nun beginnt man
den zweiten Stern , welchen man mit dem früheren
bei zwei P . verbindet . Hat man die genügende An¬
zahl Sterne vollendet , so wird noch an dem unteren

Rande eine Zackenkaute an¬
gehäkelt , wozu mau

1 f . M . zwischen
die zusammenge -

fügteu P . hä¬
kelt ; weiter¬

gehend ar¬
beitet man

sodann $
5 L ., 1 f.
M . ins
folgende
freie P ;

Detail zu Nr . 53 . jf 3lltat 2
/ / W L . ,2P . ,

2L .,1f .
M . in das nächste P . ; 5 L . , 1 f . M . zwischen die zwei
P ., vom * wiederholen die ganze Tour . Am oberen
Rande häkelt mau 1 St . in das erste freie P . #
5 L . , 1 f . M . in das nächste P ., 5 L -, 1 f . M - in das

darauffolgende P ., 5 L ., 1 St . in das nächste und

letzte freie P . dieses Sternes . 3 L -, 1 St . in das

erste freie P . des nächsten Sternes , vom ch wieder¬

holen . Hieraus folgt noch eine Stäbchenreihe , deren

Stäbchen durch je 1 L . getrennt sind .

Abbildung Nr . 55 und 59 . Schrkibmappe mit gestickter inucrer Aus¬
stattung . Unsere elegante , fein ausgestattete Vorlage zeigt die Stickerei innen ,
und zwar auf der Decke der Löschblätter . Die Schreibmappe , welche 37 cm

laug und 27 cm breit ist, hat die Decke und den Rücken mit dunkelgrünem
Chagrinleder überzogen , auf dem Oberdeckel ein großes
eingelegtes Monogramm aus Metall 0 . II . tragend .
Bei diesem ist der Buchstabe N aus Nickel mit Knpfcr -
fiillung , das 6 hingegen aus Silber
eingelegt . ( Siche Abbild . Nr . 55 .)
Innen ist die Mappe mit hell¬
gelblich - steiugrüuem Atlas aus -
gcstattet ; auf der einen Seite befin¬

den sich drei Fächer zur Aufbe¬
wahrung des Briefpapiers rc . , wäh¬
rend die Außcndccke der zu einem
Heft gebundenen weißen Löschblätter
mit einer reichen bunten Stickerei in
arabischer Technik geschmückt ist . Als Grand
hat man auch hier den hell -grünen Atlas
verwendet , auf welchen , wie auf Abbildung

Nr . 59 genau zu er¬
sehen ist , der Grund der
Mitte des Ornamentes ap -
plicirt wurde ; derselbe scheidet
sich durch eine bandartige Einfassung von dem
äußeren Grunde , nnt dunkel - grünem Atlas , der
Schattirung des hellen entsprechend . Die beiden
Grundtöne müssen , wenn auch ziemlich scharf in
der Schattirung getrennt , dennoch ganz harmo¬
nisch stimmen . Den vierten Theil der Natur¬
größen Zeichnung hiezu , sowie die genaue
Farbenangabe bringt der nächste Schuittmuster -

bogen , von welchem man auf den Hellen Atlas
die auf demselben liegenden Formen und die
beiden Contouren des Ornamentes , welches die
beiden Grundfarben verbindet , zu übertragen
hat . Ans den dunkleren Stoff , der bereits früher
cachirt werden muß , wird der äußere Contour
des Verbindungs - Ornamentes , mit dem ans
diese Fläche entfallenden Ornament , übertragen
und dann dem äußeren Contour nach correct aus¬
geschnitten , welches Stück man genau auf den
entsprechenden Contour der übrigen Zeichnung
ans dem Hellen Stoff zu appliciren hat , so daß
Linie mit Linie auf dem un » zusammcngefngten
Ornamente stimmt . Hierauf wird der Stoff in
den Rahmen gespannt und mit etwas kräftigem
Shirting gefüttert Die Ausführung der Stich¬
art lehrten wir unter Abbildung Nr . 49 , Heft 18
des vorigen Jahrganges ; überdies zeigt einen
ausgeführten Zweig unsere Vorlage Abbildung
Nr . 57 . Als Stickmaterial ist hiezu spanische
Seide genommen , welche man zur Unterlage halb

und zum Ucberspannen und Ueberstechen ’/« stark zu theilcu hat . Die
hiezu verivendeten Farben sind hell - und mittel - altroth , hell - und mittel¬
grünlich . altblau , hell - und mittel -heliotrop , hell - und mittel -rostgelb , hell - ,
mittel - und dunkcl - olive . Das die beiden Grundtöne trennende Ornament ,
sowie die am Rand abschließenden , bandartigen Streifen sind mittel -röthlich -

graubraun gehalten . Die Rankcnstiele , solvie die Umrandung der Formen

Nr . 55 . Schrcibuiappe mit gestickter innerer Ausstattung.
(Innere Ansicht hierzu 8ix. 59 .)

■\

V

Nr . 57 .

J

Nr . 59 . Inner - Ansicht der Schreib,» nppe Nr . 55 . (Details hierzu Nr . 57 und 58 ; naturgroße Zeichnung
nebst Farbcnangabe un Schnitt,nnftcrbogen zu Hejt 5, III. Jahrgang .;
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Monogramme in Kreuzstich .

Nr . 02 . >1. U.
Nr. 60 . E. 0 .

Nr . 61 . Ij. C.

Nr . 63 . C. D .

Nr . 64 . A. T.

Nr. 66 . G. F.

Nr . 67 . Z. R .

Nr . 65 . P. C.
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sind mit sehr dunkel-brmmer
Cordoneiseidc im Cordvnctstich ,
lute anfDctnil - dlbbildnnq Nr . 57
ersichtlich, nuslzeführt . Vor dem
Ansspannen ist die Stickerei auf
der Kehrseite leicht mit Gummi
zu bestreichen und zu trocknen,
und man hat dabei zu achte»,
daß die Feuchtigkeit nicht durch
den Stoff schlage Die Zeich¬
nung unserer Vorlage eignet
sich nicht nur für die hier in
Anwendung gekommene Technik,
sie wäre ebenso schön i» ihrer
Wirkung mit Application und
Flachstickerei ansgeführt. Eine
Probe dieser Art zeigt Abbild .

Sir . 58 . Auf diese Weise würden
die größeren Formen in den oben
angegebenen Farben in Atlas npplicirt und die kleinen Füllungen , die in den Bluincnformea
selbst sitzen , mit spanischer Seide flach ciugcstickt. Ebenso müßten auch die ktcineu , zur Appli¬
cation nicht geeigneten Formen im Flachstich eiugestickt ivcrdcn . Die Formen erhalten daun
statt Cordouctstich eine Einfassung aus feinen braunen Schnürchen, während die braunen

Einfassungen zwischen den Grundfarben und den glatten Raudstrcifcn mit Gvldschnnrchen
umrandet werden.

Nr . 72 . güllsüch für Lelnensii -terei.

Westens empfohlene Firmen :

Anton I . Kzernp t.
Nasse 5», erzeugt die Kesten , unschädlichen
Haarfarbe- und Tciutverschöucruugs-Mittel
Prospecte gratis und franco. Siebe Inserat .

Westen engt .Außöodenlack
liefert Joh . Weyß,

Wien , II ! , UchaliuSgasse 3 .

Bettmaareu . <*<.1°»
Wien , VIII . , Lerchenfclderstraße :><».

Buchbinderei ft,
Z) ainpfve1rieö , .HermannScheiVe , Wien ,

III , Marxergaffe 2f>.

Buntstickereien,
auch alle zu Kandaröeiten erforderlichen
Materialien , Lager sämmtlicher Artikel zur

Ausfertigung von Stickereien aus der
«Wiener Mode« u . s. w .

Eduard A . Richter & Sohn ,
Wien , Bauernmarkt 10.

Sacao,Kranzseigeucasb ,
ViUl ' lUUUU ’, Aon «»» « « rheegebä « ,

JoscfMa »»er,I .,Stefanspl . StZwetilhof) .

(Sifitmeff * § >>rk Kutscher»,
t . I . beeid . Cchähmeister,

Ehrendiploin und goldene Atcdaillcn.
Wie », VN., Zieglergasse 27 .

Konfektion für Kamen .
Grösstes EtablissementfürDamen -Confection
und Toiletten. K . Leitner 's Ww . , Wien,

I ., Nothenthurmstraße 23 , I . Stock .
Gegründet 1853 .

Konfection Woöes Wodes.
Zkla i f o ii Ss e i m i n c K, rünwald ,

Wien, I . , Kärntnerstraße 23 .

Aamenstüte.
Habsbnrgergaffe 0 .

ÜDnttteitfiltfl » ßnvotinc Pchnttdt ,
6 , WWUIU |) WI (: . i , Tuchlaubcn 28 .

Damenschneider -^'
Schlesinger & Licwehr , I -, Bauernmarkt 11.

T ) ^ 1t lrZeichnungs -Atelier und
QrvWli v Stickmuster -Borlagen.

Wien , I., Goldschmiedgasse 7.

Kisschränlle . Ingenieur
Kranz Aollinger,

3i en, VI ., Magdalenenstras;e4 , nächst dem
Theater a . d. Wien .

ökiüI 'tNl ' nnK l' solideste eigcueErzeug-
^ stVjlNtNNNr garantiit beste

Fabrikate . Josef Reih , Wien, Hunds-
thurmerstraße 25 .

KnglischeAamen Kostüme ,
Neittleider, Livreen rc. feinsten Genres im
Hceren - Kleider - Snl on

Goldmann & Salatech ,
Wien , I . , Graben 20, Ecke der Naglergasse .

Kngkish - Kerrenmode.
Karl Wistnger , Specialist in Wäsche

Wien , I . Grüben 16 .

Järbereiu . chem. Muherei
prompteste Ausführung auch in die Provinz,
J . K . Steingrnvcr , Wien,Spiegelgasse 2 .

Jtlanell'
decken,^ ^ !!.̂ ^

k. k. Hoflieferanten, II ., Praterstraße 57 .

iodenglasur .
allen Äiuancen , unübertroffen in Härte,
Glanz und Dauerhaftigkeit, trocknet in
einer Stunde . Wien, II! . , Ungargasse 15.

MWilf ? Wien, I -, Seilergasse9.
Wouveautes,Ränder ,

Spitzen , Hlvglige -Käuöchen .

für Wohnungsthüren,
^ / | .U5? ll4JvVtv Fenster, Credeuz - und

Bücherkästen rc . Geschliffene Thürschoner.
K . Aster, Wien, V. , Hundsthurmerstraße 25.

Klasmaaren .

Hrabmonurnente , m ,̂ (lh
bei Hduard Käufer , k. k. Hos-Stciumetz-

meister , Wien, IX . , Spitalgasse U>.

Hummiwaaren . l)MLMy ..e
Kreöann & Mydra , Wien. I . . Herren-

gaffe 4, Vl . , Mariahilferst aße 33 .

VSrMthiVfillPli ’ S -H -Hment (C . Furt ,
^ oano }lynye . Müllers Nachfolger-,

Wien, I ., Goldschmiedgasje 9.

Küte.
Institut „Adele"

^ chr -Knsialt für Schnitizeichnc » , Zu-
fchneide» und Kleidermachcu , >. , Schotieu-

ring 5, (Eingang Heßgasje ) .

h . Keyzlar , Wien , VII .,
Kirchengafse

Küchen -Kinrichtnngen
bis 000 st. Richard Emmer ,

k. k. Hoflieferant, I ., Strphansplatz 7.
Preis -Courante franco .

Kunstötumen^ NV :
-

und Wiener Saison-Neilhciten .
Sigmund Steiner , I . , Bauernniarkt 16 . . . ^ .

En gros. Wien . Export, j VII . , Neubaugasse 82 . Preis -Courante gratis

Kunstschlosserei. M - zA
Baierkei » , Wien, V. , Wieustraße 70 .

Kunst-Tischler ÄÄ ’
Parterre ttirb l . Stock.

Leinenmaaren. o® M ».
LeinenmaarenJo

" KtW '
s».

Wien , I -, Hoher Markt 3 .

Leinenmaaren- fÄS ;
läge Theodor Ennüet & Komp.

Wien , I ., Tuchlattben U .

«klaifon Jröne , Wie » , l -,
Knhrichgasse 8 . Salon für

Damenhüte, Theaterpiitz, Ballgaruitnren ,
Coiffuren, Nvgligöhäilbchen rc. nach feiiistem
Genre und Pariser Modellen.

DSfuhoit Alvine Rädker , Wien , VII . ,
Breitegaffe20 , I . Stock . Große

Ausivahl von Dameubttten , Theater¬
häubchen , Morgenhäubchen rc .

TNfftffioP für vollständige Wohnungs-
Einrichtungen. P . Kriem ,

Wien , I ., Fleischmarkt itt.

Wonogramm - "
m -5ll^AL'

S . lkr-ieg , Budapest, Franz Döakgasse 16.
Complete Bordruckereien werden gegen

Thcrlzahlungeu eingerichtet.

^ ^ -itl ^ K ^ fOSHt- HaudliiUg , Antiquariat
unb Leihanstalt.

Ludwig Doölinger <R - Kerzmansül )),
Wien , Dorothecrgasfe >0 .

Warsümeriell
EalderaraLRanümann , k.k.Hofl.,Wien ,
I . , Graben is , u . IV., Margarethenstraße 2 .

Bassementerie.^7A-N ^«'

Rassementerie- Waaren.
Kranz Kerrmann , I . , Goldschmiedgasse 7 .

Worzessan-Wiederlage
Ernst Zlcnz, Wien , Mariahrlferstr . l2/l6 .

7) t .,ii,nen siir Bildcr u . Photographie »
Ataymen K . Krauts -,« ,

Wie » , Tuchlauben 8 .

Meiserequifiten ÄÄ
« aaren , Richard Loserth ,

Wien , VI. , Marrahilferstraße 35 .

Schmttckcassettei,. L 7chs!Vr
a fl . 15, 18, 22 und 2(5, bei R . Tnnczos .

Wien , I -, Brandstälte l .

Spielereimaaren
«Zum ChristbaumWien , I . Steians -
Platz 0 (Zwettlhof.) Preis -Courante gratis

und sinnco .

und Stickerei -Specialilale »
S

^
edlmapr Co . Nachf .

Wien , l .» Tuchlanben n .

angejangene u . fertige,
( J „ evst allem Material .

Montirungen jeder Art . A . Aollan ,
«Zur Iris " , Wien , I ., Seilergasse 8 .

Strickma schinen
'

Wie » , VI ., Mariahilscrstratze 45 .

„ A»rK1 »dtSchö» lii,de "
i ., Tuchlaubeu 6.

K . Kk- lers ,
Wien , I ., Kolvwratring 3 .

J>etuche und Aufputz -
(fllHUIUf , Krittler, Kttert Bartsch ,

Tapeten .
N »m , tzognak, Kiqueure , engl .
^ Hee-Aiscutts , amerik . Höst -

Kouserve» , I . Boehm , I ., Kärutnerriug 3 .

Wiener Kpecialitäl .
^ peegeoam . Sch„, !dt -Seyfer1h ,

Wie » , I ., Scilergaffc 7 .

Tiroler Morden, «.
Kttronic AaüwaL , Wäsche- inidWirkwaaren-

Fabriks-Niederlage, «znr Katze- .
Wien , VI ., Mariahilferstr . 105 .

Trauermaaren
Wie » , I , Tuchlauben 15.

Turn -Apparate L f “™“
Weniger & Meditsch,

Eisen - und 5lnchengeräthe -Geschüft,
IV ., Wiedener Hauptstraße 2 i.

Meöerstedkungen
Patentiiwbelwagcn, Karo & Aelliricst ,

Wien , 1. , Nuoolfsplatz 5 .

fivrttt ? rattzRndenHin .,^lhrmncher.
Wien , I , Bognergasse 7.

tM uiöYYafft t> « >' d Jacken . R .H' rankk ,lUUVV Wien , l ,Michaelerplatz6.

Wäsche -Atelier
Wien , l . , Bauernmarkt Nr . 9 .

küustlichcr , Kai
iWien , VII ., Audreasg. 3 .Zastnersatz,L"^^ ' ***• <*“•

„wiener Mode " III ,

Sirectton : Für die Mode Louise Gallinowsky — für die tzaudaibeii Marie Berg man
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Wewkalt der „Wiener Wodo" . — Kest 2, dritter Jahrgang .

Nach Abschluß der in Heft t begonnenen Erzählungen „Der Anopf" von Manuel Schnitzer und „Vesterreichisches Schloßleben"
von A. G . von Suttner veröffentlichen wir Vla hansfon 's neueste Novelle: „ heimatlos " , „Terno secco" von Mathilde Serao.

..Maria im Schnee " von Sacher Masoch u. a . m .

Der felsenfeste Entfchlutz.
Von Friedrich Gustav Triesch.

» l^ a, ein Glas noch , Herr Sanitätsrath ; ausnahmsweise ! »
— » Um keinen Preis , schöne Frau . Sie wissen , daß ich über
die bestimmte Dosis durchaus nicht hinausgehe . « — » Bravo,«
rief die junge Frau lachend , » diese Versicherung Hab'

ich ans
Ihnen hcrauslocken wollen . Da wir nämlich so schön beisammen
sitzen — blicken Sie um sich , ob das nicht wahr ist : durchwegs
reizende junge Frauen , eine schöner als die andere ; bescheiden ,
wie ich bin , will ich als die Letzte in der Reihe gelten — und
da die anderen Herren natürlich schon wieder beim Spiele sitzen ,
Sie als der einzige Vertreter des männlichen Geschlechtes daher
ohne Ztveifel die Pflicht haben , uns arme Verlassene zu amusiren,
so werden Sie jetzt die Güte haben , Ihr längst gegebenes Wort
einzulösen , und uns erzählen, woher jenes strenge Gelübde denn
eigentlich stammt ! «

Ein verworrener , schriller, gellender Lärm erhob sich . Wenn
in diesem Augenblicke Jemand ahnungslos durchs Nebenzimmer
gekommen wäre , er hätte glauben müssen , daß da eben ein
leidenschaftlicher , erbitterter Zank ausgebrochcn sei . Das war
aber durchaus nicht der Fall , die Damen brachten blos mit Ein¬
helligkeit ihren Beifall zum Ausdruck und dasselbe Verlangen ,
wie die Frau vom Hause.

Der von allen Seiten Bedrängte blickte hilfesuchend umher
und stieß einen tiefen Seufzer ans. An ein Entrinnen war ja
nicht zu denken . Bittend hob er die Hände , zum Zeichen , daß er
sprechen wolle, in die Höhe — er kam sich wie ein Ertrinkender
in tobender Meeresbrandung vor — dann , als der Sturm sich
gelegt, murmelte er : » Gut, schöne Frau , ja , meine Damen , da es
denn sein muß, will ich gehorchen . «

Abermals wurde es laut, lauter noch als zuvor ; die von
allen Seiten schallenden Rufe : « Ruhe ! Ruhe ! « machten den Lärm

nur noch größer . Erst als ein energisches » Pst ! « der Hausfrau
das Getöse verstummen machte , wurde es mit einem Male fast
umheimlich still .

» Vor Allem eine Richtigstellung ! « begann der unfreiwillige
Erzähler. » Von einem Gelübde kann nicht die Rede sein , höchstens
von einem Act der Vorsicht. Daß im Weine die Wahrheit ist,
glaube ich zwar schon lange nicht mehr, trotzdem das Sprichwort
schon über zwei Jahrtausende alt, aber für ausgemacht halte ich
es , daß der Wein, auch der verfälsch — verfeinerte wollte ich
sagen — im Stande ist , die Wahrheit . . . hervorznlocken.
Ein Glas über mein Pensum — und ich werde redselig, und so
geschah es mir denn einmal , vor vielen Jahren , daß ich in der
Weinlaune ein paar überflüssige Worte plauderte , wodurch, wie
Sie gleich hören werden, Ereignisse peinlichster Art herbeigeführt
wurden . — Natürlich werde ich in meiner Erzählung nicht die
wahren , sondern fingirte Namen nennen. Der Kreis meiner
Freunde und Bekannten ist übrigens seit jeher ein so außerordent¬
lich ausgebreiteter gewesen , es sind so viele Jahre seit jenen Er¬
eignissen verstrichen, daß ich frank und frei berichten kann , ohne
befürchten zu müssen , daß ich eine Jndiscretion begehe .

» Die Heldin meiner Geschichte , nennen wir sie . . . Olga,
war ein hübsches , außerordentlich wohlerzogenes Mädchen, welches
ihren sie abgöttisch liebenden Eltern nur eine einzige Sorge be¬
reitete : Sie trat jedem jungen Manne, in dem man einen Be¬
werber vermuthen konnte , mit dem gründlichsten Mißtrauen ent¬
gegen ; immer fürchtete sie , daß man es eigentlich auf ihren Reich -
thnm abgesehen hätte . Vielleicht würde Olga bis heute ledig
geblieben sein , wenn nicht eines Tages durch einen reizenden,
romantischen Zufall — so mochte das excentrische Mädchen sich

's
geträumt haben — eine Bekanntschaft herbeigeführt worden wäre .

„Diener Mode " HI. m 2.
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Ich muß mir 's versagen, hierüber , so pikant dies auch Ware ,
nähere Mittheilungen zu machen , dagegen will ich Ihnen etwas
Anderes , sogar Interessanteres , verrathe » . Jene romantische Be¬
gegnung war nicht durch den Liebesgott persönlich , sondern durch
einen Gehilfen , einen sehr gewöhnlichen Sterblichen , und zwar
mit Wissen des glücklichen Bewerbers — den ich . . . Julius
nennen will — veranstaltet worden . Sie haben das Vergnügen ,
meine Damen , jenen sehr gclvöhnlichen Sterblichen ziemlich genau
zu kennen : er sitzt vor Ihnen.

'-Jahre tvaren verstrichen ; ich hatte nie ein Sterbenswort
über die Sache gesprochen , war fest entschlossen , das Geheimniß
mit mir in 's Grab zu nehmen — natürlich je später , desto
lieber ! — Ta bringe ich einmal einen Abend in einem befreun¬
deten Hanse zu . Vorzügliches Souper, ganz vorzüglicher Rhein -
Ivcin ; richtig lies; ich mich verleiten — es geschah seitdem nicht
mehr wieder — eine größere Dosis davon zn nehmen, als mir
zweckdienlich ist. Ich begebe mich , um ein ruhigeres Plätzchen
ansznsuchen , in einen der Nebensalons und , siehe da , vor dem
Piano ertappe ich ein sich unbeachtet glaubendes Pärchen , das
sich eben zärtlich liebkost : meinen Freund Julius mit seiner
reizenden jungen Frau . Er drückt mir lachend die Hand , eilt
fort an den Spieltisch , sie , über und über erröthend , schlägt
mich, da ich » Bravo ! Bravo ! « rufe und Beifall klatsche, mit dem
Fächer, und ruft mir die boshafte Bemerkung zu , daß ich , der
unverbesserliche Hagestolz, ja gar nicht das Recht habe, meinen
Beifall knndzugeben . «Oho ! « platze ich heraus. » Allerdings Hab

'

ich ein Recht dazu !« Frau Olga stutzt ; ich gebe meinen Worten
rasch eine andere Wendung, tändle , scherze, biete Alles auf , den
Eindruck wieder zu verwischen , den meine ungeschickte Bemerkung
hervorgerufen. Endlich beruhigt sich die junge Frau , ihre Stirne
glättet sich , wird wieder heiter wie zuvor ; ich athme förmlich
ans , denn die Angst, durch jene zum mindesten recht überflüssigen
Worte Unheil gestiftet zu haben, hatte mir förmlich die Kehle
zugcschnürt .

» Am folgenden Morgen tverde ich zu einer unglaublich frühen
Stunde geweckt. Der Diener nennt mir den Namen des Erschie¬
nenen ; ich wäre vor Schreck beinahe aus dem Bette gefallen :
mein junger Freund war 's , Olga's Gatte ! Also doch ! Das Ge¬
witter , das ich für verzogen gehalten, war also dennoch herein-

gebrochen ! Folgendes hatte sich zugetragen . Im Wagen , tvährend
des Nachhansefahrens hatte Frau Olga über Kopfschmerz geklagt,
sonst nicht eine Silbe gesprochen . Zn Hause angelangt , hatte sie
nach Verabschiedung des Kammermädchens ihren Gatten mit einer
gewissen Feierlichkeit aufgefordert , Platz zu nehmen , und ihn
sodann dringlich gebeten, ihr offen , rückhaltslos, auf eine Frage
zu antworten .

» ,Von jenem süßen , unvergeßlich poesievollen Augenblicke
tvill ich mit Dir sprechen , da wir uns zum ersten Mal sahen .
Bist Du überzeugt, Julius , daß diese unsere erste Begegnung
einzig und allein durch einen Zufall herbeigeführt wurde ? ' —

.Gewiß liebste Olga. Ganz natürlich ! Wie kommst Du zu einem
solchen Argwohn ? ' — ,Dn zweifelst also nicht daran, Julius ;
ich hoffte dies. Sei nicht böse , aber Du weißt ja , was für
Schrullen ich mitunter habe ; nicht wahr , Du bekräftigst mir Deine
Versicherung mit Deinem Ehrenworte !‘

« Ein kitzlicher Fall für meinem armen Freund ! So gern er sein
Wort gegeben hätte , so klug dies auch ohne Zweifel gewesen wäre ,
er konnte sich , tvie leicht begreiflich , doch nicht dazu entschließen ;
er bot daher Alles ans, den Argwohn seiner jungen Gattin auf
andere Weise zu beschwichtigen .

» ,Julius !' unterbrach ihn Frau Olga, die immer bleicher
wurde , .weshalb denn so viele Worte , wo nur ein einziges ge¬
nügt . Ich beschwöre Dich , Julius , laß mich nicht länger darauf
warten ! ' — ,Hör mich an !' stammelte der arme Schuldbewußte .
Die junge Frau fuhr heftig zusammen . Am ganzen Leibe zitternd,
schleuderte sie ihm die Worte zu : .Wenn Deine Antwort : Hör '

mich an ! lautet , so habe ich Dich nicht länger anzuhören !' Dann
wankte sie in ihr Boudoir, tvarf die Thür zu und sperrte sie
doppelt mit dem Schlüssel ab . Bitten , Flehen , Alles war ver¬
gebens; erst am Morgen , als der unglückselige Julius seine uner¬
bittliche Gattin durchs Schlüsselloch beschworen hatte , das Zer-

würfniß doch wenigstens vor der Dienerschaft geheim zu halten ,

verließ sie ihr Zimmer , worauf sich aber eine Scene abspielte,
an die sich Julius , wie er mir versicherte , bis an sein Lebensende
erinnern tvürde , selbst wenn ihm ein Alter von zweihundert
Jahren beschieden sein sollte — ein Schicksal , dem -nein übrigens
kerngesunder Freund aber vermuthlich entgehen wird .

» Zerknirscht, voller Gewissensbisse hörte ich die Mittheilungen
des Beklagenswerthen an . Ich klärte ihn auf , tvie die Sache
gekommen ; er zweifelte natürlich nicht im Geringsten an der Wahr¬
heit meiner Versicherungen, gab mir aber zur Antwort , daß Alles
das Nebensache sei . Die Hauptsache wäre , und meine Pflicht wäre
es zugleich , ihm mit allen meinen Kräften behilflich zn sein , den
angerichteten Schaden wieder gutzumachen. Ich versprach es ihm
und begleitete ihn denn auch , nachdem ich so rasch als möglich
Toilette gemacht hatte , nach seiner Wohnung , um ohne Verzug
einen ersten Versuch zn machen . Daß Frau Olga mich freiwillig
empfangen werde, daran war nicht zu denken ; wir überrumpelten
sie daher . Ich trat, nachdem ich schüchtern angeklopft hatte , unan¬
gemeldet ins Zimmer .

» Die Unterredung war kurz , sehr kurz , weil die energische
kleine Frau mich nach wenigen Minuten so z » sagen zur Thüre
hinauswarf. Ich solle mir meine Erörterungen ersparen ; dieselben
hätten nicht den geringsten Zweck. Ein Verhältniß , das aus einer
Lüge entstanden, auf einer Lüge aufgebaut worden sei , könnte ja
keinen Bestand haben, müßte ja früher oder später zusammen¬
brechen . Sie könne kein Vertrauen mehr hegen , keine Liebe mehr
empfinden zn einem Manne , dessen erster Schritt ihr entgegen
eine Lüge, eine Komödie gewesen , der diese Komödie durch Jahre
fortspielte, ihre heiligsten Gefühle dancit verletzt , sie aufs Schmäh¬
lichste hintergangen habe ! Es bleibe ihr daher nichts übrig , als

sich von ihm zn trennen !
» Vergebens waren alle meine Anstrengungen; die tief gekränkte

Frau blieb unerschütterlich. In einem Punkte nur erzielte ich
einen gewissen , freilich nicht sehr bedeutungsvollen Erfolg ; es

gelang mir durch den Hinweis ans die angegriffene Gesundheit
ihrer Mama , wenigstens einen Aufschub zu ertvirken , eine Frist
von acht Tagen , die dazu dienen sollte , die alte Dame auf die

drohende Katastrophe vorzubcreitcn.
» Die Woche ging vorüber , ohne daß es dem armen Julms

gelungen tväre, eine Aenderung seiner unerqnicklichen Lage hcrbei-

znführen ; jedes neue Bulletin lautete genau wie das vorherige .
Mit den Eltern Olga's sprach tveder ich noch er ein Wort über
die Angelegenheit. Wie ich die junge Frau kannte, hätte ja ein

solcher Schritt, überhaupt eine Intervention von Seite der Eltern ,
gerade die entgegengesetzte Wirkung hervorgerufen .

»Am letzten Tage erschien ich abermals vor Frau Olga. Sic
erklärte mir feierlich , daß ihr Entschluß, nachdem sie reiflich über
Alles nachgedacht , nur um so unerschütterlicher feststche, uner¬

schütterlich wie ein Felsen ! Gleichwohl schien sie mir ein wenig
milder gestimmt , sie bewilligte denn auch , als ich ihr vorlog , daß
der Gesundheitszustand ihrer Frau Mama gerade gegenwärtig die

thunlichste Schonung erheische, , abermals eine Fristverlängerung
von acht Tagen . Nach Ablauf dieser acht Tage werde sie aber

unwiderruflich ins Elternhaus znrückkehrcn .
» Ich empfahl dem jungen Gasten nunmehr , alle Hebel in

Bewegung zu setzen ; die günstigere Stimmung müsse unverzüglich
mit Aufgebot aller Kräfte ausgenützt werden. Ihm , dem Gatten ,
stünden ja so manche probate Mittel zur Verfügung ; er möge
sich, zum Beispiel, im gegebenen Augenblick des alten Spruchs
erinnern : Was das Medicament nicht heilt, heilt das Eisen ; was
das Eisen nicht heilt, heilt das Feuer .

»Zwei Tage vor Ablauf der Frist sprach Julius , bleich , mit

trostloser Miene , wieder bei mir vor . Das exaltirte, junge Weib

sei halsstarriger , verstockter als je ; sie gefalle sich jetzt förmlich
in der Rolle eines tief unglücklichen , nie mehr zu tröstenden
Weibes ; all ' seine Betheuerungcn hätten daher nicht die aller¬

geringste Wirkung gemacht ! Der Rath nüt dem » Feuer « sei ja
gewiß vortrefflich; es sei aber wohl schwer möglich , sich « feurig«

zu benehmen, wenn Einem bei dem schüchternsten Versuch , zärt¬
lich zu werden, die Thür vor der Nase zugeklappt werde ! —

Dem konnte ich nicht widersprechen . .Sanitätsrath !' jammerte
der Verzweifelte, . ich überlebe diese Katastrophe nicht . Und Sie
werden Schuld an meinem Tode sein !' — .Schrecklich !' sagte ich
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im Stillen ju mir, .schon wieder
Einer !' Laut aber und zn meinem
jungen Freunde sagte ich, er solle
nicht alle Hoffnung aufgeben, ich
sei entschlossen, noch einen letzten
energischen Versuch bei dem excen-
trischen jungen Weibe zn unter¬
nehmen. Gesagt, gethan : am
folgenden Morgen fand ich mich
— mm schon zum dritten Male
— bei Frau Olga ein .

» ,Herr Sanitätsrath !' rief
sie mir entgegen, ,Sie kommen
noch einmal ? Sie kennen ja
meinen Charakter , meine Willens¬
kraft ; Sie wissen , daß einEntschluß,
den ich einmal gefaßt habe, unab¬
änderlich ist, daß er feststeht wie ein
Felsen ! Ja , halten Sie es denn für
denkbar , daß es Ihnen gelingen
könnte , mich umzustimmen?'

» Mein, ' erwiderte ich mit
fester Miene , .heute erwarte ich das
nicht mehr. Ich komme zn Ihnen ,
weil ich mich für verpflichtethalte,
Alles zu unternehmen , um eine >
Verbindung wieder zn lösen, die
Ihnen zur Last, zur peinlichen
Fessel geworden ist. '

» Frau Olga starrte mich er¬
staunt an und verspürte mit einen:
Mal das Bedürfnis sich zn setzen .
,Sie wissen, mein Kind, ' fuhr ich
fort, .das; eine Scheidung nur
dann durchführbar ist , wenn ein
triftiger Grund vorliegt . Ein
solcher Grund ist eigentlich nicht
vorhanden. Nun denn, in Folge
meines energischen Drängens hat
sich Julius endlich bereit erklärt,
seinen Widerstand aufzngeben und
das Odium der Schuld auf sich
zn nehmen. Sie sehen hier ein
von einem mir befreundetenRechts¬
anwalt abgesaßtesDocument . Ihr
Gatte , der von nun an nicht
mehr persönlich mit Ihnen
verkehren wird , verlangt , daß Sie
diese Schrift zum Zeichen Ihres
Einverständnisses unterfertigen .

'
» Frau Olga wurde bleich wie

Kreide , faßte das Document mit
zitterndenHänden und überflog es.
Ich tauchte kaltblütig eine Feder
ein und reichte sie ihr. ,Das sott ich
unterzeichnen ?' murmelte sie mit
heiserer Stimme . » ,Ja , meinKind, '
antwortete ich , drückte ihr die Federw dieHand und schob dasBlattans
dem Tische zurecht. ,Und sogleich
mußdas geschehen? ' fragte sie, noch
heiserer als vorhin . .Sogleich !' erwiderte ich . .Julius wartet darauf.Wenn dieSache verzögert wird,könnte seinEntschluß ihn wiederreuen .

'
» Frau Olga warf einen stechenden , zornigen Blick auf mich.

-Ich finde es aber doch seltsam,
' sagte sie scharf, .daß Sie

" ' ich so drängen ! ' — .Ich thu
's , weil ich Ihr Freund bin .

' —
'Kein Freund ? ' kreischte sie, blitzschnell cmporfahrend . .Und^ ie drängen sich mit Gewalt zwischen mich und meinen Gatten,Sie brennen förmlich darauf, uns von einander zu reißen !
Gehen Sie , gehen Sie, wenn das Ihre Freundschaft ist, dann

. . . sie sank zuckend und das Gesicht verhüllend, auf einen Stuhl.

möge mich der Himmel davor bewahren !' Ein krampfhaftes,lautes Schluchzen erstickte ihre Stimnie, sie sank zuckend, und
das Gesicht verhüllend, ans einen Stuhl .

»Rasch klinkte ich die Thür auf und rief : .Junger Freund ,
rasch , übernehmen Sie die Behandlung der Patientin !'

.Olga !' — .Julius ! ' Zwei Freudenschreie gleichzeitig ,denen im Nu eine stürmische Umhalsung folgte. Ich aber nahm
still meinen Hut und that, was ein guter Christ in solchem Falle
zu thun hat — ich verschwand! «

Jtywa&fc

KAM

8§S% .

23.wiener Mode" lkl. Heft 2 .



64

Oesterreirhisches Schlotzleben.
Von A. G. v . Suttner .

(Fortsetzung.)

H?hhh Uhr Nachmittags. Die Jagdgesellschaft hat sich auf
einer Waldwiese gelagert ; Erfrischunge » werbe» herinugereicht ,
Alles plaudert und ist guter Dinge, bis auf den Grafen Pilsnitz ,
dem heute die Jagdgöttin unhold war. Als eingefleischter Jager
und schußneidigcr Schütze saßt er es als eine Beleidigung ans ,
daß der Eine dreißig ,
der Aildere vierzig,
ein Dritter sogar
sechzig Fasane erlegt
hat , während er bis
jetzt erst eilt Dutzend
aufzuweisen hat ; ge¬
rade heute wieder
flogen diese Bestien
so dumm , daß sie
statt ihm den An¬
deren zu Schüsse
kamen !

Der Jagdherr
drückt ihm sein Be- . _ ■ . f_ ;v
dauern aus und ver¬
spricht mehr Glück
nach der Pause . Die
Gattin schielt zu¬
weilen nach ihrem
Herrn und Gebieter
herüber und ver¬
beißt ein Lächeln,
während der Ritt¬
meister zu ihren
Füßen sitzt und in
elegischerStimmnng

'
die Schönheit der
Natur besingt .

' ' '

Comtesse Lina ist heransgefahren , um beim Gabelfrühstück
die Honneurs zu machen ; sie ist sehr anfgeränmt und credenzt
den Herren Liqueurs — das erste Gläschen dem Fürsten , der
es dankend ablehnt, da er nie außer der Zeit geistige Getränke
zu sich nimmt.

» Außer der Zeit ! « brummt Pepi den Kameraden zu
» Schnaps kann ntan zu jeder Zeit trinken ; was , Cari ? «

» Und ob ! « Er verfolgt mit lüsternen Blicken die Flasche
in Lina 's Hand und leert das Glas , nachdem die Reihe an ihn
gekommen, um noch eine Füllung ztl erbitten ; dann noch eine.

» Damit ist es aber genug, « sagt die Comtesse entschieden ,
» Sie sehen sonst das Wild doppelt und . . «

» Dann rathc ich Dir , Pilsnitz die ganze Flasche einzu -
gießen, « meint der Bruder . » Er sieht hierauf das Wild vielleicht
zehnfach, und seine üble Laune heitert sich anf. «

» Und Seeberg sollte gar keinen bekommen ? « fällt Baron
Metz ein . » Sehen Sie nur , er macht ein Gesicht, als säße er
auf einer rosafarbenen Wolke, während ihm ein paar Blasengel
die Fußsohlen kitzeln ; die höchste Ekstase . «

»Ja , die schöne Gräfin Biki hat es ihm augethan,« ver¬
sichert Herr von Birkenbach . » Bei Gott , eine wundervolle Frau !
Gerade die mußte geheiratet werden ! «

» Hätten sonst Sie sich gemeldet? « fragt Graf Rodegg .
» Wie nian nur so fragen kann ! «
Fürst Hcrbersstorff hat der Baronin Melz seinen Jagdstuhl

abgetreten und steht vor ihr . » Wie gefallt Ihnen Lina Wolken¬
berg? « fragt sie leise

« Ich kenne sie ja schon lange . «
» Das ist keine Antwort. «
» Was soll ich Ihnen also sagen? . Sie ist ein recht

hübsches Mädchen ; ich weiß nicht , ob sie ihre Launenhaftigkeit
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abgelegt hat , die sie als Kind in großem Maße besaß. Alan sagt,
daß sie im Lauf der Jahre viele Bewerber abgewiesen hat «

» Das ist noch kein Zeichen von Launenhaftigkeit . Daß Ihr
Männer doch immer glaubt, nur die Hand ausstrecken zu müssen,
um an jedem Finger ein Mädchen hängen zu haben ! «

» Wir Männer ?
Ich versichere Sie,
Baronin , ich habe
etwas Aehnliches nie
geglaubt . «

» Vielleicht er¬
warten Sie es aber
jetzt . «

» Auch jetzt nicht. «
» Um so besser .

Uebrigens kenne ich
Jemanden ,demLina
keinen Korb gäbe. «

» Wirklich ? ' mit
sehr wenig Interesse
im Ton .

» Wollen Sienicht
wissen , wen ich
meine ?«

» Nun , ich muß
gestehen , daß ich
gerade nicht sehr
viel Neugierde ein
pfinde . «

» Undankbarer !»
»Ah so . . . . ich

^ glanbezn verstehen. «
’ » Sie müssen doch

zugeben, daß Lina
ein schönes , wohlerzogenes Mädchen ist , das einen Malin sehr
glücklich machen könnte .«

» O gewiß . « Der Fürst sieht zerstreut in die Richtung ,
lvo das erlegte Wild auf die Wagen geladen lvird — dann
plötzlich : » Verzeihen Sie , Baronin , einen Ailgcnblick — ich
muß mich mit Patronen versehen. «

Baronin Clarisse hat es sich in den Kopf gesetzt, auch
einmal als Heiratsstifterin aufzntreten ; sie winkt Lina herbei :
» Mein Schatz, « flüstert sie dem jungen Mädchen zu, » Herber-
storff hat mir soeben neuerliche Confidencen gemacht; lveun Du
ihn ermuthigen wolltest , wäre er sehr glücklich . «

Lina lächelt erröthend . » Aber Clarisse , was fällt Dir ein ! «
»Heuchlerin ! ich weiß sehr gut, daß er Dir nicht mißfällt. «
» Zwischen mißfallen und gefallen liegt noch viel . «
» Was könntest Du nur dagegen einwende » , wenn er Dich

zur Frau begehrte? «
» Ja , was könnte ich nur einwenden ? « lviederhvlt Lina

nachdenklich.

ff
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» Na also , siehst Du ! Laß mich nur machen , Du brauchst
weiter nichts zu thun , als ein klein wenig das Feuer zu schüren . «

Graf Kabrowski urd der Jagdherr schreiten miteinander
im Hintergründe ans und nieder . Graf Wolkenberg , der der ultra -
montanen Partei angehört , hält sich fiir einen großen Politiker
und benützt jede Gelegenheit , um über ein Opfer herzufallen , dem
er seine Weisheit beibringen kann . Er schimpft jetzt weidlich über
»diese Kerls « (die Herren von der Linken nämlich ) und meint ,
man soll das ganze Abgeordnetenhaus zum Teufel jagen . Graf
Kabrowski windet sich unter dem Drucke und stöhnt nur zeit¬
weise » hm , hm, « — » ja , ja, « — » so , so « . Endlich seufzt er
erleichtert auf , als der Fvrstineister herantritt und ehrfurchtsvoll
fragt , ob zum Ausbruche geblasen werden dürfe .

Lustig schmettern die Hörner — allgemeines Halloh ! Die
Schützen ergreifen die Gewehre , Seeberg steckt mit verklärten
Blicken den Tannenbruch in ' s Knopfloch , den ihm Gräfin Viki
auf sein Flehen überlassen , Dr . Hollan stolpert über einen Hund ,
(diesmal zum Glück nicht » Nero « ) — Baron Mclz pfeift • Fischerin ,
du Kleine « , Carl Lichtenfeld gießt verstohlen den Nest derLiqnenr -

flasche hinunter , Baronin Mrlz gestattet Pepi , dem die knappen
Gamaschen in den Kopf gestiegen , ihre Miniaturstinte zu tragen ,
und lärmend sammelt sich die Treiberschaar , um auf das
Commando ihrer Führer abznmarschiren .

* *
*

7,8 Uhr Abends . Im großen , nußgctäfelten Speiscsaale
sitzt die Gesellschaft um die Tafel versammelt ; die Damen
decolletirt , die Herren im Frack , Seeberg in Uniform . Lautlos
huschen die Lakaien in gelben Livreen und gepuderten Perücken
hin und her ; die Leibjäger in großer Uniform gießen Sherry in
die Gläschen ; der Haushofmeister steht hinter dem Stuhle

' der
Gräfin und überwacht gleich einem Höchstcommandirenden das
Schlachtfeld ; Alles klappt wie eine Maschine .

Die Hausfrau in einer reichen Brocat - Toilette , Lina hell¬
blau , Resa blaßroth , Gräfin Viki , sehr decolletirt , in hellgrünem
Sammt , Baronin Clarisse in Spitzen , aus deren duftiger Fülle das
gelockte Köpfchen wie aus Wolken froh lächelnd in die Welt blickt .

Während die Austern geschlürft werden , dreht sich das Ge¬
spräch um die Jagd ; einzelne Worte tönen ans dem allgemeinen

Gesumme deutlich hervor : » Colossaler Bock « — » einen Meter
vorgehalten « — » choke bozed « — » verdammte Hundebestie «
— » unglaubliche Distanz, « u . s . w . Graf Pilsnitz ist ausge¬
zeichneter Laune : er hat in der zweiten Abtheilung alle Anderen
überholt . Birkenbach etwas gedrückt , da er einen Treiber an -

geschvssen — Dr . Hollan selbstbewußt , da er denselben Treiber
verbunden , und Carl Lichtenfeld außer sich, weil er eine Nehgais
für einen Bock gehalten und zur Strecke gebracht hat ; ohne
Zweifel eine Folge des Lignenrrestes .

Plötzlich tritt allgemeine Stille ein : die Suppe nimmt die

ganze Aufmerksamkeit in Anspruch .
Ein Gang folgt rasch dem anderen , die Weine wechseln in

unzähligen Sorten , und Carl Lichtenfeld sucht Trost über sein
Malheur in den verschiedenen roth , blau , grün , weiß , violett , gelb
verkapselten Flaschen ; allmälig vereinigen sich diese Farben vor
seinen Augen zum Regenbogen und erheitern sein betrübtes Gcmüth .

Fürst Herberstorff hat sich mit Lina in ein Gespräch einge¬
lassen : Literatur . Er kennt die Autoren aller Länder - ihr sind
die meisten Namen , besonders die einheimischen , spanische Dörfer ,
denn sie liest fast ausschließlich Englisch . Das Gespräch geht breit
und holprig von Statten , und Herberstorff bricht schließlich den
Gegenstand ab , da er vermuthet , daß Lina kein Interesse daran
findet . Gegenüber spricht man von höchst nichtssagenden Vorfällen
in der großen Welt : Verlobung der Comtesse Helling mit Baron
Feldmann — Einkleidung des Grafen Schlitthelm in den Deut¬
schen Ritterorden . . . und da wird Lina plötzlich lebeildig ; sie
ist im gothafichen Almanach ebenso zu Hause wie in ihrem
Gebetbuchs und entwickelt stannenswerthe Kenntnisse über die
Geschichte der hochgeborenen Geschlechter . Ein ironischer Zug
fliegt über des Fürste » Gesicht : » Hätte sie die Unmasse von Zeit
auf andere Dinge verwendet , dann ließe sich vernünftiger mit
ihr reden « , denkt er für sich, aber er nimmt nun einen Anlauf
und heult mit , so gut es geht ; hie und da zieht er sich einen
fast strafenden Blick von Seiten Lina ' s zu , da er nicht weiß ,
daß Jene eine geborene Solche und Diese eine verwitwete Soundso
ist . Endlich wendet er seine Aufmerksamkeit den guten Gerichten
und Weinen zu und mengt sich , nur in 's Gespräch , wenn er
gerade muß .

Am unteren Ende geht cs laut zu . Man beobachtet Seeberg ,
der , Gräfin Viki neben sich , den Champagnerkelch vor sich , im

SS»
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Stadium verzückter Auflösung begriffen ist . Pepi meint , so
müßten die Bewohner der " vierten Dimension « d '

reinschauen ;
Toni Rvdegg versichert , Seeberg habe sich längst dematerialisirt ,
um in den Körper » Nero 's « zu schlüpfen , der mit den Vorder¬
beinen auf den Schoß seiner Herrin gekrochen ist , und Carl
Lichtenfeld , den der Wein getröstet , macht eine derbe Bemerkung ,
die nur für die Ohren seiner Kameraden eingerichtet ist aber
doch von Baronin Clarisse aufgefangen wird ; sie kichert und
schielt verstohlen zur Gräfin Viki hinüber , während der Vicomte
der Situation zu Ehren einen Vierzeiligen mit französischem
Accent improvisirt und Dr . Hollan in brüllendes Gelächter
ansbricht .

Die Hausfrau hat schon wiederholt unruhige Blicke nach
dem unteren Ende geworfen , wo es immer toller zu werden
beginnt . » Pepi ! « ruft sie endlich verweisend .

« Du befiehlst , liebe Mama ? »
Sie winkt ihm ärgerlich zu .
« Es ist der Doctor , beste Mama ! « dann gedämpft : » Er hat

heute einem Dachs einen Zahn ansgezogen und ist nun über
die gelungene Operation ganz glücklich . «

Die Gesichter röthen sich immer mehr und mehr , die Angen
funkeln , die entfesselten Zungen reden einigermaßen wirr durch¬
einander . Niemand hat indeß des Guten allzuviel gethan , bis auf
Carl Lichtenfeld , der mit dem Vicomte gewettet , drei Flaschen
Santerne zu leeren , während der Attachs » lo vase brise «
declamirt . Die Wette ist gewonnen , nun aber lallt der glück¬
liche Sieger in bedenklicher Weise , und Dr . Hollan bemüht sich,
Wasser mit Salzsäure zu mengen , ein Mittel , das er für derlei
Fälle immer in der Tasche hat .

Die Dessert -Aufsätze sind ihrer Lasten von Obst und Consect
entledigt , die Tokayer - Glüschen geleert , und das Diner findet mit

dem wenig ästhetischen Gange der Mundschalen seinen Abschluß .
Der Haushofmeister winkt seinen Untergebenen , die sich bereit
stellen , die Stühle wegzuziehen , während ein Posten hinaushuscht
und einen Schlag ans den Gong ausführt , dem augenblicklich
ein Hornsignal folgt .

« Wenn es gefällig ist , die Strecke zu besichtigen, « sagt der
Graf . Alles erhebt sich, die beiden Thüren in der Kaminwand
werden geöffnet , und die Tischgcnosscn verlassen den Speisesaal .
Draußen warten die Leibjägcr und Diener der Gäste mit Mänteln ,
um ihre Herrschaften diensteifrig einzuhüllen ; dann geht es die
Freitreppe hinab in den großen Hof , wo das Wild reihenweise
aufgelegt ist . Forstleute mit Windlichtern bilden einen Halbkreis ,
die Wolkenberg - Fanfare ertönt , und der Forstmeister tritt ent¬
blößten Hauptes vor , um feierlich zu melden , daß 1100 Hasen ,
800 Fasane , 90 Rehe , 5 Schnepfen , 2 Füchse und 1 Dachs
ans der Strecke lägen .

Der Graf dankt und schreitet mit seinen Gästen die Reihen
ab , während das Quartett die neu componirte Herberstorsf -Fan -
fare intonirt , die den Bläsern eine blanke Hundertgulden -Bank -
note vom Fürsten einträgt .

Er steht zufällig neben Rosa und bemerkt im hellen Schein
der Fackeln , daß ihr Gesicht einen wehmüthigen Ausdruck ange¬
nommen hat .

« Was stimmt Sie traurig ? « fragt er .
» Der Anblick all '

dieser Opfer , die sich noch heute Morgens
ebenso wie wir des Lebens gefreut haben . «

« Sonderbar , derselbe Gedanke ist soeben auch mir anf -
gcstiegcn . Das grausamste aller Thiere bleibt doch immer nur
der Mensch . «

- Da haben Sie sehr Recht . « Sic entfernt sich langsam von
der Stelle , wo das Wild anflicgt , und der Fürst folgt ihr .

Schluß folgt ,
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Polnische Weise .
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Der Knopf.
Eine Liebesgeschichte in fünf Kapiteln ,

von Manuel Schnitzer .
(Fortsetzung)

räulein Köhler rührte sich nicht , sie war wie erstarrt,
sie hatte das Gefühl , lebendig begraben zu sein .
Sie sah den in sich versunkenen Buchhalter durch¬
dringend an — vielleicht, daß er aufblickte und sie
fragte . Aber es geschah nichts . Sie fühlte sich
ohnmächtig diesem Stein gegenüber . Ihr hübsches,
energisches Gesichtchen war ganz bleich geworden .
Mit einem Male sprang sie ans , setzte hastig ihr
graues Filzhütchen ans und ging mit festen Schritten

der Thüre zu , an Herrn Steinlein , der sich jetzt doch veranlaßt
sah , aufznblicken, vorüber.

Er wischte sich den Schweiß von der Stirn und zeigte
ein sehr verdutztes Gesicht

« Wohin , Fräulein — ? «
Sie blieb stehen und sah ihn , während sich ihre Brauen

zusammenzogen , finster an ; aber es glänzten zwei Thränen in
ihren Augen .

» Nach Hanse, » sagte sie kurz .
Steinlein schaute sie fast erschreckt an ; in der stolzen

Haltung des Mädchens , das sich zwang , die Ruhe zu bewahren ,
mußte Etwas liegen , das ihn bewegte, denn es reizte ihn , regte
ihn ans , ärgerte ihn .

» Nach Hause ? « wiederholte er, als habe er falsch ver¬
standen . « Bei Petermann und Compagnie — beginnt — die
Mittagspause — um zwölf Uhr — Fräulein — « brachte
er mühsam heraus. » Dem muß man sich fügen , Bitte . «

» Das wird, so weit es mich betrifft , nicht mehr nöthig
sein , ich gehe für immer . « Sie begann krampfhaft zu
schluchzen und wollte sich entfernen .

Herr Steinlein sprang von seinem Sessel in die Höhe
und eilte ihr nach Er war mit einem Schlage wie verwandelt,
sein Gesicht hatte sich geröthet .

» Aber Fräulein — Fräulein Köhler — ich bitte Sie —
herzlichst — « Er wußte nicht mehr , was er sagen sollte .

« Was sollte ich hier machen , wo man mich so gut ent¬
behren kann ? « sagte sie bitter . « Für das Stillsitzen hat mich
Herr Petermann doch nicht engagirt — — und ich, ich ertrage
das nicht , Herr Steinlein, « brach sie los ; « wenn keine Arbeit
für mich da ist — adieu !«

Karl Edmund fühlte sich versucht, den Mund zu öffnen ;
er war znsammengeznckt bei diesen entschiedenen Worten und
stand vor dem kaum mittelgroße » , zierlichen, leidenschaftlich
erregten Persönchen in seiner ganzen Größe wie ein armer
Sünder -- lauter Zerknirschung und Reue .

» Ich hatte wahrhaftig vergessen , daß Jemand da sei, «
sagte er leise und wurde noch röther, da er sich bewußt wurde ,
daß er sich einfältig ansgedrückt. » Ich bin gewohnt , immer
allein zu sein , Fräulein Köhler — seit zehn Jahren . . . hier¬
in dieser Stube . . . und nun sind Sie da . . . eine Dame . . .
und ich weiß nicht . . . und der Rock , den ich trage , genirt
mich . . . Sie werden mir doch riicht zürnen . . . Fräulein
Köhler . . . ich iverde Ihnen schon Arbeit geben . . . nur die
Bücher nicht . . . vielleicht das Journal , Sie verstehen mich . . . «
Es that ihm rveh , daß er sich dazu hatte Hinreißen lassen.
Aber wenn sie jetzt das Hauptbuch verlangt hätte , er würde es
ihr versprochen haben . Er hatte Jemanden gekränkt, er ! In
seiner Einfalt ! » Und eopiren werden Sie doch können, « fuhr
er fort , als er sah , daß das Mädchen zu lächeln begann . » Das
ist sehr einfach, damit wollen wir anfangen , Fräulein Köhler . . -
und Sie werden schon sehen , daß ich ein ganz guter Kamerad
bin . . . «

Er streckte ihr die Hand entgegen und drückte die ihre
fast ehrerbietig .

» Und jetzt legen Sic den Hut ab , Fräulein Köhler . . .
>vir haben eine Stunde Zeit . . . da können wir hübsch vor¬

wärts kommen . . . aber Sie müssen mir erlauben « — er sah sie
wieder an , und da er ihr Lächeln gewahrte , lächelte auch er —
« wissen Sie , die Cigarre — » .

Sie lachte.
« Hier bin ich keine Dame, Herr Steinlein, « sagte sie

herzlich. >Es wird mich im Gegentheil freuen , wenn Sie mir
die Ehre erweisen, mich als jüngeren Cvllegen anzusehen —
da « — sie hatte den Hut abgcnommen und eilte übermüthig
an Herrn Steinlcin 's Schreibtisch , entzündete dort ein schwedisches
Streichholz und langte ihm mit großen Eifer, zugleich mit der
Cigarre, das Flämmchen hin .

Herr Steinlein vergaß ganz , sich zu wundern ; es mußte
wohl so sein ! Aber er empfand doch ein ganz eigenartiges Be¬
hagen , als er eine kleine , wvhlgeformte Hand seiner Nase so nabe
fühlte . Er setzte die Cigarre ein Bischen ungeschickt in Brand
und blies die dünnen Rauchwölkchc» langsam in die Luft.

Als er zu Mittag , im Begriffe , das Speisehaus auf -
znsnche » , das Geschäft verließ , sah er Herrn Petermann vor
dem Thore stehen. Er machte schleunigst Kehrt und benützte
den rückwärtigen Ausgang. Herr Petermann sah ihm schmunzelnd
nach und rieb sich höchst vergnügt die Hände .

» Mahlzeit, Hannerl, « sagte er , als Fräulein Köhler an
ihm vorüberging , und blickte ihr scharf ins Gesicht. Er kannte
sic gut und mochte sie wohl leiden . Er war ihr Pathe gewesen ,
genau an demselben Tage, an welchem ihr Vater , sein ehemaliger
Magazinsbeamter, in seinem Dienste verunglückte. Er hatte
damals ihrer Mutter versprochen, für das Kind Sorge zu
tragen, und es für seine Pflicht angesehen, das erblühende
Mädchen etwas Tüchtiges lernen zu lassen.

« Blumen in der alten Bude,« brummte er, » weiß der
Kukuk , das macht sich sehr nett . «

III.
Es machte sich wirklich sehr nett .
Fräulein Johanna Köhler konnte mehr als eopiren , das

merkte Herr Steinlein sehr bald . Es sah zwar ungemein hübsch
ans , wie sie an der Copirpresse hantirte und die Schraube
drehte , aber es wollte ihm beinahe scheinen , als ob diese unter¬
geordnete Thätigkeit ihrer nicht ganz würdig wäre.

Herr Petermann mischte sich nicht im Geringsten in diese
Angelegenheit ; er ließ den Dingen seinen Lauf und Herrn
Steinlein sein Recht , zu schalten und zu walten .

Hm , nach einiger Zeit kam es diesem so vor , als ob
Fräulein Köhler sogar mehr könne, als blvs nach seinem
Dictale schreiben . . . Es war wohl nicht recht, daß er nur
ihren stinken , geschickten Händen Beschäftigung gab . Zwar ver¬
fuhr Herr Andreas seinerzeit mit ihm selbst nicht anders, aber
diese Abrichtnngsmethode . . . Hm , wenn er' s überlegte . . . er
war damals ein kopfhängerischer Junge gewesen und etwas
schwerfällig im Begreifen ; ans diesem Mädchengesicht jedoch
leuchteten ihm zwei kluge , fröhliche Angen entgegen, in denen
es manchmal wie leiser Spott lag . Die Methode schien hier
offenbar falsch angewendet , wenn Fräulein Köhler auch mit
keiner Silbe verrieth , daß ihr die Arbeit unangenehm sei.

Am liebsten würde er fast gesehen haben , wenn sie gar
nichts gethan hätte . Sie sollte ihm nur gcgenübersitzen, den
Kopf ans die Hand gestützt und lachen . . . weiter nichts . . .
lachen, wie sie lachte, daß die silbernen Tünchen sich von ihren
rothen Lippen loslösten , wie Perlen von einer gerissenen Schnur ,
oder fortwährend sprechen , plaudern, mnthwillig, wie ein Kind . . .
Es störte ihn nicht in seinem Werken , gar nicht , und wenn 's
auch ein wenig langsamer vorwärts ging , er blieb dann schon
gern ein Stündchen länger hocken und machte seine Eintragungen
in die Bücher .
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War das noch derselbe Herr Carl Edmund Strinlein ?
Er hatte ihr , wenn auch schweren Herzens , in aller Feier¬

lichkeit das Journal übertragen , es war natürlich ein neues
Buch — über das alte durfte keine fremde Hand kommen —
ließ sie Auszüge machen aus den anlangenden Cvrrespvndenzen
und zuletzt sogar Briefe cvncipiren . Sie bedurfte zu alledem
freilich ein Bischen der Nachhilfe , aber es machte ihm Ver¬
gnügen , ihr zu erklären und zu erklären . . so daß er sich
manchesmal im Geheimen ärgerte , daß dieser Flatterkopf gar
so rasch auffaßte . Oft , während er noch in feinen Auseinander¬
setzungen drinsteckte , hatte sie die Arbeit vollendet und reichte
sie ihm zur Unterschrift , oder sie befand sich mitten in derselben
und unterbrach seine Redseligkeit ganz ernstlich mit den Worten :

» Stören Sie mich doch nicht , Herr Steinlein , ich bitte Sie . «
Das reizte ihn , trieb ihm oft das Blut in ' s Gesicht ,

verdroß ihn , aber immer mußte er zuletzt darüber lachen . Ihm
sollte man dies sagen , ihm . . . . wenn das Herr Andreas
gehört hätte !

Ja , Herr Andreas , Herr Andreas !
Es war ein tiefes Geheimnis ; , von dem Niemand wußte ,

und das sich jetzt erst zu enthüllen begann .
Im Grunde genommen hatte es bisher gar keinen Carl

Edmund gegeben — der da im Hanse Petermann wirkte und
schaffte , pünktlich in das Speisehaus und ans dem Speisehanse
ging , in seiner Wohnung immer wieder die zwei oder drei
Bücher las , sich täglich zur selben Zeit zur Ruhe legte , um
des Morgens zu erwachen und die alte Arbeit wieder auf -
zunehmen , das >var noch immer Herr Andreas , der Alte , dessen
Geist sich in alles Denken und Fühlen seines Neffen eingenistet
hatte , wie der Staub sich einfrißt in einen kostbaren Teppich
und die hellen Farben , die leuchtenden Blunicu , die wunder¬
baren Muster und Zeichnungen mit einer öden , grauen Schichte
bedeckt , als wären sie nie gewesen . . . Das war der alte
Andreas , der Hagestolz , in dessen steter Gesellschaft die Jugend
Carl Edmund 's eiutrocknete und verkümmerte . Sie hatte sich
eingesponnen und lag tief unten im Grunde seines Herzens . . .
nur daß sie hie und da aus seinen Kinderaugen einen hilflosen ,
verwunderten Blick that in diese sonnige Welt . . . und daß
sie sich jetzt zu regen begann , langsam , unmerklich fast unter
dem Lachen der kleinen Johanna . . . .

Und Herr Steinlein mochte dunkel ahnen , daß von diesem
Mädchen Etwas ausgehe auf ihn : das Unsägliche , das Große ,
ein Heil , eine Befreiung , die Jugend — der Frühling , der
Frühling !

Die alten Gewohnheiten . . . hm , es gab Augenblicke , in
denen er den Kopf schüttelte darüber . Dieser einfältige Kram
störte ihn ein wenig ; er paßte nicht zu dem Bilde , das er mit
sich herumtrug , das sich iu Alles mengte , was er that und
sann , und das ihn ansah mit großen , grauen Augen . . . . Das
heißt , das Neuartige , das er noch nicht verstand , war ihm nicht
minder unbequem — es stellte sich dem gewohnten Alten
überall in den Weg und verspottete es , zerriß es in ganz kleine
Theilchen , die davonstvbeu , wenn Fräulein Köhler lachte . Das
Eine that ihm weh , das Andere verursachte ihm einen eigen -
thümlichen , nicht unangenehmen Schmerz . . . » Was würde
Herr Andreas dazu sagen ? « dachte er immer .

Herr Petermann kümmerte sich offenbar rnn nichts ; aber
Steiulein hatte es , seitdem er die Schreibstube mit Fräulein
Köhler thcilte , sorgsaui vermieden , ihm in die durchdringenden ,
klaren Angen zu sehen . Er fürchtete von dem Alten mit einer
Frage behelligt zu werden nach Etums , das sich ans das
Mädchen bezog . Wenn er einmal leise in das Zimmer trat
und die Beiden , in eifrigem Gespräch begriffen , die Arbeit
feiern ließen , breitete sich ein Schmunzeln über sein gutes
Gesicht , und er nickte freundlich mit dem Kvpfe . Ob er wissen
mochte , daß Herr Steiulein wie ein junger Mensch im Contvr
hernmtünzelte , als er eines Morgens — sieben Minuten vor
nenn Uhr — die Aermel seines Arbeilsrvckes mit Zeitungs -
Papieren vollgestopft fand ? Er hätte vielleicht Etivas darum
gegeben . Aber Herr Steinlein war damals allein , und von
ihm hat es kein Mensch erfahren — nicht einmal Johanna
Köhler . Er hob nur , als sie kam , den Zeigefinger drohend

eiupvr und lächelte . . . Wahrhaftig , er sah beinahe hübsch
ans in diesem Moment , daß das Verwundern auf Seite des
Mädchens >var .

So gingen die Tage hin , uub jeder brachte Herrn Stein -
lein eine Ueberraschnng . Aber er ivnudcrte sich nicht mehr . Es
blühte in ihm — er fühlte cs . Er fragte nicht , was sein
werde — was ging ihn das Morgen » an und alle Zeit , die
kommen konnte ! Er hatte keinen Wunsch , nur den , daß der
Tag sich dehnen möchte ins Unendliche . Es war so schön .

Dabei halte er das Bewußtsein , daß Johanna Köhler
nicht fehlerlos sei — sie war oft zerstreut und irrte sich im
Schreiben , besonders aber im Rechnen . Als er die Semester¬
bilanz machte , kam er darauf . Ein Posten stimmte nicht . Es
mußte im Journal nachgefvrscht werden , und die Beiden saßen
beisammen , Bleistifte in der Hand , schrieben die Ziffern heraus
und summirten vom Morgen bis zum Abend während dreier
Tage . Steinlein nahm sich nicht einmal Zeit , seinen guten
Rock abznlegcn . Aber im Journal lag der Fehler nicht , er
mußte ini Hauptlniche selbst stecken . Herr Steinlein wurde sehr
unruhig . Ein Fehler im Hauptbuche ! Das war seit Menschen -
gedenken uicht vvrgekommeu im Hause Petermann — so lange
Herr Andreas dagewesen wenigstens uicht . Und nun . . . und
nun . . .

Die Nachforschungen begannen von Neuem .
» Da steckt

' s, « sagte Steinlein und warf den Bleistift hin ;
. da in diesem Posten . . . diese verwünschten Muskatnüsse . . . ! «

Plötzlich erinnerte er sich , daß er die betreffende Anf -
zeichnnug vor einigen Tage » gemacht , und zwar nach den
Berechnungen des Fräuleins Er wllrdc mit einem Rial ganz still .

Johanna Köhler war sehr roth geworden . Sie hatte
Steinlein bei einem Rvckknopfe gefaßt und zerrte daran herum .
Sie sprachen eine Weile lang nicht miteinander .

>Nnn ? » fragte sie.
Steinlein antwortete nicht ; er seufzte nur .
»Läßt sich das nicht gut machen ? Vielleicht wenn Sie

radiren ? «
Er entsetzte sich förmlich .
» Im Hanptbuche darf nichts radirt werden — — un¬

möglich — das kann uicht sein, « sagte er leise .
Sie zerrte krampfhaft an seinem Knopfe und sah ihn

bittend an .
» Streichen muß ich den Fehler, » sagte er schwach , » und

das Richtige darüber schreiben , daß man sieht , was vorher
dort stand « . . .

Er blätterte langsam in dem schweren Buche , sah Seite
für Seite genau an . Nein , das war noch nicht dagewesen . Da
war Alles tadellos , nicht ein Strichlein mehr , nicht eines weniger .
Da ivar die Schrift des Herrn Andreas — dort die seine . Kauni ,
daß er selbst sie von einander unterschied . . . Und was würde
Herr Andreas dazu gesagt haben ? Es schwindelte ihn . Etwas
in seinem Innern empörte sich dagegen .

Fräulein Köhler saß da und sah ihn an . Den Knopf
brauchte sie nicht mehr zu zerren . Sie hielt ihn bereits in der
Hand ; sie hatte ihn abgedreht .

Herr Carl Edmund Steiulein nahm die Feder zur Hand ,
und lvähreud sich Johanna sachte an ihn lehnte und ihm neu¬
gierig znsah , machte er die Correctur . Er zitterte dabei , und
sein Athem ging schwer . Dann blickte er rasch ans .

Johanna lachte .
» Nun ist

's ja gut, » sagte sie leichthin .
» Gut , gut, « wiederholte Herr Steinlein wie geistesabwesend .

Nein , es war uicht gut ; es war etwas Ungeheueres , was er
gethan hatte — für sie . Und sie lachte . . . sie besaß kein
Verständniß dafür . . . Er betrachtete noch einmal die verbesserte
Stelle und die ganze Seite . Da war ein Fleck , ein untilg¬
barer . . . und er hatte das Buch des Herrn Andreas für alle
Zeiten entweiht ! Er seufzte ivieder . Er erwartete , daß irgend
etivas geschehe, daß der Himmel sich verfinstern , daß ein Wetter
losbrechen müsse über ihn und diese sündige Welt .

» Und den Knopf habe ich Ihnen abgerissen vor lauter
Schreck, « sagte Johanna , halb lachend , halb verlegen . » Aber nun
ist

' s ja gut , uicht ivahr ? Sehen Sie mich doch an , Herr Steiulein ! «
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» Es ist gut, « antwortete er hastig und bemühte sich,
uiibefaiigeu zu lächeln . Als er den Knopf in ihrer Hand sah,
lächelte er wirklich .

„ Den muß ich Ihnen aber wieder annähen, Herr Steinlein,
ja ? Ich bringe morgen Zwirn und Nadel mit, Herr Steinlein.
Und den Knopf behalte ich , damit nicht Sie selbst oder Fran
Kathi . . . ja , bis morgen müssen Sie den Rock schon so
tragen — ich putze Ihnen die Zwirnfäden weg . . . so . . . «
Sie hatte sich ihm genähert und zog Fädchen nm Fädchen
sorgsam aus dem Stoffe.

Steinlein sagte nichts — — — er ließ Alles mit sich
geschehen. Es verdroß ihn fast , wie der Aerger über die un¬
selige Hauptbnchcorrectur von ihm wich . Und dieser Verdruß
verfolgte ihn den ganzen Abend; er schien sich selbst zu wenig
unmilthig darüber — vergaß selbst auf Augenblicke daran.
Weniger an den Knopf. Es kam ihm vor , als ob die Leute
auf der Gasse stehen blieben und ans die leere Stelle hingafften.

Nun ja , alle Welt war gewohnt, dort einen Knopf zu
sehen, wo heute keiner war — und er legte die Hand an
die Stelle.

Zu Hause fand er sich plötzlich vor seinem Nähzeug , aber ,
im Begriffe , aus seinem Vorrathe einen passenden Knopf aus -
znsuchen , zuckte er zusammen , warf Alles hin und begann ruhe¬
los im Zimmer auf und ab zu gehen . Manchmal schloß er die
Angen . Was er vor sich sah , war so schön : eine weiße Hand,
eine Nadel , ein rosiges Gesicht , einen frischen Mund , dessen
Nthem ihn streifte , so nah . . . so nahe . . . » Johanna, -- murmelte
er — » Hannerl , Hans , lieber Hans . . . ich verzeihe Dir das
Hauptbuch , Hans . . . » Er konnte den Namen nicht oft genug
anssprcchen .

» Hans . . . « flüsterte er noch im Einschlafen.
War das noch Herr Carl Edmund Steinlein, der Buch¬

halter des Hauses Petermann und Compagnie, der Neffe des
Herrn Andreas ? (<scr>,n& folgt .)
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Waaren -Äbtheilmig
das ehrende Vertrauen, dessen sich die „ Wiener Mode « im Kreise

ihrer Abonnentinnen erfreut , äußert sich unter Anderem sehr oft auch
dadurch , daß Damen , welche in Wien Einkäufe zu machen wünschen, sich
mit ihren Aufträgen an die „ Wiener Mode « wenden. Mit der wach¬
senden Verbreitung unseres Blattes , die namentlich mit dem neuen
Jahrgang ganz unvorhergesehene Dimensionen annimmt , steigt natürlich
auch die Zahl der diesbezüglichen Aufträge , die sich allmälig über alle
Gebiete des geschäftlichen Verkehrs erstreckt haben . Confection , Mode -
waaren, Wäsche , augefangene und fertige Handarbeiten , Stoffe aller Art
bilden nicht inchr den ausschließlichen Gegenstand zahlreicher Aufträge ,
auch die Küchen - und Haushaltnngsgeräthe, die Näh- , Wasch - , und Strick¬
maschinen, Möbel und andere Einrichtungsgegenstände , Lampen und
andere Belcuchtnngsapparate , Bücher und Musikalien , Parfümerien und
Toilettepräparate, Luxnswaarcn, kurz Alles , was Frauen für sich und
Andere benöthigen , sind durch unsere Vermittlung bezogen worden . Sind
doch unsere jederzeit bereiten Dienste sogar schon in Anspruch genommen
worden , nm Werthpapiere . zu kaufen und zu verkaufen und viele andere
Dinge zu besorgen, die dem Gebiete der Mode recht ferne liegen.

Diese Thatsacheu beweisen, daß für die außerhalb Wiens lebenden
Damen ein wirkliches Bedürfniß nach einer Einrichtung besteht, welche
das im Großen ermöglicht , was im kleineren Umfange durch uns bisher
vermittelt worden ist, nänrlich die spesenfreie, rasche und reelle Besorgung
von Artikeln aller Art. Von dem Wunsche beseelt , unseren Abonnen¬
tinnen in jeder Hinsicht nützlich zu sein , haben wir eine Einrichtung
geschaffen , welche ohne Zweifel den Beifall der Frauenwelt finden wird .
Es ist dies die Waaren - Abtheilung der „ WienerMode "

, deren
Programm wir hiermit zur allgemeinen Keuntniß bringen .

H^ ogrcrnirn .
1 . Die Waarcn-Abthcillliig der „Wicncr- Mode " besorgt für Abon¬

nentinnen der „ Wiener Mode » und der „ Wiener Modezeitung «, und
zwar ausschließlich für diese , den Einkauf von Maaren aller Art.

der „Wiener Mode".
2 . Die Besorgung erfolgt » iiciitgeltlich , d . h . es wird dafür

keinerlei Commissionsgebühr berechnet. Die ? . T . Auftraggebcrinnen
haben außer dem wirklichen Preise der Waare, dem Porto und den son¬
stigen Versendungsspesen nichts zu bezahlen.

3 . Wenn keine bestimmte Bezugsquelle vorgeschrieben ist , so wird der
Einkauf bei jener Firma besorgt , welche bei bester Qualität die billigsten
Preise macht. Jedem Gegenstände wird die Original- Factura beigclegt .

4 . Jeder nicht convenirende Gegenstand wird zurückgenommen
und der dasiir bezahlte Betrag ohne Abzug znriickgescndct . Selbstver¬
ständlich muß der betreffende Gegenstand vollkommen unbeschädigt und
mit Postwendung rctournirt werden .

5 . Die Versendung erfolgt in sorgfältigster Weise unter Controle
eines verantwortlichen Beamten von erprobter Geiviffenhaftigkcit.

6 . Die Waaren- Abtheilung der „ Wiener Mode « , deren oberstes
Priucip „ Beste Waare bei billigstem Preise » ist , versendet nur gegen Cassa.
Jedem Aufträge wolle daher der volle Betrag oder mindestens eine An¬
zahlung in angemessener Höhe in Baarcm oder mittelst Postanivcisung bci -
gefügt werden . Ausländisches Geld wird genau znm Börsencourse berechnet.
Sendungen gegen volle " Nachnahme werden nicht esfectuirt , Crcdit -
gewährung muß unter allen Umständen abgclehnt iverdcn.

7 . Jeder Anfrage an die Waaren - Abtheilung der «Wiener Mode »
ist das Rückporto in beliebigen Briefmarken beizulcgcn. Unfrankirte Briefe
werden nicht angenommen .

Indem wir die Abonnentinnen der „ Wiener Mode » einladen , über
unsere Dienste in vorkommcnden Fällen verfügen zu wollen , geben wir
die Versicherung, daß mir das uns geschenkte Vertrauen durch die strengste
Gelvissenhaftigkeit, die weitestgehende Coulance und eine rastlose Thätigkeit
im Interesse unserer Clicntinneu rechtfertigen werden . Das Ziel unseres
Ehrgeizes besteht darin, daß die Waaren-Abtheilung der >WienerMode °
die gleiche Achtung und Popularität erringe , welche die „ Wiener Mode »
genießt.

Waarcii- .Xbthciluug der „Wiener Mode' '
Schottcngasse 1 .

Gingesendol .

Kwizda’s Gichtfluid
nur echtmit nebenstehenderSchutzmarkezu beziehen d nreh alle Apotheken.
Hauptdepöt : Kreisapotheke , Korneuburg . 3»

K BÜARD GRIESS . 335
k . k . Ho f> Peitschenfabrikant .

WIEN, II., Praterstrasse 44 empfiehlt sein stets wolilassortirtes Lager von Reit - ,
Fahr - und Jagdpeltschen für Herren und Barnen .

Itelbacti
'
s Gesichts -Pomade ,

macht die Haut zart und fein . Ein Tiegel 80 kr. -
Palais Sina ,

vorzügliches Mittel gegen Sommer¬
sprossen , Leberflecke, Sonnenbrand ,
beseitigt alle Hautunreinigkeiteu,

Krebsapolheke , Hoher Markt 8 ,

U. k. priv .

Versicherungs -Gesellschaft Gest . j) hönix
in Vien , I . Riemergasse 2, 342

mit einem Gewährleistliugsfoude von fünf Millionen Gulden , über¬
nimmt Versicherungen gegen Schäden durch Brand , Blitzschlag , ans
das Leben des Menschen rc . rc . Pro specke werden unentgeltlich

verabfolgt und jede Auskunft mit größter Bereitwilligkeit ertheilt .
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1. KZkhsel.
Von W . W . Mozny.

Kennst Du den Tröster, der Dir Ruhe bringt,Wenn Alles rings um Dich in Leid versinkt ?Die Freude strahlt vor Dir im neuen Licht ,Wenn auch die schönste Hoffnung finkt und bricht!
Und liegt um Dich auch Alles nachlumhüllt :Die schönsten Wunsche werden Dir erfüllt ;Die längst Verlor'ne hältst Du fest im Arm.An Deinem Herzen ruht sie sanft und warm .
Und bist Tu Greis, so kommen Jugendglnck,Die Eltern, Freunde — Alles Dir zurück,Was einmal Dein ! Ja , Alles kehrt bereit,Als hätt ' cs nicht verschlungen längst die Zeit.
Kennst Du den Tröster wohl? Wer kennt ihn nicht ?In stiller Freude strahlt Dein Angesicht ,Die Lippe leise theure Namen nennt,In Deinem Ang' die WehmuthSlhräne brennt ! —

Dreisilbige Charade .
Gar schlimm ift 's , wenn die Erste sich zu ZeitenGeberden will als eine tolle Braut,
Doch schlimmer noch, wenn man die vollen ZweitenDem ersten besten Ganzen anvertraut .

Logogrixh .
Weich — stützt es auf den Stab die müden Hände;Hart — hat es keinen Anfang und kein Ende.

Homony m .
Von Elsendorf.

Ich habe zwei Beine znm Laufen geschickt,Mit meinem Gewände Gewänder man schmück! ;
Oft dufte ich wonnig, erscheine auch bunt,Zu mir sich oft neiget ein rosiger Mund .
Oft wagt' mich ein Ritter , der kampfesbcreitIm Kampf sich errungen die liebliche Maid ;
Auch bin ich ein Meister der heit'ren Musik —
Nun rathe : Wer bin ich ? Versuche Dein Glück !

2 . Vechiffrir -Fusgabe .
Bon A. s . K,

Hay ruoddod ieg lopgoztod Kzig
Tokoagboyedk edl Buzzmoab byadrod ;Ad izzod Ladkod pifrab lig Pigs
Lao Podgfmod gboakod uloy gadrod,

Fächer - Problem .

Der Fächer selber zeigt Euch an.Was man in seinem Schutze kann.

Ogern - Verstrckräkhsel
von Karl Matzländer,

2 . Wihsel .
Ein Kriegervolk in bunter Tracht
Versammelt sich zum heiße» Streite.Es kommen mit der Heeresmacht
Auch Damen an der Kämpfer Seite .
Die Einen kleiden sich in Roth,
Ihr Wappen zeigt ein Herz im Schilde;Der andern Kleid mahnt an den Tod
Mit düst ' rem , schwarzem Krenzesbilde.
Sie rücken vor auf grünem Plan,Bald sieht man Schwert und Lanzen blinken .So hitzig kämpft hier Mann an Mann ,Daß Alle todt zu Boden sinken.
Wie schwach ist hier des Todes Macht !
Seht , wie nach wenig AugenblickenDas ganze Kriegsvol

'
k neu erwacht.Um wieder in den Kampf zu rücken.

Zuweilen lockt Euch diese Schaar
Bei reich besetzter Tafelrunde ;Dann weichet aus : sie bringt Gefahr
Und richtet schmählich Euch zugrunde.

1. Rivoli, Dagobert , Letter , Otto.
2. Ilion , Adonis, Amme , Heine, Uslar .
3. Persepolis , Familie , Paradies , Mission,

Man wähle von jedem Worte der 3 Wortserien eine Silbe , so daß durch Verbindungder richtig gewählten Silben 3 Opern resultiren .

Buchstaben - Wihsel .
Bon Alexis.

/ '
, ■

i . Zweisilbige Charade .
Von F . Br . Echrenck.

Wem nie ein Freund zur Seite stand ,Wer niemals schritt an Liebchens Hand ,Und wer zur kalten Winterszeit
Sich warmer Kleider nie erfreut,Wer fröstelnd durch die Straße geht,Wo ein Palast am andern steht ,Dem nahte nie des Glückes Schein,Er wird fürwahr die Erste fein.
Die Zweite oft voll Liebesqual,
Beherbergt auch das Glück zumal,Gar Vieles, was das Herz bewegt ,Es ist in sie hineingelegt;Der Krieger, der sich tapfer hält.Dem Feinde sie entgegenstellt .Und wenn Du je daran geruht,Dann weißtDu auch , wie wohl es thut .
Als man in guter alter Zeit ,Bon mancher Neuerung noch weit,Als Schießgewehr und PulverdampsEin unbekanntes Ding im Kampf,Als man noch Eisenpanzer trugUnd sich mit Niesenschwerternschlug,In jener grauen Zeit war auchDas Ganze noch im Kriege Brauch.

2 . Zweisilbige Charade .
Bon Jda Ernesti.

Wann immer Dich ein Erstes trifft.Dann sollst Du in Dich schauen
Und immer Deinem Zweiten nur
Und Deinem Gott vertrauen !

So wirst Du bald getröstet sein,
Wirst Kraft und Ruhe finden —
Und in das Ganze löset sich
De !n Denken und Empfinden.

Lösungen der Räthsel in Heft 24.
Bnchstabenräthsel : Aus Leben und Tod . (Man liest die Buchstaben in der

Reihenfolge, in welcher die Qucrlinie » von den Tropfen erreicht werden .) — Zwei¬silbige Charade : Ehrgeiz — Ansrus : Abonnirt die Wiener Mode. (DieZahlen bei
den Buchstabenbezeichnen die vier Worte, in welche jene einzurcihen sind .) — 1. Räthsel :Das Thermometer. — Dreisilbige Charade : Hausmeister. — l . Homonym : Satz.— 2. Homonym : Das Pflaster . — 2. Räthsel : Ballade . ( -Ball ade !«) — Scherz-
Räthsel : London (nd) . — 3. Räthsel : Milch- Mtch - l . — Dechissrir - Ausgabe :

Bescheiden ist , wer über seine Kraft sich wundert,
Und waS er schuf, nach Kindesart bespricht ;
Wer aber ruhig wartet , bis man ihn bewundert —
Ob er auch schweigt — bescheiden ist er nicht. I . D . Germanicus .Räthselhafte Inschrift :

■ Ei» braves Weib , ei» stilles Heim,
Wcm ' s eigen ist, kann glücklich sein .

Korrespondenz der „Wiener Mode ."
An unsere Leserinnen . So gerne die Redac-

tion der - Wiener Mode « auch bereit ist, Anfragenaller Art zu beantworten , so wünscht sie doch, den
geehrten Leserinnen (und auch ein wenig sich selbst)

die Mühe überflüssiger Anfragen zu ersparen .Da nun die Anfragen nach einer vertrauens¬
würdigen Firma dieser oder jener Geschäfts¬
bräuche Überaus häufig Vorkommen, so machen
wir unsere Leserinnen ans die Rubrik »Bestens
empfohlene Firmen« und den Annoncentheil anf-

werksnin , die einen verläßlichen Wegweiser für Damen bilden, welche" hkäufe zu machen wünschen. Wir laden deßhalb unsere Leserimim in>uio außerhalb Wiens ein , sich im Bedarfsfälle an die in den bezeich¬nten Rubriken enihaltencn Adressen zu wenden. Die Bezeichnung

» Abonnentin der »Wiener Mode « genügt , um die beste Bedienung unddie billigsten Preise zu sichern , da die von der » Wiener Mode » empfoh-lenen Firmen es als Ehrensache betrachten , diese Empfehlung in jederHinsicht zu rechtfertigen .
„Familienvater ." Gewissenhafte Auskunft in Versicherungs- Angelegenheitenaller Art erhalten Sie bei Herrn Alex . G u t, Versicherungs-Consuleiit in Wien, RenerMarkt 3, an den Eie sich unter Berufung ans die . Wiener Mode- mündlich oder brieflichwenden wollen .
Bella Z ., hier . Den verflossenen Jahrgang binden Sie am besten in unsere Ein¬

banddecke ; die Schnittbogen können in der dazu angefertigten Mappe ausbewahrt werden
(so kr.), oder Eie lassen in dem Band »Wiener Mode- am Deckel hinter den Hefte » eine
Klappe anbringen, welche die 12 Schnittbogen aufnimnit . Tie Einbanddecke kostet 1 fl . 25 ,das Binden mit oder ohne Klappe besorgen wir für t fl .

Junge Verehrerin der „Wiener Mode " . Das Lied „Bergig,neinnicht- ist von
Franz von Snppö und in der Musikalienhandlung von Döblinger , I , Tvrothecr -
gaffe lv , zu bekommen . — Von der Sonne verbrannte Hände bleicht man durch nnaus -

,Wiener Mode " III . 31 lieft 2.
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gesetztes Tragen von Lederhandschuhen , auch des Nachts . Bon dem lheuren Haar Elixir

halten wir gar nichts , kräftigend für den Haarboden wirkt öfteres Benetzen desselben mit

folgender Abkochung : Eine gute Handvoll Klettenwurzeln , eine zweite von den sogenamrtcn

Alinenknojpen oder Almenbozzen , ebensoviel große Camillen werden in einem Seidel

Master gekocht, dann gut ausgedrückt und mit 3 Eßlöffeln Franzbranntwein gemischt Ties

ist ein ganz unschädliches und gutes Mittel . Zu bemerken ist noch, daß die Earnillen bei

schwarzen oder dunklen Haaren weggelasten werden sollen , da sie dieses Haar snchsig machen .
Alice aus T . . . l . Wir können Ihnen leider mit gutem Gewissen kein Arznei¬

mittel zur Abmagerung angebcn . Machen Sie viel Bewegung , weite Marsche , turnen Cie ,
schwimmen Sie , vermeiden Sie Süßigkeiten und Mehlspeisen im Uebermaß , trinken Cie

Weißwein mit Gicßhübler -Wasser statt Bier , hoffentlich werden Sie dadurch dem gefürch¬
teten »Dickwerden « Einhalt thun und nicht genöthigt sein, eine Marienbader Cnr zu
gebrauchen ; sollte dies aber der Fall sein, dann werden wir Ihnen die reizendsten
Brunnen -Toiletten compom

'ren Monogramme liefern wir unseren Abonnentinnen nach

Wunsch ; der Preis richtet sich nach der Größe und wechselt zwischen 20 bis 50 kr ; für

ganz große oder japanische Monogramme auch bis zu t fl
Candirte Früchte . Wir theilen Ihnen folgendes Recept mit : Ueber rohe geschälte

Pstanmen , ReineclandeS . Marillen , Pfirsiche , Birnen wird für je ein Kilo Obst ein

dünner Sud von l/* Kilo Zucker geschüttet . Die Früchte bleiben über Nacht zngedcckt
stehen ; am nächsten Tage gießt inan den Saft ab , kocht ihn dick ein und gießt ihn kalt

darüber . So bleiben die Früchte zugedeckt au einem kalten Orte stehen . Nach drei Tagen
gibt man sie, auf flachen Platten auseinander gelegt , in eine kühle Röhre . So oft der

Zucker eingetrocknet ist, taucht mau die Früchte wieder in den Saft lind läßt sie neuer¬

dings trocknen , bis der ganze Saft verbraucht ist. Dann packt man sie fest in Schachteln
und bewahrt sie an einem kühlen Orte aus .

Helene v . H. Wenn Sie unsere Hefte genau durchsehcn , dürften Sie gewiß Ihnen
entsprechende Toiletten finden . Als Mantelet würden wir Ihnen ein solches mit Schling¬
ärmeln rathen , als Hans -Toilette eine mit Rock und halbweiter Jacke . Babywäsche
beziehen Sie am Besten bei I ä germ a y er , »zur weißen Katze- , Wien , l , Kärntnerstrotze 38 .

Schlanke Brünette in T . . . . t , A . L. 100, Wieden Wir nennen Ihnen die

Firma Ig Klein , Wien , VI , Mariahilferstraße 46, deren Mieder wir Ihnen bestens
empfehlen können ; dieselben machen eine hübsche Figur , ohne zn beengen und gesundheits¬
schädlich zu sein .

Eine im Namen Mehrerer Wir liefern zu jeder in unserem Blatte erschienenen
Toilette unseren Abonnentinnen auf Wunsch gratis den Schnitt , wenn uns dieselben gütigst
das Maß einsenden und !5 kr. per Schnitt für das Porto ; die Damen brauchen also

nicht ans den Schnittbogen zu warten .
Frau Toni W . in Essegg . Wir empfingen 6 ft . für ein Abonnement auf den

III. Jahrgang , sowie 2 ft. für einen Sammelkasten , nebst 25 kr. für Porto . Die Abon¬
nements -Quittung wurde Ihrer Weisung gemäß , nebst dem ersten Hefte in den Kasten

gelegt , und derselbe ging franco an das Fräulein ab . welchem Sie diese Namenskag -

tteberraschung bestimmt .

Korrespondenz von „ 3m Boudoir " .
Trenbleibende Abonnentin in Zncttm Tie Novelle »Ein Diener zweier Herren -

von Friedrich Uhl , begann in Heft 16, ll Jahrgang . — Franz Xaver Seidl ist Pro¬

fessor in Negensburg Er wurde in der Nähe von Regensburg geboren .
E . P Ihre Zeilen sind zwar durchaus kein »Unsinn - , aber für uns doch nicht ver¬

wendbar .
Wiener Garnisonsmarsch . Da wir Märsche , Polkas und dergleichen nicht bringen ,

bedauern wir , für Ihre Composition keine Verwendung zu haben , und stellen Ihnen das

Manuscript mit bestem Danke zur Verfügung .

Unverwendbar . »Erster Versuch - . - I | ] in Frankfurt («Wind und Rose»). —

M Stina ( »Ter Frühling «) .
Hannibal . Eine Vignette in unserem 21 . Heft hat Ihre Kritik herausgefordert

Sie haben nicht Unrecht , und da Ihre Zuschrift so hübsch gefaßt ist , mag sie hier , allen

Zeichnern , die Fehler machen , zur Warnung , abgedruckt werden :
Amor als Invalide .

Ein Amor am Bicycle sitzt.
Fährt in die Welt hinaus !
Das Rädchen in der Sonne blitzt
Uklv fliegt dahin im Saus .

Die Briefe streut er in die Welt .
Die Damen warten schon,
Denn .Wiener Mode - hat bestellt
Sich ihn zum Postillon .

O ! Amor sag ' mir doch, wie kamst
So früh Du in Pension ?

Daß Friedensanstellung Du nahmst —

Ich staun ' , als Postillon !-—

„ Mehrere Abonnenten ." Die Sache
Namen sind richtig . Die Adresse erfahren S

Du , der als Krieger weit und breit

Gefürchtet und — gesucht.
Stets sieggewohnt , stets kampfbereit ,
Was trieb Dich in die Flucht ?

Nein ! bin ich aber blind und dumm .
Daß ich' s nicht gleich erspäht !
Dein rechtes Beinchen ist ja krumm

Und schauderhaft verdreht !

Ta freilich thust Du , armer Wicht ,
Als Briefbol ' Dienste itzt !
Das eine nur versteh ' ich nicht —

Wie Du ' s Bicycle trittst ? !?

verhält sich, wie Sie schreiben , auch die

ie vermuthlich durch ein höfliches Schreiben

an die österreichische Botschaft in Rom , dem Sie Briefmarken zur Beantwortung beilegen

R . A P . in Krnmau . Sie sind »ein sehr junger Mann - , wie Sie selbst sagen ;

also warum dichten Sie schon Ihr »Testament «? Das muß ja nicht sein . Ihr zweites

Gedicht ist zeitgemäßer ; zwei Strophen daraus wollen wir jenen unserer Leserinnen ,

für welche sie geschrieben sind , nicht vorenthalten :

Mädchen , Mädchen , laß die Schminke .
Sie zerstört Dir mit der Zeit
Deiner kleinen , frischen Reize
Ganze Liebenswürdigkeit .

E . R .. Schloß W . bürg Nein ,
auch noch nicht ganz fertig genannt werden

Mädchen , Mädchen , laß die Schminke ;
Ein bemaltes Angesicht
Mahnt an Lüge , Trug und Falschheit —

Doch an Treu ' und Liebe nicht ,
dumm sind Ihre Gedichte nicht , wenn sie

dürfen . Hie und da macht sich in den¬

selben eine heute nicht mehr zeitgemäße Naivetät geltend .

I . W . ll . r . Die uns freundlichst gesandten Räthsel sind nicht neu , das Gedicht

ist leider auch nicht zum Abdrucke geeignet .
Abonnentin in Klagenfnrt . Wir bedauern . Uebersetzungen aus dem Englischen

nicht acceptiren zu können .
Abonnent s. in St . Ein außer Oesterreich erworbenes Toctorat hat in Oesterreich

zur Ausübung der Praxis keine Giltigkeit .

Softe Dy . Die Nooellette ist für uns nicht geeignet ; Manuscript steht zn Ihrer

Verfügung . Für unser Empfinden ist die Rache
'des Baron Max zn roh — wir meinen ,

daß der Held Ihrer Geschichte für seinen ebenso unzarten wie unmännlichen Scherz eher

eine empfindliche Züchtigung verdient hätte , als die Verzeihung der trotz des glücklichen

Ausgangs gedemüthigten Frau . Talent läßt sich nicht verkeimen . Für den Ausdruck Ihres

Wohlwollens unseren herzlichsten Dank .

Helene , Präsidentin des „Wißbegierigen Clnbö " . Der Maler Ferry Beraton

(recte Peratoner ) wurde in Wien geboren , ist 28 Jahre alt . katholischer Religion , ledig

Jetzt wissen Cie Alles , und es bleibt uns nur übrig , den jungen Künstler darum zu

beneiden , daß Sie sich so lebhaft für ihn interessiren .

„Hoffnniig wird mit dem Greis nicht begraben ." Das ist keine Novelle , sondern

nur das Gerippe einer solchen .

„Trompeter von Säkkingcn " -Man hat soeben die Trompete geblasen « ist richtig ;

die anderen Wendungen , wenn auch sprachlich nicht falsch , sind ungebräuchlich .

Neuheiten für Haus und Ruche .

Figur

^ Xrs bekannte Etablissement für den Haus - und Küchencomfort
des k. I . Hoflieferanten H . Turzanski in Wien , I ., Neuer Markt II

(Niederlagen : VI . Mariahilferstraße 91 ititb VII . Westbahnstraße 1) bringt
nachbenannte praktische Novitäten in den Handel :

Ncnestcr Amerikmiischcr Cotclctt -
Nost . Dieser Apparat (Fig . 1 ) , wel¬
chen man überall — in der Küche
und im Freien — aufstellen und ver¬
wenden kann , ermöglicht es , daß das
Fletsch gleichmäßiger und schmack¬
hafter gebraten werde .
Die Anwendung des
Rostes ist sehr einfach

und mit den geringsten Kosten verbünde » : der Behälter wird
mit Holzkohle gefüllt und das Fleisch aus den Obertheil der

Maschine zum Braten aufgelegt . Der zerlegbare und leicht
transportable Apparat ist in den Größen von 22 , 35 und
47 cm , zum Preise von fl . 3 .50 , fl . 4 .25 und fl . 5 .— per
Stück zn beziehen . Emballage wird mit fl . — .50 berechnet .

Verbesserte Schneeschlag- Maschine mit Glasbassin .
(Fig . 2 1 Dieser für jeden größeren Haushalt und besonders
für Spcisewirlhc unentbehrliche Apparat , der auch ebenso¬
gut zur Erzeugung von Schlagobers und Butter gebraucht
wird , hat einen Rauminhalt von 3/< Liter und wirkt sensa¬
tionell rasch , iudeni 1 — 6 Eier im Zeiträume von Ibis
2 Minuten zu Schnee geschlagen tvcrdcn können . Preis
fl . 1 .50 , mit Emballage fl. 1 .75 .

Hygienische Salon - Tcppichliiirstc. (Fig . 3,) Die sinn¬
reich constrnirte Bürste dürfte dem Ideal aller sorgsamen Figur 2 .

Figur 3.

Hausfrauen nahckommcn : sie reinigt ans das Gründlichste , vernicidct

die Entwicklung des feinen , der Gesundheit schädlichen Staubes und

arbeitet ganz geräuschlos — drei Vorzüge , welche nicht genug anerkannt

werden können . Bei Anwendung dieser Bürste entfallt natürlich das ohren¬
betäubende Ausklopfen der Teppiche ans den wider -

hallenden Gängen und in den Höfen — sic erweist

sich also auch nach dieser Richtung hin ihres
Namens — » hygienische Bürste « — würdig . Der

fnnctionircnde Apparat , an einem langen Stiele

befestigt , enthält in seinem Innern eine Rollbürste
und nimmt allen Staub und alle Abfälle von dem

Teppich in das geschlossene Käsichcn auf , erhält
also die Zimmerluft ganz staubfrei . Der Preis
der hygienischen Salon -Teppichbürste stellt sich auf
fl . 8 .50 , mit Emballage auf fl . !>.

Wir machen gleichzeitig ans die

außerordentlich praktisch znsammciige -

stellten , vollständigen Küchen - Ein¬

richtungen und Heirats - Aus¬

stattungen — eine Specialität des

genannten Hauses — znm Preise von

fl . 20 , 40 , 60 , 80 , 100 bis fl . 500
und darüber , besonders aufmerksam
und empfehlen für die Saison die

Firma zum Bezüge von Winter - Artikeln , wie : alle mobenic », altdeutschen ,
broncirten , verkupferten , oermcssingten und vernickekten Ofen - und Kamin -

vorsetzcr sammt passender Garnitur , Feuerzeuge , Ofentasscn , Ofenschirme ,
Salon -Holz - und Kohlenkörbe , Kohlentassen und Kohlenschaufcln , zn den

billigsten Preisen von der einfachsten bis zur allerfeinsten Ausstattung .

Herausgeber : Kiencr Aerlagsanstalt ßolöerl & Ziegler . • Hröigirt uon Ferdinand Kroß , — Verantwortlicher Redacieur : Manuel Schnitzer . — Druckund Papier : »Steyrermüljl ».

Für die Druckerei verantwortlich : Aföert Httetz.

32,Mener Modo " III . yeft 2 .



73

fl* - Wir empfehlen den p. t. Abonnenten, sich bei Bestellungen «ns die „Wiemr Mode" zu berufen, da die meisten inserirenden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungenbewilligen.

A „ noncen -Irels : Di - viermal gespaltene , i Millimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 Ir . — 34 Psg, = 43 Cents.Annahme von Annoncen : Zn Kesterreich-Ungarn bei jedem guten Annoncen- Bureau und bei der Administration der »Wiener Mode», Wien, I ., Schottengasse i . — AlleinigeAnnoncen -Annahme sür Jenlschtand und die Schweiz bei Rudolf Mosse in Berlin , Zürich und bei dessen Filialen . — Alleinige Annoncen -Annahme für Jirankreich , Belgienund England bei llolin F . Jones L Comp ., Paris , Rne du Faubonrg Monlmartre.

Für die Schale .
Ein Herbst-Knaben-Anzug fl . 5 , ein Herbst-Knaben-Ueber-

zieher fl .
'6 , ein Knaben-Winterrock fl . 8 (Alles rein Wolle ) , stets

vorräthig bei Jacob Botbberger , k . k . Hof-Lieferant, I ., Stefans¬
platz 9. Telephon 978 . Täglich bis 12 Uhr Nachts offen und
elektrisch beleuchtet . 282

Das Srechm der Leide
und Speckiglverden kommt vom Chargiren (Erschweren der
Farbe).

Echte, reingefärbte Seidenstoffe
versendet stück- und meterweise, Porto - und zollfrei an
Private das Seidenwaarenhaus
Adolf 6 rieder & Cie . in Zürich (Schweiz ).

Muster umgehend franco.

Für den Hausbedarf! !
SpHEYER & pARDTMUTH , WlEN

Kärnthnerstrasse 9.

Yordrnckerei und Handstickerei
Schlesinger , I . , Rothgasse 7.

Pasdbst werden Braut-Ausstattungen zum
Sticken und Vordrucken übernommen und
billigst berechnet . (Zeichnungen werden auf

Verlangen in ’s Raus gestellt ) . 649

Dramatischer Unterricht
(Aosthetik der Rede und Schauspielkunst)

von 284

Pauline Loewe ,
D I , Kärntnerstraai « Nr . 38 . (8
- —- 654 a

" Ä Tf >‘er ,

weich ,
tinzo'ribreoMieK,

<A >uguste Gotifried
^ zum Yi ihn achlsbaurti"

tSpiegelqas3eN r ll .

IOO Briefe IOO Couverts Format 8° I . . fl . 1 . 80
500 » 0& » 8° I . . » 7 - 5 °
IOO » IOO » » 8° II . . » 1 .40
' 00 » 0£ » » 8° II . . » 6 . 50
IOO » IOO » » 8° III . . > 1 .20
500 » 500 » 8° III . . » 5 -So
Lager von Papier -, Schreib - und Zeichnen-Requisiten. 5S8Preislisten franco und gratis .

mi

MIEDER-
Erzeugung1.

IGN . KLEIN, WIEN
VI. , Kariahilfergtr. 45

FILIALE:
Wien , I., Stefansplalz, Thonethaus .

Bestellungen nach Mass oder Muster in 24 Stunden. Niclit -
convenirendes wird bereitwilligst umgetanscht. Preise von
fl. 2 .50 bis fl. 12.— und höher je nach Fafon und Qualität

Mass Über’a Kleid erbeten. 505
A - B . Taille .
C -D . Umfang : von Brust

und Büolten .

E -P . Hüftenwelte .
B - D . Höhe unter dem Arme .
H >J . Ganze Länge .

Versandt nur per Nachnahme .

Ejermss Orientalische Roscnmilchverleiht einen so überraschend i
zarten , blendend weissen

jugendlich frischen Teint
er durch kein anderes Mittel erzieltwcrden kann ; ausgezeichnet gegenLeberflecke, I

Sommersprossen, Wimmerin , Mitesser, unschöne ji / i| ch-k' Gesichtsrötho und alle Unreinigkeiten der Haut ; I/ /*—.t je? MF-iw * -— - be -ritigt jeden gelben oder braunen Teint und !
eignet sich gleich gut für alle KÖrp<rtheile E
a I fl. - Balsaminen-Seife hiezu ho kr. Poudres, |
Cremes, Haarfarbe -Mittel , Mundwässer etc .

Gesetzlich geschützt , gewissenhaft als unschäd- 1
lieh geprüf . und echt zu beziehen von
ANTON J . CZERNY 500I

Wien , Stadt , Wallfischgasse 5 j
nächst ilei Ilofoper , im Hause der russ Kapelle

Zusendung per Postnachnahme . Bestellungen !
von fl . 5 — an porlofm . Prospec!«» gratis nndj
franco . Depots i d . gross . Ai otlx. u . Parfümen «

Das sicherste Schönheitsmittel
ist die bisher unübertroffene Dr. Legrän’s

Sommersprossen - Salbe
bei deren Gebrauch der Teint frisch und jugendlich
erhalten bleibt. Der Erfolg wird garantirt tv®
und wird das Geld anstandslos zurückgegeben ,wenn bei Gebrauch der Salbe keine Wirkung erzielt wird.
Für Unschädlichkeit wird gehaftet Preis eines Tiegels 2 fl.

Zu hab<»n aus Gefälligkeit im 583
Miedergeschäft , Wien , Kärntnerstrasse 26 .

V f^vICR Mnnr ÄimmkiKnstcu
Wlkü ' rNM Anfhnunljicit der Hefte

I A find durch jede Buchhandlung ,
sowie durch die Administration : Wien , I ., Schottengasse 1 , zum Preise Von
fl . 2 = 2R . 3 .25 zu beziehen . — Für portofreie Zusendung wolle man
25 kr . = 45 Pf . znfügen.

m r

fpi Ä

Myv ^ vl

jXiAt’i

Oeb rüder

BRÜNNER
k. I priv . Pelrolenm -Lampeii-Falirllc

Wien, TL, Magdalencnstrasse 10
und X . , Loebgasse 19 .

Petroleum -Hänge- u . Tischlampen
mit neuem, patentirtem , unübertroffenem

Wiener Triumph -Brenner
in drei Grössen 15 '"

, 20 '"
, 30 " '

mit besteonstruirter, äusserst einfacher, be¬
quemer Anziinde- nnd Auslöschvorrichtung ,
durch welche das Abheben des Cylinders

entfällt . Blendend weisse Flamme .
Sonnenlicht - Excelsior - Lampe

Leuchtkraft : 100 Normalkerzen , einfachste
und solideste Construction. Von unten anzu¬

zünden, zu regulären und auszulöschen .
Tisch - u . Hängelampen , Wandlampen u .
Laternen in jeder Ausstattung zu billigsten
Preisen mit Excelsior - und Brillant - Brenner.

Preis -Courante nnd Musterbücher auf Verlangen
gratis und franco . 632

Niederlagen: Wien , VI . , Magdalenenstr . 10 .
Budapest ; Kvonprinzgasse 3 . — Prag 1: Graben 17.

„ ICicucr Mode" III . wvsevv33 Heft 2.
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Gestickte Streifen
und Einsätze für jede Art Leib - und Bettwäsche , solidestes ,
bestes Schweizer -Fabricat in den schönsten u . neuesten Dessins

staunend billig tn
A^ aa r

nur hei

AD . SCHUBERTH , Wien, I. , Rothgasse 10 .
Bei Angabe des Zweckes werden auch Muster in die Provinz

geschickt .
Viel © tausende Stickerei - Reste

zu überraschend billigen Preisen vorräthig .

Bei Anfertigung von Braut -Ausstattungen jeder Dame beson¬
ders empfehlenswert !! . 607

Ns Leisiawaareii-lEgeigiag

Alois Veith in Grulich
(BÖHMEN )

gegründet 1810, prämiirt : Teplitz 1879 , Triest 1882
versendet

auch in kleineren Quantitäten ,
direct an Private

alle Gattungen Leinwände, Weben , Hausleinen , Tisch¬

tücher und Gedecke, Handtücher , Betttuchleinen , Bett¬

gradl , Hemden- und Wäschetuch , Bettzeuge , Feder¬

leinen, Einlagestoff, Wischtücher , bunte baumwollene

Hemden - , Kleider - und Schürzenstoffe, Barchente ,

Piquös , Rouleaus- , Möbel- und Matratzengradel .

Ferner Specialitäten in feinen Kaffee- und Theegedecken,
Zwirn'waaren für Stickereien , als : Tablettes , Decken,
Tischläufer , Mitteltücher u. s . w. vorgezeichnet, sowie

fertig gestickt . 643

Sämmtliche Erfordernisse für complete Ausstattungen .

Preislisten und Muster auf Verlangen portofrei.

Wollene und seidene Tricot -Stoffe und wollene Tricot -Tuche
zu Damen - , Herren - und Klnder - Kleidern , sowie zu allen Sport - Anztigen
in den neuesten Farben und Dessins versendet in Prima -QnalitÄt zu den billigsten Preisen

Versandt -Geschäft Aug . Juncker , Leipzig , Weststrasae 76 . 609
Stoffmuster unberechnet und portofrei . Aufträge von BI . 20 an führe ich franco aus .

J . HEINRICH RIESS,
I . Bezirk, Stephanshof (Jasomirgottstras .se Nr. 3),

VI . Bezirk , Marialiilferstrasse Nr. 19 21 .
Pabriks - Lag -er von : 579

Prof. Dr. G . Jaeger
echtengarantirt

Vollständige Liste gratis und franse .

Mechanische Strickerei .
Specialfabrikation in nur Schafwoll -Artikeln , als : Regulär gestrloktenFatent
Reift - Unterhosen , Socken , Strümpfen , Leibbinden , Gamaschen ,

Kniewärmer , Unterröcke , Westen u . s . w . Ferner
regulier gestrickte

Knaben- u . Herren -Oberanzüge u . Sport -Artikel .
Tricot - Taillcn und Kinder - Anziigen

J . HEINRICH RIESS,
I . Bezirk, Stephanshof (Jasomirgottstrasse Nr. 3) ,

Vf . Bezirk, Marialiilferstrasse Nr . 19/21 .

7
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Gegründet 1961 .

F . WEIWODA
Sehlossermeister ,

Empfiehlt sich für

Ban - , Portal - und Kunstsdilosserei ,
Specialist in Sonnenplachen.

■jviEisr
Fünfhaus , Fuchsgasse Nr . 4

vis - ä-vis Hotel Fuchs . 432

Tv/effAgm/»- Brief-Adresse.

RHipauf! Breslau
'
täglichsteDeliM*Ü2

% nfhen etc .

hj ^ /esfer Tafeiaulsag

*Ü5sehenes
körbe

MaÄSIreinem
S^ anille-odepNiissBesctg

frisch u .wohlscWB^ jS
SHsand von4 MarkATH

SSÄsslich Pbptou.VerS« !iS
£jlipauf . BrealgA

ZSi&Jjfät . BieneT ^ S

24 'aa' <|v
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Prag-Rndnlker Korbfabrik
Wien , VI . , Mariahilferstrasse 25

(Prag , verl . Hybernergasse 38) . 612

Noten - Ständer
Arbeite - Ständer
Palmen - Ständer
Kleider - Figuren

Arbeite - Körbe
Schlüssel - Körbe
Wand- Körbe
Papier - Körbe

Notenständer Nr. 6697 wie Zeichnung ,
100 ctm . hoch , braun fl . 5 .50 , derselbe aus
grau oder grüner Binse mit Goldrand fl . 7 .— .

ti Kodaliu « Hwi Mit«* Mrf Bchstuuuk », 8 »w»» »n4 Adr«» . uu<l neu ml V»Anruf w. rthlour and Mhldlleher F. lnlflc . te ,
Prflmllrt In den hygienischen Ausstellungen zu Berlin, Brüssel , und Ostende ,

vom k . k. PathologifKsh -
chom . Institut durch
Zengnin » als unschäd¬
lich befunden, von her¬
vorragendstenÄrztlich.
Autoritäten der Wiener
Kliniken als vorzüglich

, * — > | a -t -h • — empfohlen . DieeeCremeHeimsch Schönheits- Creme m .
schmerzlos ab , öffnet und reinigt die Poren und entfernt Mitesser , Wimmerl, Sommer¬sprossen , Blatternarben etc. Die fleckige, alte , runzelige Haut kann leicht entferntwerden und tritt nach Gebrauch der Crömes I , II und III sofort ein jugendlichersammtartig zarter und rosig frischer Teint an deren Stelle . Erfolg garantirt , — Preiseiner Dose Nr . I fl. 5 , einer halben (Probedose) fl. 3 , dazu gehörige ililchcreme Nr. IIfl. 2, Pflanzenpuder Nr. III fl. 2 (in weiss, rosa und gelblich). 644

Einzig und allein zn haben bei der Erzeugerin
M . ITehrt s oh , Parfumeriefabrlk , Qeg. 1750 , Wien, 11., Praterstrasse 30 M.

Einziges Corset-Etablissement , welches in
Parifc mit der grossen goldenen Medaille

ausgezeichnet wurde. 652
Pariser Damen - Mieiler (Corsets)

bei Preise der MIEDER
1von 10, 12, 14 bis'

16 fl. ö . W . CEIN -
TÜRE8 von 8. 10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondenz
erbittet mau das
Maass in Centimeter

i anzugeben: 1. Gan -
f ) zenUmfmgvonBrust

und Bücken, unter
den Armen genom¬
men. 2 . Umfang derTaille. S. Umfang der Hüften . 4 . Länge vonunter dem Arme bis zur Taille . Das Maassist am Körper über das Kleid zu nehmen.

PA

D ffl C DasComptoir alsaciendebroderie TI M ßIß . XVI . U . wje |i | | stefan3pIatz 6 (Zwettlhof)
Um

D . BIhält stets auf Lager säramtllche in der „Wiener Mode “ angeführtenin 450 Farben und in allen Nummern.
G .- Garne

346

NEUESTES
für

Damen !
„Wiener

Patent Dreher”
(Oest.- ung. und deutsches
Iieichspatent angemeldet)

Johann Kopecky , Friseur !
Wien, VII. , Neubaugasse 72.

Dieser Wiener Patent -Dreher hat die gut»Eigenschaft , dass sich jede Dame sehr leichtdie modernehohe Frisur seihst machen kann.Speciell sehr wichtig für Damen , die wenigHaare besitzen . Preis per Stück fl. 1= M. 3.Per Post 10 kr. , nach dem Anslande 20 krmehr. Wiederverkäufer Rabatt BeiBestellungist anzngoben ob starker oder schwacher
Haarwuchs vorhanden . 637

Posamenton - Speolalitätenneuester Ausführung, in feinstem geschmack¬vollstem Genre, erzeugt die
Posamentrle - Fabrik E. LÖWENTHAL, WIEN,VII., Zleglergase * 35 , ml

C0MP0T8
Marmelade, Himbeersaft , Mired-Piekl» ,Trüffeln, Orangen -Mannelade. 285

Die kais . kört prlvilegirto
CONSERVEN- FABRIK
. des
J - Ebstein , Wien , I . , Annag. 12 .

aller
[Bran-
1chen

__
*ünä Län¬

der liefert un-
I ter Garantie : Internation .9 Adreuen -Verl .-Anstalt (C . Horm .' Serbe ) Leipzig (f #gr. 1864) . Katal . ca .

60 Branthep « . 6,000.000 Adr. flr 86 kr. in
Postmarken franco. 246

Ignaz Blttmann , Wien, I., Kärntnerstrasse 26 , Filiale : Welhburggasse 9 .

Specialist für Knabenkleider
Neueste Modelle in elegantester Ausführung

Wilhelm Deutsch , Wien, Fabrik : I , Laurenzerberg5
Lchulanzüge st. 5 . — Jllustrirter preis - Lourant franco. 633

Special - Etablissement für Damen - Tricot - Taillen , Knaben - und Mädchen -Tricot -Anziige von fl . 3 .50 aufwärts . Illustr . Preiskataloge gratis und franco .

qa «
fe «

554

600 Mark in Gold
wann CrSme Qroüch nicht alle Hautunreinig¬
keiten , als : Sommersprossen, Leberflecke,Sonnenbrand , Mitesser , Nasenröthe etc . be¬
seitigt und den Teint bis ins Alter blendend
weiss und jugendlich frisch erhält . Keine
Schminke ! Preis 60 kr. Hauptdepöt J. Qrollch ,Brünn ; Wien : Engelapoth . Am Hof 6, Kreuz¬
apotheke, Mariahilferstrasse 7i . Pavlikovski :
X., Keplevpl . 1.— Budapest : J .v .Törok, Apoth.

— Sarajewo : Ed. Pleyel , Apoth . 542
- 4Ü8

«. in junges Mädchen 642
aus guter Familie sucht Stellung bei einer
alleintsehenden Dame , zu deren Gesell¬
schaft und Unterstützung in allen häus¬
lichen Obliegenheiten. — Adresse in der

Administration der „WIENER MODE“ .

Fechtschule 0 . Sojka , j
X., Sohauflergaaae 3 .

Separat« Cure « für Damen und Herren I
ln der Führung aller Waffen . 389 |

Corsets de Paris.
MARIE CAUWEL

Wien , Seilerstätte Nr . 7
nächst dem ehern . Stadt-Theater .

„ Zum gold . Mieder - An corset d’or‘.‘
Jäger ' eche Wäaohe . 64

Rowland ’s
MACASSAR - OIL bewahrt und verschönert die

Haare. Es wird auch in Gold¬
farbe verkauft

1/AI VnOR ^ rschonert den Teint ; durch dasselbe
vsrschwiudsn : Röthe, Lornrnerflecken ,Finnen U" d Ausschlag der Haut etc .

nnflNTfl Zahnpulver ; dasselbe macht die Zähne■ U blendend weiss and verhindert das Hohl-
Man verlange bei den Parfameurs :

werden. 535
Rowland ’s -A_rtilcel ,20 Iliitton Garden , London .

iUklirtlM gp Etsblirl 1840.

(lavier - Harmonium
Etablissement u . Lelhaiistalt

' roa -
FRANZ NEMETSCHKE & SOHN , k, k, Hof- Lieferanten .

WIEN, I , Bäckersirasse Nr . 7. BADEN, BähngatseNr . 32. 549

FRANZ HERRMANN ’8
Passementeriewaaren - Fabrik

für Mode und Confection .
(Gegründet 1851 .)

Niederlage: Wien, I., Goldschmiodgasse7. — Fabrik : Wien, VII., Drellaufergasse 12—14
•- 1' 1~~ Muster auf "Verlangen .

Bestellungen jeder Art werden prompt ansgefiihrt . 640
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j RUDOLF RITZINGER

Wien , I . , Babenbergerstrasse Nr . 9.
SPECIALIST r

in Kinder- , Knaben- und Mädchen-Confection
sowie grösste Auswahl in

Hüten und Kappen nach der neuesten Mode . 597

Anna Ramharter s
ATE LI E R

für BiistenmoMe, ProlirMmer, Auslagefleren
alle Arten CacliAArtikel.

Nur I . , Salvatorgasse 6 .
Gegründet 18 79 . ere

Als besonders zweckmässig empfehle ich den hoch¬
geehrten Damen meinegenau nach Körpermaas

modellirten Gustirbüsten zum Privatgebrauche .
Illustrirte Preis- Courantegratis und franco .

Obige Firma hält in Wien keine Filiale .

FRAUENSCHÖNHEIT .
Unentbehrlich jeder Dame bei der jetzigen Jahreszeit . r»l8

nie (ilyccrin -ScJiönlicitsmitcli von Professor Chevreul bewirkt sofort blen¬
dend weisseti und jugendlich frisches , rosig schönes Aussehen , entfernt
alle , ob durch Hitze oder Kalie entstandenen (»esfrhtsflecken Grosse

Flasche 1t. 2 .50.
Zarten, an Abmagerung leidenden, in der Entwicklung zurückgebliebenen,
schwächlichen Frauen und Mädchen verleiht der weltberühmte, vollkommen
unschädliche Balsam Serail von Prof . Aü -Bey Mustapha nach kurzem
Gebrauche erwünschte , reizend schone Körperfülle . Grosse Original Flasche

nebst Serail- Soifo 11. 2.15 . Erfolg überraschend und unausbleiblich .
Parfümerie Kygienique , Wien , VI . , Mariahilferstrasse g- r . IM .

Främiirt : Triest 1882 . silberne Medaille. — Wien 1886 , Bronce-Medaille des k. k .
Oesterr . Museums für Kunst und Industrie .

MARA ETTINÖBR 660
TVIckl , IV . , 3Fr «t3a.lc « aau'b « rgfgra .a ®« XVr . 4 , XX . Stoclc

empfiehlt bestens ihr Zoiclmnngs -Atelier
zur Ausführung von Original - oder Oopien -Mustern in jeder Technik und
Stylart für Weiai - und Kunststickerei (Monogramme , Kiesen, Teppiche,
Paramente , Fahnen etc .) , Spitzen , Gewebe (Teppiche, Möbelstoffe, Kattun¬

druck etc .) . Tapeten , Porzellan - , Majolika - und Holz - Malerei .
Aufträge nach auswärts werden schnellstens effeefuirt , — Preise billigst .

Im Atelier wird gründlicher Unterricht ertheilt : in Weiss - und Kunststicken ,
im Zeichnen , in einfachen , sowie - i» kunstgewerblichen Frauen -
arbeiten (Aetzarbeit auf Zinn . Malerei auf Atlas , Seide. Leder . Holz u . s . w .)

[. Lorenz de Sohn
in Wien , „ zum Mohren “ ,

Am hohen Markt, Ecke vom Lichtensteg , Bauernmarkt 18 .
Zwirn- , Woll- , Kurz- und Wirkwaaren.

Reichhaltiges Lager aller Gattungen in- und ausländischer Baumwoll -
nnd Leinenzwirne, Strick-, Stick- , Schling- und HäkelwoKe , Näh- ,
Strick- und Häkelseide vorzüglicher Qualität , in Weiss, Schwarz und

allen anderen Farben, auf Spulen gewunden und in Strähnen.
_ Haupt -Depöt von englischen und deutschen Nah- und Maschinen-

nauuiir’alicr Sorten und Systeme, Fingerhüten , Haarnadeln und Stecknadeln etc . etc.
Grosses Lager von Normal - Wäsche System Prof. Dr . Jäger ,
Wirkwaaren, deutsches , französisches u . englisches Fabrieat , Nouveantös in Strümpfen,
Socken, Handschuhen , und gewebten Woll- und Mohair -Tiichern, Schafwoll-Röcken für

Damen und Kinder etc . etc . 470

Das beste und berühmteste
Toiletpuder ist

\ | Von cn . FA r
H PARIS , 9 . rue de la

Speziell» Poudr » d» Riz
YUJTHBEREITET

rarfumeur
Faix , 9 . PARIS

* ' li-lJJBWP
liiiuiiiimiiiMMmmnimmmMmuMmMinmiuiiimiiiniimHimimimiimiiiimMMiMmiiiiMmiiMimmimiiimii

I Inhalationen reinen Sauerstoffes I
I gegen Athembeschwerden , Bleichsucbt , Blutarmutli |
| und Sclrwächezustände in der Ordinationsanstalt des |
| k . Sanitätsratlies Dr . Victor v . (Jyurkovechky , Wien, 1
| I., Am Hof, Drahtgasse Nr . 2 . 599 |
| Ausführliche Broschüren und Prospecte gratis . §
ilMiiimiiimiiiiiiiiTniiiiiinmiiiiiMiMiiiuiiMiimimiiiiiiniiimimiiiniiiiiiiiniiiiimiiiiiiiiitmmiinmiüiiTiimtiim .-

Geschäfts -Einrichtungen und Portale
2.22 , SclxaaaÄecLoeiseaa . .

Nebst der Dauerhaftigkeit und Unverwüstlichkeit solcher Geschäfts -Einrichtungen und Portale ist jede Reparatur
und Renovirung ansgeschlossen . Durch die Zartheit der Construction werden die ausgestellten Waaren und Gegen¬
stände in den Schaukästen sichtbarer und kommen in jeder Beziehung besser zur Geltung .

Die geehrte Geschäftswelt wird daher auf diese neueste Erfindung, welche eine viel zweckmässigere Raumausnützung
der Locale bewirkt , aufmerksam gemacht . Der Witterungswechsel hat auf solche Geschäfts -Einrichtung und Portale durch die
Stabilität des Eisens absolut keinen Einfluss .

Kostenvoranschlägeund Zeichnungen auf Verlangen.

Ban - und Kunstschlossern von J . DK. Baierlein
AVIEN , V . , Wienstrasse Nr . T9 , VC 1 EN . 051
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ITan Houten ’ s Cacaö
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I J/2 Kg - genügt für 100 TassenBßStGI — Im Gebrauch billl ^stßl . feinster Chocolade .
FÜR UNSERE FRAUEN !

Haushaltungs -
Rechnungs -Buch

in schöner , eleganter Ausstattung ,enthaltend : Rubriken für Einnahmen uud Ausgaben etc .für jeden Tag im Jahr , soeben erschienen bei

F . ROLLINGER “
Wien , I . . Rothenthurmstrasse Nr . 25 .

'
Wien . GZvistosle & KL Wien.

I . ©utnirtttg 5, . I Cpernrilig 5 ,
fjeincidis ^of. k. k. £? of - H L,eferm,te„.

Kin vollständiges Service, bestehend aus :
| 2 Tafellöffeln . . fl. 1? .-
12 Tafelgabeln . . fl . —
\ 2 Tafelmeffern . . fl. ^7 .—
\ 2 Aaffeelöffeln. . fl. 9 —
\ 2 Dessertgabeln . fl. —
12 Dessertlöffeln . fl. s5—
12 DeffertMeffern . fl. j5 .—
l- Suppenschöpfer fl. 5 .20

l Milchschöpfer .
\ Gemüselöffel . .
1 Tomporlöffe! .
1 Saucelöffel . .
\ Auckerstreolöffel
j Senftoyf .
2 voppelsabfäffern
^ Tranchlrbesteck .

fl. Z.20
fl. $ .20
fl 5 .50
fl. 3 .50
fl. 3 .50
fl. 5 .50
fl. 2 .25
fl . 2 .50

{ Salatbefleck . .
> Zischbestick . .
1 Lffig. u.Deleinsatz fl
I Zuckerzange . . fl
I Aabaretgobel . fl
$ Zlaschentellrr . . fl

6 -

ili -

J :S
8 .50

Wir laden zur Besichtigung unserer außerordentlich reich auraestattelen und mitollen Neuheiten versehenen waarenlagerr , bestehend in Tafelaufsätzen.) ardiniören, Kaffee» und Thee-Servicen, Tafel-Servicen,stattungen rc . und Kunstgegenständenganz ergebenst ein .

kostet fl. s)0.-
ra ,
sägen. Kandelabern.

Befleck-Taffetten für Aus-
28l

f k
WIEN

I., Kärntnerstrasse 14
491

Smpjie 'Pt-Ct i &ina Speciafitähn itt

; Gummi -Regenmänteln
für Damen , Herren und Kinder

Gummi-Schuhen u . Galoschen
Gummi -Wäsche

im Wasserdichten Decken
Kutscher-Livree -Mänteln

Chirurgischen Artikeln
Vienna wasserdichten Tischdecken üü

mit wunderschönen farbigen Mustern

sowie überhaupt alle Specialitäten in Gummi - ,
Kautschuk - und wasserdichten Stoffen .

Preislisten auf Wunsch gratis und franco .

Leopoldstädter Kaffee - Magazin Carl Leber vormals
M. WechslerWie« , II . , Praterstrasso Nr . 36 . Vorzüglichste Sorten in Kaffee , Thee , Rum, Cognac zusehr massigen Preisen . Kaffee zu 5 Kilo -Packet franco Zustellung . Provinzaufträge prompt.

— 630

Zu haben In allen grösseren Speoerel - und Delloateseen -handlungen , sowie Condltoreien . 565

Original -Normal -Leibwäsche
und k . k . a . priv .

Normal-Reit-Unterhosen
^Mjhner

Ĵ ANTiS

(Fabricat Johann Hampf L Söhne in Schön¬
linde) bei

I&NAZ KESSLER
Wien , Stadt,

Stefansplatz, Stock-im-Eisenplatz1
Provinz-Aufträge prompt gegen Nachnahme.
Kataloge undPreiacourante gratis und franco.
Man bittet die Adresse nnd Schutzmarke

genau *u beachten . 577

Feld . Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15. Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse , Hauptstr . 45 ,Wieden , Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Pest , Prag , Innsbruck , Brünn .

ZUR SAISON .
Färberei und Chemische Wäscherei

für

Herrenkleider im ganzen Zustande ,
für

Möbelgarnituren im ganzen Zustande .
Abholung nnd ZuiteUnng . Post -Aufträge sohnellstens .

Telephon -Nr . 609 u . 610 .
Provinz -Aufträge werden auf’s Prompteste effectuirt. 358

»Wiener Mode" Hl . 37
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Wiener Central - Bad Städte WCihblir ^ ASSC 29V. 20 Dampfbad . Douvliebadsr , Wannenbader , Haitnasser *

Ciir , Mediclnalhiiilor (Darkauer Jod- , Franzensbader Moorbäderet<\ \ Sauerstoff -Inhalation , Massage etc .
Badezeit : 6 Uhr Früh bis 8 Uhr Abends . 636

Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputz - Mittel :

Schönheit der SARGr
Zälme unübertroffene neue amerikanische

Glycerin - Zahn - Creme .
Sanitätsbehördlich geprüft .

Mion , I . , Neuer Markt Nr. 2.

Bei allen Apothekern, Parfümeurs etc . etc . 1 Stück 35 kr. 02
ALODONT

Heinrich Mattoni , Karlsbad und Wien .

Neuester combinirbarer

zwischen jeder Thür anzubringen, ohne dieselbe im
Geringsten zu beschädigen . Biese Apparate
sind auoh im Freien verwendbar . Garantie

für solideste Construction.

Hängematten , Kletterseile und Strickleitern
bei 514

Josef Maruschka
Wien , I . , Renngasse 7.

Anerkennungsbriefe von hohen Herrschaften , Aorzten
und Turn-Anstalten erliegen zur Einsichtnahme .

l)r . Fr . Lengiel ’s

Birkenbalsam
bewahrtes Cosmeticuinzur Erlangung eines makellosen Teint ,
von der eleganten Damenwelt sehr geschützt und von Aerzten

vielfach empfohlen, ist zu finden in >den Apotheken und
Parfümerien . Haupt-Depot in Wien 378

Phil . Neustein, Apotheke , I ., Plankeng ,

Massage- und Kiefernadel -Anstalt
Sichere Heilerfolge bei : Gicht , Rheumatismus, Ischias , Nervenleiden, Fettleibigkeit ,
Verstopfung, Fram#ileiden etc . Zu sprechen von 31 —12 . Damen separate Massage-Stunden.

- 005

Natürlicher

iliuer Sauerbrnnn !
Altbewährte Heilquelle, 383

vortrefflichstes diätetisches Getränk .
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

. . . . . iiiiiiie

Sämmtliche

i LAWN -TENNIS -
sowie alle übrigen

Sport - Spiel -Artikel
empfiehlt in reichhaltigster Auswahl das

k . k . Hof - Spiel - und Holzwaarenhaus
Josef Mühlhausens Nachfolger

A . PÜRINGER & C . BUX
Wien, I ., Rauheasteingasse Nr. 8 (Mozarthof).

Blustrirte Preiscourante und Spielregeln auf Verlangen franco
und gratis . r,s7

W

ANTON REITZNER
WIEN , VII . Bezirk , Kirchengasse Nr . 22 .

Fabrik » - La ^ er
tou Seidenband , Woll - und Seldensammt , Peluche , Woll - und Seidenstoffen ,

Leinen * und Weisswaare », sümmtlkhen Artikeln für Modisten und Damen *

Schneider , Stroh -, Filzhüte , Schleier und Appret *Formen , Blumen , Phantasie *
und Strauss -Federn zu den billigst festgesetzten Preisen .

Eigene Erzeugnisse : 606

Chiffon, Gradl , Damast , Shirting , Satin und Crolse , Organtin , Moll, Battist ,
MousseUu, Klelder -Cachemir , Kleider -Satln und Fahnenstoffe in allen Farben .
Maschinen *IVelssstickere !, geklöppelte Zwirn -, Seiden * und Schaf » olDSpltzen ,

Gefällige Aufträge werden per Nachnahme prompt und billigst ausgeführt . Preis -

Courant inclusive Hutjournal sowie Muster werden auf Verlangenfranco zngesandfc .

Telephon $ 1705.

U

\ ^ jWfcnnn
m .AL5ER5TPA55E;

J *5 §
Die Anstalt empfiehlt sich zur exac -

teston Ausführung von ZinkclichOs in
Chemigraphie , Photozinkographie u

iromotyple (ParteDdrnd) in Buchdruck .
Fettdrücke für

%Photolithographie.

-ä . \r -iT

f

574
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L- ic Äüche des Mittelstandes .
Speisezettel

vom 16 bis 31 . Octobpr i 889

ch : Braune Suppe mit Sternchen (ans Kno -
id Siebtel '? Fleischextract , Maschine » - Alehl -
Schöpsenkrant ^ ) ; gebranntes Znckerkoch

Donnerstag : Gricssuppe ; überdnnstetcs
Rindfleisch mit Nockerln ; Pfirsichknchen

Freitag : Kartoffelsnppe ; Gnlyäs aus
Hecht mit Salat ; Dampfnudeln

Samstag : Nudelsuppe ; Rindfleisch mit
Kohlrüben ; Zwetschenknödel .

Sonntag : Einmachsuppc ; gefällte Para -
deisäpfel **) ; Entenbraten mit Cvmpvt ;

. Parjser - Stangerl (Mnndelbäckerei mit
Eis ) .

Montag : Mockturtlesuppe (Knorr '
schcs

Präparat ) : gedünstete Bciried mit Spcck -
knöoeln ; Weintrauben .

Dienstag : Eiiilanssnppe ; Rindfleisch mit
Dillsance ; Gricsschmarn mit Zivctschken -
röster .

Mittwoch : Brotsuppe mit Ei ; Zwiebcl -
rostbratcu mit Kartoffeln ; Omelette
aus confitures .

Donnerstag : Gerstenschlcimsnppe mit
gebähten Scmmclschnitten ; nberdnnstctcs
Rindfleisch mit schwarzem Rcttig ; Schin -
kenfleckcrl. -

Freitag : Benschelsnppe ; polnischer Kar¬
pfen mit Rohscheiben ; gerollterGnglhnpf .

Samstag : Suppe - mit Neibgcrstl ; Rind¬
fleisch mit Spinat ; Wacanki ** *) .

. Sonntag : Gestoßene Lcbersnppe (ans
Knochen und Liebig 's Fleischextract ) ;

Pilsling mit Ei ; Schweinsbraten mit Salat ; Windbäckcrci mit Kaffec -

geschmack.
Montag : Erbsensuppe ; Stoffato , ans Most gedünstet , mit Griesknüdeln ;

Käse .
Dienstag : Sagosnppe ; Rindfleisch mit Gurkensalat ; Reisanflanf .
Alittwoch : Suppe mit Fleischtascherln ; Wiener Schnitzt mit Goldrübeu ;

gemischtes Obst .

Knorr ’s
Knorr ’s
Knorr ^s
Knorr ’s

Suppen - Einlagcn , Eier -
Teigivaaren und getrock¬
nete Gemüse .

Julienne .
Suppen - Tabletten (voll¬
ständig fertige Suppen.
Hafermehl und Ger¬
stenmehl , billigste und
rationellste Kindernalnung .

Preislisteu und Pros |icete gratis und franco.
Eu gros-Nieierlage u . DsMl -Maofoei

Carl BerckpWieuj , woiizeiie 9.

I ) < ' f Wiener Ooiiclitox *
veriasslii 'lios Handbuch für Frauen , von J . Ebstein , Conditor , k . k . priv . Conseiven
Fabrik . Wien , I . Bezirk , Annagasso 12 . — Preis 1 ü . SO kr . — ErgäJming zu

den kuelibSduru . — Gewidmet den Frauen . ob 'J

l HJDiuiigar̂ i .U}

jj pH J fj l '
pj [aleri2 lisn ^ voß 5^ a!iiät - ? |

* Crosse Auswahl in * f

MMelRbsli !' li/P : ^ Mli !s!önFttlc \

^ Safnllidiemler̂ yiENER'^ OWätV-'—S3 l j
? Handarbeiten u.Arbeitsmaterialifln s ;

( sind vorrathi ^ - ,

aj^ rasfcararicgralib n . franco -*- !

Donuerstag : Schwäbische Suppe (rohe Kartoffel , eine gelb geröstete
'

Zwiebel , etwas Petersilie werden in Rindsnppe weich gekocht , dann gibt
man etwas Wurstscheiben hinein ) ; übcrdüiisteteS Rindfleisch mit Salz¬
gurken ; Tranbenstrudl .

*) Schöpsenkraut . (Dieses und das nächste Reeept danken wir
der Güte einer Abonnentin in Sarajevo ) . Ein Krantkopf von etwa 1 Kilo

schwer wird in einem irdenem Gefäß mit 2 Deka Preßhefe während
! 4 Tagen an einem sehr warmcn Orte , jedoch nicht an der Sonne , stehen
gelassen , bis er weich und start sauer geworden . Daun schneidet mau
V, Kilo saftiges Schöpsenfleisch in sehr kleine Stückchen , mischt eine Kaffee¬
tasse voll Reis , zwei zerschnittene Zwiebeln , Salz , Pfeffer und grüne Petersilie
dazu , faßt das Kraut behutsam an , damit die Blätter nicht zerreißen und

füllt je 2 oder 3 mit der Mischung , bindet jedes solches Würstchen mit

Bindfaden , gibt cs in eine Casserolle , legt Kilo Jnngschweinerilcs dazu
und übergießt cs mit l Thcil Kraiitwasser , und 2 Theilen Brmmemvaffer ,
so daß es ganz bedeckt ist, und läßt es Stunde gut kochen . Zuletzt ver¬
dunstet man es Stunde laug mit einer fetten lichten Einbren ». 1 Kaffee¬
löffel Paprika und einigen Löffeln Rahm . Bor dem Anrichten werden die
Bindfaden entfernt , das Schweinefleisch zerschnitten und die Sauce darüber

gegossen .
* *) Gefüllte Pa r abci s ä p sel . Man schneidet Von 20 — 25 großen

grünen Paradcisäpfcln , den oberen Theil gleich einem Deckel ab , höhlt die

Aepfel ans und läßt sie '/ , Stunde in kaltem starken Salzwasser liegen ; dann
werden sie mit einer Faiche von fein gehackiem Kalbfleisch ( '/ , Kilo vom

Schlägel ) , einer Handvoll Reis , etwas Speck , Zwiebel , Peiersilie , Salz ,
Paprika , Pfeffer und Ei gefüllt , mit den Deckelchen versehen und in einer

Pfanne auf 2 Löffeln zerlassenem Fett , etwas Suppe und 7s Liter stark
sauerem Rahm , den man nach und nach darangießt , eine Stunde in der

Röhre gedünstet . Beim Anrichten gießt man noch etwas Rahm daran .

***) SBaraitfi ( mitgctheilt von einer Abonnentin ans Petersburg )
In Rußland sind alle Arten von Pastctchen sehr beliebt ; man füllt sic mit

Früchten , mit gehacktem .Fleisch , mit passirt r Leber , mit Caviar und
Eiern , au Fasttagen mit Fischen . Gebackene Pastclchcn heißen Piroge »
Waranki werden ans einciii dünnen Teige bereitet , beliebig mit einer dieser
Mischungen gefällt und in Blcchformen in Dunst gekocht . Die Formen müssen
gut mit Butter ansgcstrichcn werden . Alan : stürzt sie, begießt sie mit

heißer Butter und icrvirt rasch .
Anna Förster .

8,us n' ii1) l) i' ! iiii |lc iniö mbrritctlk ülicrrctrljil
'
rljc Rochbnch

ist : iiathalina pnüoch „ Zndbcnischc üiichc"
. (20 . Auflage !)

40 jähriges Renommee !

Wund - und Acthn -
Avcrrrkheiterr

wie laockerwerdcn dor Zähne , Zahn¬
schmerzen , Entzündungen , G
achv/ure , blutendes Zahnfleisch ,
übler Geruch aus dem Mund
Zaiuisteinbildung , werd
am sichersten verhütet
und geheilt bei täg¬
lichem Gebrauche
des weltberühm *
tenechten kais .

kön . Kof -
Zahnarzt

&

&
welches

ein Brüservativ
gen alle Zahir-

Miindkraiiloheiteii,
als buwähites Gurgel *

wasser bei chronischen
llalsIeklHU u . uuentMirlieh

bei Gebrauch v. Mineralwässern
ist , und in gloiclixei ;iger Anwen¬

dung m. Dr , lopp ’s Zahnpulver
oder Zahnpasta stets gesunde und

ebene Ziilme erh dt . Dr . Popp s Zahn¬
plombe , Dr Popp ’s Kräuterseife geg .

llautausschläge jed . Art u . vtrzügl . luv Bäder .
Breis : Auatherln - Zahnpastai ". Dosen 11. 1.11 :

aroraat .Zahnpasta ä 35 kr.; Zahnpulverdbkr . ;
Zahnplombe fl. i .— ; Kräuterseife 3» kr.

sifß ' Vor Ankauf des gefälschten Anatheiin -
Munclwassers , welches laut Analyse die Zähne

ruiciren muss , wird ausdrücklich gewarnt .

Dr . J . G . POPP , Wien , I . , Bognergasse 2.
Zu hab<-n in sämmtliclie i Apotheken , Droguerien und Barrumerien

ülan verlange ausdrücklich Dr . Popp ’s Erzeugnisse und
nehme keine anderen an . . 45 .'

£vraitsi}eber: Wiener Sertagscurstalt ^ofßcrl fc Ziegler . Di .ection : für den tllobetbell: Louise Halinomsky , für die Handarbeii : Marie ?Zergmann. ^ ednclion d. r r5ei !nge

„Im Londoir ": Kcrdiuauü Hroß. Lür die Redarnon verrittkkvortkich: Mauu <k Schnitzer. Lache von Vttl 'te . ^d'rifken »o?, Nrendter & ^Narflsowslry, f. f. HoDufvr .inr.'i,,
lUicu . Druck und fupiec : „ ä1cureruinl )l " . .für die Drurferci veronnvorllich : «ätßert ^ ictz .
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